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Kür die ftille Woche 
(Baflionstied.) 





Billfonmen, itille Woche, 
du heif’ge "zeit, 







da von Di 

ums Chrifti Tod befr 
Noch Hlopfft dir aıı die 
und prediaft mit Gewalt, 

Menn du den Mann der Schmerzen 
ung zeigjt in Sinechtsgeftalt. 








Von deinem wwirren Treiben 
tom, armes Herz, zur Rub; 
um ganz allein zu bleiben, 
ichlieh deine Banner zur, 
Ka dir die ron mecle, 

das Auge fi fen dir 

und eile, dich zu Ttredfen 

nach Ehrijti Krenzpanier. 












Wos in gemeibter Stunde 
von feinen 2ippen loß, 

das gibt dir frohe Rımde 

von umlerm jel’'gen 2os. 
Lern feih ine Geift erfaffen 
jein Wort, das nicht vorffingt, 
nein, vo ihn Nam gelaffeı, 
viel tanfend Früchte bringt. 








Vernimm fein kräftig Mahnen 
in feinem Leidensdrang 

und anf des Kampfes Bahnen 
fein lagen, ernft nd bang; 
o hör fein Schrei’n und Nufen 
au Gott, den er vertraut, 
und auf den ti Stufen 
den höcften Siegeslaut, 








Und dem das Herz gebrochen 
ob Zions böfem Wahn, 

in den es jehnöd geftochen, 
den ichan im STauben an; 
bil auf mit frommen Beten 
zum Btld, jo teneriwert, 

das Firften und Propheten 
zu fehnuen einjt begehrt. 


Rem auch die Welt verhößnet 
das jtille Sotteslamm, 

den Dulder, dorngefrönct, 

am. bluf’nen Sreugesitanm, 
fo jchanft dur durch die Sülle 
der dunklen Leidensnacht 

der ew'gen Gottheit Sfille 
und ihre Siogesmadt. 


Und wenn fiir deine Wunden 
du far der weiten Welt 

noch feinen Arzt gefunden, — 
bier it der Ttarfe Seld, 

der deinen Fluch getragen, 

fir Mifjetäter ftarb, 

ih felber Tieß zerfchlagen 
ımd Srieden und erwarb. 





D Arzt der Franken Seelen, 
Ichlief auf die Rettungstür! 
Di will auch id erwählen 
zum Heiland für und für, 
La völlig mich genefen 
durch dein Verföhnumgsblut; 
mac neu mein ganzes Wefen 
und bleib mein höchjtes Gut. 


Sofeph Ruapp. 


Uns armen Sindern zum ewigen Beil 


Herodes mit feinem Hofgefinde veradptete und berfpottete ifn, 
legte ihm ein weihes Aleid an and jandte ihn wieder zn PBilatns. 


Much diefe Demütigung blieb dem Herrn auf feinem 


Rufas 23, 11. 
Zeidensiweg 


nicht erfpart. Der jüdifhe König (Auf Seite 8 ift don zwei andern han- 


delnden Verfonen aus der Xeidensmode 


Sefu zu Iefen. — Ned.) Hatte 


ihon lange nad) einer Begegnung mit dem merfwirdigen Wundertäter 
ausgejchaut. Aber twie wurde er enttänfcht! E3 erfolgte Tein Zeichen; 





Def 


aönnte dem Vierfürjten nicht einmal ein Wort. Er tft nicht dazır 


gefommen, menfchlihe Wunderjucht zu befriedigen und Ti zum Gegen- 
jtand Frommer Neugier machen zu lafien. So wilfen Serodes und jein 
Hof nichts anzufangen mit dem jonderbaren Schwärmer und Ädiden 
ihn in einem glänzend weißen Gewand, „das dem Narren feine Un- 


jchuld bezeugte“, dem römischen Statthalter zur 





. Pilatus hätte das 


Urteil gern dem jüdifchen König iberlaffen; diejer aber zieht eS vor, 
fich aus der Sache heranszuhalten. Was lag auch an diefem lTächerlichen 
Menfchen? Jefus aber lieh fich jehtveigend verachten ımd verfpotten, im 
Gehorfam gegen den Vater, uns armen Stindern zum ewigen Heil. 


Gelobt jeiit dir, o Ehriftus! 





Gute Nachricht 
aus Ruhland 


er Schreiber ift Prediger ©. 
5 aus Friedensdorf an der 
Drolotichnaja, Stdrußland. Hier 
der Furze, erinutigende Brief: 
Lieber Bruder Wiens! 
Möchte mit diefen nochmals 
Eu) dort allen, au) Deinen Mit- 
arbeitern, den ern, bie 
Hand drlicen amd ein „Bergelt’s 
Sott“ zurufen! Berichte, daß wir 
um 8 Uhr morgens, Mosfauer 
Zeit, Eurer Botfchaft in ruffischer 
Sprache Taufchen, 8.30 Uhr in 
deuticer, dann ımm 10 Uhr, inie- 
der vnffifch, un 11 he ie deut- 
iher Sprade (Tanger, Marof- 



























fo), Um 11 Uhr Hören toie nur 
jelten, weil unfere eleftrifche Sta- 
tion nur bis 11 Uhr arbeitet. Wir 
find hier nur eine Eleine Anzahl 
geblieben, doch jedes Haus hat 
einen Apparat. Die Uebergabe ift 
jept im Winter jehr verftändlich, 
folt ohne Störungen. Wir verfn- 
chen, auch unfere Nacjbarı, die 
Apparate haben, aufmerffam zu 
machen, auc nicht ohne Erfolg. 
I Alına Aa traf ich bei Ge- 
fchtiftern einen Apparat müßte 
und berfuchte, fie zum Hören an- 
suregen, 

In Atjubinff it man fleiki- 
ger. MIS ich im November dort 
au Safte war, berichtete man, daß 


(Bortfegung auf Seite 4—4) 











Einweihung der Rapelle 
der „Mennonite Brethren $ellowfhip” 
in Hamilton, Ontario 





















































Oben: 
























































Kchergeichoß und der Gingang der Kapelle der „Mennonite Brethren 


Ehriftian Fellowihip“, 434 Dsborne Ave, Hamilton, Ontario. 
Unten, d. I. n. r. bie Prediger: Gerh. Epp, Vineland; I. I. Töws, Kitdhener, 


Vorfisender des MBG: 





nitees für Im 





ere Miffton in Ontario; 9. Penner, 


St. Gatharines, Leiter der MBG-Konferenz von Ontario; John Unger, Raftor 
diefer Miffionstapelle; Br. Peter Nempel, Kitchener, Komiteenlied; Br. Corn. 


Penner, Ningara=on-thest 
Komiterglied. 


Es war für die Mennoniten 
Brüdergemeinde don Ontario ein 
bejonderes Freudenfeit und mird 
in der Gejchihte diefer Konferenz 
als ein Denkmal der Gnade des 
Herrn jtehen. Nach bitterer Stälte 
ichenfte der Herr ung an dein Tage 
wunderjcönes Wetter. Etwa 250 


Lufe, Bauunternehmer; Br, Geo. Wiehe, Vineland, 


Berfonen hatten fih, Sonntagnad- 
mittag, am 22. Febr., vor der Sla- 
pelle verfanmelt. Brediger 3. 3. 
Töws leitete die Feier ein, Lich 
eine Strophe d28 Liedes „Wir pil- 
gern nad) Zion“ fingen und betete, 


(Bortiegung auf Seite —2) 





Goldene Hochzeit des Ehepaares Sranz Kliewer 
und Battin Wilhelmine geb. Schmidt 













Die Feier fand im Haufe deS 
Subelpaares am Sommtagnadmit- 
tag jtett. Die Sefchwijter Kltemer 
find in Polen — der Bruder in 
Dt Sykfe, die Schweiter in Dt. 
Womyichle — geboren. Ste ütber- 
nahmen 1909 in Dt. Syke den 
väterlihen Zandbefig und durften 


am 15, Fchrnar 1959 in Aruold, B. €. 










































































































































































































































































denjelben bis zur Enteignung 1945 
und der darauffolgenden Flucht 
nah dem 2. Weltfrien halten 
Set wurde im engeren 
und VBerwandtenfreis 
ie hatten das Vorreht, 
chenden Kinder und 
(Zortfegung auf Seite 4—4) 





Nachrichten: 


— Gerabd €. Splinter, 40, 
Pater der Grant-Memorial-Bap- 
tiitenfiehe in Winnipeg, der and 
manden unjerer Leute bekannt 
war, wırde anı 5. März beim 
Abjturz eines Flnggeuges getötet. 
Prod, Splinter war mit einem 
Vogleiter, Allen Böhme, 25, in 
jenem Flugzeuge auf dem Wege 






nad Killarney, Mo., zur Drdi- 
nationsfeter in der Baptütenkirege, 


als feine Majchine in der Gegend 
von Notre Dame de Lourdes ver- 
jagte md beim Abjturg beide Ju- 
jalfen °. Bred. Splinter hin- 
terläßt jeine Gattin amd 4 Kin- 
der, Böhme feine Sattin und 3 
feine Kinder Begräbnisfeter 
war am 10. März in der Kirche 
der Berunglücten, 

— Premier Macmillan 
Großbritannien will am 18, 
19. März in Ottawa fein umd 
fi von dert nach Baibington 
begeben. Sein Behuh in Rußland 
war ein Mißerfolg. Heute ‚Stehen 
die Sowjetnachthaber in Frage 
Berlin drohender und Fordern- 
der denn je da und werden e8 bis 
aufs Aeußerite treiben. Der Me- 
ften, unter Wafhingtons Zeitung, 
erivartet nichts Gutes md berei- 
tet fih auf Sirieg vor, Stärker 
denn je jollten alle friedliebenden 
Chriften heute zu Gott Flehen, 
die Welt der neuen furchtbaren 
Vlutvergiegen zu bovahren, denn 
er allein Fan die Serzen der 
Machthaber Tenten. 
voriger 

190 
















von 
und 


-— Ausgangs 
begaben fich etwa 
aus 


Woche 
& 






Alberta, 
und 225 von Weanitoba in 
Öngfigen nah Ottawa, 
00 DEE. in Nachzah- 
lungen zu verlangen, da das von 
den Farmern in den Ioßten drei 
Sahren gelieferte Setreide bon 
der Regierung ungulänglich be 
zahlt worden tft. Landwirtichafts- 
miniter Sarfneh meinte, die 
Forderungen feien nicht berechtigt, 
und die Foftipielige Neite der 
1,000 Farmer jei nırklos. 

— Der Chor de8 MBG-Bikel- 
college will am 21. März die 
‚Sohannes-Bailton“ im Bet- 
Banıfe der Nordfildonan- MB mit 
Orcchejterbegleitung vortragen. 
er Chor des Kanad, Men 
nonitifchen Bibelcollege fingt am 
14. und 15. März in der einenen 
Aula die „RurfassBaffion“ von 
N.,8. Bad. 

— Die Kanadtiche Konferenz 
ir MBGS-Sonntagsichularbeiter 
it vom 5 April in Sch- 
burn, Gaftredner it Pri 
diner Walde Siebert don Sille- 
boro, Kanjas. 

— Pred. Art Martens, Dal- 
meny, it zum Leiter der MNAG- 
Ilandniffion in Sasfathewan 
ernannt worden. Prediger Corum 
Braun, Lehrer am  Bethania- 
Vpelinftitut in Sepburn, wurde 


(Fortjegung auf Seite 5—2) 
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Aiennonitifche Hundichan 


11. März 1959 





Die Weitberliner Mennenitenaemeinde 
Sankt ihren Spendern fiir das Menno-Beim 


Liebe Glaudensgejchwiiter und Freundel 


Nım ift es Tatfahe geworden: die Weftberliner Mennonitenge- 
meinde bat im erbarnnmgslofen Sänfernteer umferer heimgefuchten 
Stadt ein eigenes Haus in Verlin-Lichterfelde, Bromenadenftraße 15 b, 
befonmen: 


Das Menno-deim 


Bahrelange Eorgen um die Sansmiete und die Gunjt des Haus- 
beftgers find damit don ım3 genommten, und langwierige Verhandlun- 
gen der Gemeinde wie auch vieljeitige Bemühungen der weltweiten 
Bruderfegaft, insbefondere des Internationalen Mennonitiichen Hilfs 
wer£s, haben damit ihren Abjchluß gefunden. An 17. Dezember 1958 
it nach Mitteilung des zuftändigen Amtsgerichts Berlin-Lichterfelde 
die Berliner Mennonitengemeinde als Eigentlimerin des Menno-Hei- 
mes in dag Grundbuch eingetragen worden. So ift der rehte Beit- 
punkt aefommen, allen denen zu danken, die an dem Werk mitgehol- 
fen haben. 

Bor allen danken wir Gott dem Herrn für die große Gabe, die jo 
fichtbar acfennet it. Wir find gewwillt ımd verfpreden, das uns anber- 
traute Gut zu feinen Zobe und in feinen Dienite trenfich zu verwalten. 

Das Menno-Heim üt fiir uns Gottespaus. Aber nicht nur für uns 
im Weitieftor ımjerer zweigeteilten und eingezäunten Stadt, fondern 
auch fir alle Sejchwilter jenfeitS 8:8 Eifernen VBorhangs. Wenn diefe 
fiber das Wochenende in Menno-Heim wohnen, werden fie durd An- 
dachten, Sottesdienite und Abendmahlsfeiern in ihrem Glauben geftärkt 
und gefeftigt. Sier in diefem Seim fönnen fi) Verwandte und Freunde 
aus Oft ımd Weit grüßen, Hier halten wir mehrwödhjige Freizeiten fiir 
Mittter und Kinder ab. Sier trifft fi umfere Jugend. In den Nadı- 
mittags- und Abenditunden werden qutbefucgte Vorträge gehalten. Eif- 
rige Hände find in der Nähftube tätig. Der Arzt forgt fih um die Rran- 
fen, und regelmäßig verfammelt fih alt und jung um Gottes Wort. 
Wahrlich, vergeht Tein Tag, da nicht eine neue Aufgabe den hohen 
i HSaufes mit feinen felbftlofen Selfern beitätigt, zumal wir 
jeit dem 1. November 1958. au amjeren Prediger, Neltejten Gerhard 
Sein, hier wohnen haben. 

68 find ıma aber aud) fo viele fichtbare Betveife der Liebe aus um- 
jerem großen mennonitiichen Yruderfreis und dariiber hinaus zugegan- 
gen, fir die toir jegt bejonderen Grund zu danken haben, Affe ung zur 
teilgewordenen Spenden haben uns nicht nur einen Schritt weiterge- 
bolfen; fie helfen uns jegt auch, getroft in die Zukunft zu Dlicen, die um- 
gewiffer dem je vor ım8 Tieat. Weber 70 Jahre Gemeindenefhhichte 
Find ja nicht nur ein Stitt Vergangenheit, an die wir um8 bei jolcher 
































Gelegenheit gerne erinnern, jondern fie ift zugleich ein verpflichtendes 
Erbe und Vermächtnis für die Zukunft. So oft fragen wir ung hier in 
Berlin, ob wir nod) die innere Kraft und Leidenfchaft unjerer Väter 
haben, die im Slauben etwas wagten, um aud) Brüdern in ihrer Not 
au helfen. Eines aber willen wir: Unfere Kraft reicht allen nicht aus, 
wenn &ott nicht umfere Stlfe ift, und bejtehen Fönnen wir nur, wenn 
Brfider hinter uns ftehen, die uns tatkräftig unterftügen. 

Sn unferer weltweiten Bruderfhaft Haben toir diefe Brüder ge 
funden, vereinigt im Internationalen Mennonitifchen Stlfswerf, jett 
in Weierhof Pfalz), Weftdeutichland, und den dazugehörigen Mit- 
aliedsorganifationen, mie Mennonite Central Committee, Afron, VEN, 
Stichting boor bijzondere Noden, Amfterdam, Solland, die Mennoniten- 
gemeinden und ihre Silfewerfsverbände in Weftdeutfchland. Sie alle 
haben uns in langjähriger Verbundenheit mit Ühren finanziellen Spen- 
den bei dem Erwerb des Menno-Seims hauptfächlic) geholfen. Aber auch 
viele neue Vrider aus den Streifen der Weltöfumene, twie der Weltrat 
der Kirchen in Genf, forte die Innere Mifften und das Hilfswerk der 
Evengelifhen Kirde in Deutjhland, Berliner Stelle, haben uns erfen- 
nen laffen, daß fie getvillt waren, an unferer Arbeit und unferen Eor- 
gen mitzutragen. Das ift für und ein großer Getoinn, den wir nicht 
hod; genug einfhägen fönnen. E83 iit eine einfahe Erfahrungstatfache, 
daß jeder fremvilligen Babe eine innere Kraft innewohnt, die aud Geld 
in vielfachen Segen umwandeln Fan, Eme derartige Gabe ift wie ein 
ae Samenlarn, das in die Erde gelent wird und hundertfältig Frucht 
bringt. 

Weil toir das jest von neuem tie jhon friiher fo reichlich, erfahren 
haben, tollen wir nicht verfäumen, alle unjere Brüder und Freunde, 
die an den Gaben beteiligt jind, mit befonderem Dank zu grüßen. An- 
aefichtS fo offenkundig bezeugter weltweiter Bruderihaftsliebe möchten 
tie mit 2, Korinther 8, 3—5 dankhar ausrıfen: „Nach; Kräften, ich 
bezeuge 63, ja fiber ihre Kräfte haben fie unaufgefordert nit me ge 
handelt, wie wir gehofft hatten, fondern fich, jelbjt Hingegeben, in eriter 
Rinie dem Seren ımd danın auch un3 durd) Bottes Willen.“ 

Wir halten die Pforten des Menno-Seimes offen ffir alle, die au 
ım3 fommen wollen. Der Herr aber jegne das Heim md feinen neuen 
Prediger md alle, die hier auß- und eingehen. Der ‚Herr fegne diefe una 
gewordene Babe und alle Geber! 


DBerbimden im Seren, grüßen wir alle herzlichit, eure danfbare 
Berliner Pennonitengemeinde 












Aelt. Dr. Ernit Erous, Göttingen, Ehrenborfigender; 
Xelt. Erich Schulk, Borfikender; 

Xelt, Gerhard Hein, Vrediger; 

Bilfelm Kohnert, jtellvertretender Borfigender; 
Curt Elaafen, Raffenftigrer; 

Karl Harder, Schriftführer; 

Erika Elaafen, Diafonin. 


mm nn m 0.0. nn 


und harre des Seren!" Gerne wfir- 








Eure Gebete find de ich jedem perjönlich Ichreiben, 
erhsrt! nehmt jedoch bitte meinen in die- 


Nienno und 
die Mennoniten 


mr mit Hilfe der Zandesfürften 
denken Tonnten. AB Aufgabe der 
Obrigkeit jahen die Mennoniten 


Bon Margaret Willens, 
Wanaparty, Deccan, 
Andhra Pradefch, Indien 


Während meines Ickten Urlaube 
zu Sanje bet id) den Herin um 
Antwort, ob ich nad) Indien zur- 
rüifchren follte oder nicht. Die 
erhielt ih mit Phil. 3, 10 und 
oh. 17, 3, und feine Gegenwart 
it mir Föjtlich gewefen. Mber die 
volle Antwort erhielt ih erit im 
legten Winter, al3 der Here mich 
fie zwei Monate allein nah. 


Ein jeher gejegneter Meadchen- 
Gamp war eben zum Mbichluß ge- 
fommen. Sch Fonnte meine AMuf- 
gaben dabei alle ausführen, aber 
am nächjten Tage zwang mich ein 
Herzinfarkt (coronary thrombofis) 
aufs Kranfenbett. Jh weiß; nicht 
alles, aber 3 Fam jo, dad; ich zu 
Gott fagte, ich jei_ bereit, falls er 
mich abrufen wolle, aber gerne 
twfirde ih auch mod; bleiben und 
weiter dienen. 


Schr viele von euch Haben ffir 
nich gebetet. Bon vielen dort md 
auch bier erhielt ich als Troft- 
jpruch Wal 27, 14: „Sarre des 
Serrn! Sei getroft md umverzagt 








jer Weije gebrachten herzlichen 
Dank für eure Liebe und Fitrbitte 
entgegen! 


Auch die einheimifihen Chriften 
haben viel Ffir mich gebetet und 
Tießen mir fagen, fie hätten vom 
Herrn die Zuberficht erhalten, daß 
ich genejen wofirde, obwohl, menfch- 
Ti) gefehen, wenig Hoffnung war. 

Was immer der Herr durch 
mein Kranffein erreichen mollte, 
eines weiß ih: Sch habe ihn bej- 
fer fonnengefernt. Ein Zweites ift, 
da viele von der Macht ihrer Für- 
bitte überzeugt worden find. 





Bu meiner großen Freude und 
zur Ehre Gottes bin ich feit dem 
1. Sanuar d, N. wieder auf dem 
Boten. Meine Mitfchweiter, Edna 
Serdcs, trug Während meiner 
Krankheit eine große Arbeitslaft. 
She und au Sch. Arne Edi- 
ger, Schw. Selen Di und Dr. 
me. 8, 5 und allen Miifio- 
naren hier bin ich tiefft dankbar! 
Sott gebe, daß „feine Gnade an 
mir nicht vergeblich“ gewefen feir 
möge. Betet, daß in diefon Sofpi- 
tal noch biele zum  Iebendigen 
Slanben kommen möchten md 
das Gott dich alles berherrlicht 
werde. 







Denno Simons 
zum 400. Todestag 


(Peter 3. Dyd, Srankfint aM. 
BWeftdeutichland, hat uns folgenden 
Artikel aus einer weitdeutichen 
Zeitung zugeihidt, der vielleicht 
mande Zejer interefjieren wird. 
— NEE.) 


Wer nad) dem Kriege an irgend- 
einer Stelle in der Wohlfahrts- 
pflege gearbeitet hat, dem ijt nicht 
entgangen, daß eine große Zahl 
von Spenden, die auß dem Aus- 
land nad Weitdeutichland Famen, 
ein Zeichen trug, das zivei ver- 
ichlungene Hände zeigte, um die 
herum die Umfchrift ftand „Nen- 
nonite Central Committee“. 


E83 handelte fich dabei um Spen- 
den der Mennoniten. Die Menno- 
niten find die Nachkommen bon 
Menjchen, die fid) in der Neforma- 
tionszeit zum evangeliihen Glau- 
ben befannten, den Reformatoren 
und ihrer ganzen Zeit darin weit 
boraus waren, daß jie fiir die volle 
Trennung von Staat und Kirche 
eintraten. Sie Ilehrten völlige 
Slaubensfreiheit jchon zu einer 
Zeit als jowohl Quther wie Zwing- 
Hd fi die firhlige Neuordnung 


nur den Schuß der Untertanen und 
die Beftrafung der Böfen. Sie er- 
fannten ihr aber fein Necht auf 
die Beeinfluffung der religiöfen 
Anfhauıngen der Staatsbürger 
zu. Sie waren bereit, dem Staat 
Abgaben zu bezahlen und der 
Obrigkeit, Gehorfam zu Ieiften, 
wenn fie nicht ettvaS verlangte, das 
gegen Gottes Bebot war. Den 
Kriegsdienft beriweigerten fie, weil 
er gegen da$ 5. &ebot berftieß, den 
Eid, weil Sejus ihn verboten hat 
te. Sie erwarteten die baldige Wic- 
derfunft Chrifti. Diejenigen, bie 
mit ganzem Herzen diefer neuen 
Lehre anhingen, Tieen fi darauf 
taufen. Daher entftand für fie der 
Name Wiedertäurfer. 


Die nee Bewegung breitete 
fich vafh aus. Da die Staatlichen 
und Firhlihen Obrigfeiten fie 
mehr oder weniger energifch be- 
fünften, wurden fie ihrer beion- 
nenen Führer beraubt. Der Mann, 
der fich der Beritreuten annahm, 
fie wieder fammelte und wefentlich 
dazu beitrug, ihnen das Weiter- 
leben zu ermöglichen, ift Menno 
Simond. Er wurde vermutlich 
1492 in Rihmarfum in Weftfries- 
land geboren. In Alter von 28 
Sahren twinde er Kaplan. Zimei 


Sahre lang führte er fein Amt, 
ohne fich auch nur mit dem Snhalt 
der Bibel befannt zu machen, aus 
Sucht, in Irrlehre zu geraten. 
Mennas Bruder jchloß fh den 
Zäufern an. Menno felbft be 
fümpfte zunächit die Schwärmer, 
als aber fein Bruder als Täufer 
getötet wurde, trat er 1536 aus 
der alten Kirhe a8 md Ichloh 
fig den Tänfern an. Nach Tangen 
Vedenken übernahm er auf Bitten 
der Taufgefinnten ein Meltenften- 
amt, in daS er dur Sandanf- 
Teguung eingejeßt wurde, Sein Le- 
ben war von diefem Tage an ein 
Reben unfteter Wanderfhaft. Zır- 
mer wieder machte er fi auf, um 
die gerftreuten Täufer zu fam- 
meln. Immer wieder wmınde er 
dur Edikte der Negierumg bon 
den Drte vertrieben, an dem er 
fi aufhielt. Er wurde zur Neli- 
gionsgeipräden gerufen und ver- 
foßte manderlei Schriften, in de- 
nen er die Taufgefinnten bertei- 
digte, Zeitwweife wirkte er in Möln, 
jpäter in Wismar; die Spuren 
feiner ZTätigfeit fiihren bis nad 
Lioland. In Dft- ımd Weitpreu- 
Ben erhielten die dortigen Täufer 
die) ihn eine erfte Eiräliche Or- 
ganifation. 

Sein itilles und geduldiges 
Barten hatte den Erfolg, dah man 
einen Unterfchied zwifchen den bon 
Miinfterer Nufftand her verrufe- 
nen ımd den von Mernno gefam- 
melten Zäufern machte, Lebtere 
nannten fich nad Ihm Mennoniten. 
Unter diefeom Namen fanden fie 
hier md da Duldung, wo fie als 
Täufer befämpft worden waren. 

Troß aller Verfolgung breiteten 
fid) die Mennoniten aus. Sie hat- 
ten viele Kinder, ihre VBedürfnis- 
Tofigfeit und ihe Fleik Tichen fie 
im Laufe der Zeit zu Wohlftand 
gelangen. Immer tvieder verfolgt 
oder ihrer Borredte beraubt, man- 
deren Mennoniten in den Dan- 
iger Werder aus, den fie Fulti- 
vierten. A18 fie dort fpäter die Be- 
freiung dom Nriegsdienit nicht 
mehr erhielten, wanderten viele 
in das Rußland Kutharinas IL 
Ar Dirjepr, an der Molga ımd 
in Sibirien entitanden Mennoni- 
tenfolonien. Man redinete vor dent 
Erften Weltkrieg mit 100,000 
Mennoniten in Rußland. 





Nach den Vereinigten Staaten 
fon das Mennonitentum mit der 
Anftesfung don dreizehn Rrefel- 
der Familien in Benniylpanien 
(Sermantowwn bei Philadelphia). 
Diefe Krefelder Mennoniten in 
Sermantoton erhoben in den Staa- 
ten den erften Protejt gegen die 
Negerjklaverei. Sn der zweiten 
Hälfte de8 vorinen Nahrhunderts 
famen Mennoniten aus Nukland 
in die PBrärieprovinzen der Staa- 
ten ımd Ranadad. Sie haben zur 
Erfchliegung diefer reichen Kände- 
reien erheblich beigetragen. In ih» 
ren Gemeinden hielten fie Iange 
an der deutfchen Sprache fejt. Mich 
da, wo fie fich heute dem Engli- 
ichen zugewandt haben, findet man 
immer noch bei vielen Familien 
Deutih a8 Haus- und Kirchen- 
ipradhe. 

Die verfchiedenen Gruppen der 
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anerffaniichen Mennoniten find 
im „Mennonite Central Commit- 
tee“ zujammengefaßt. E83 wurd 
als gemeinfam Sorgan 1920 
gefchoffen, un den Taufenden von 
Slaubensbridern zu helfen, die 
damals in Rufland hungerten und 
fpäter don dort flohen. MS „Bolt 
anf der Flucht“ hatten die Merno- 
niten et Dbejonderes Verftändn 
für alle, die Heinratlos wurden. 
ach den Teßten Krieg Find nee 
Mennonitenfedlungen in Para 
anay entftanden, 

Was die Mennoniten fr ihre 
Slaubensbrüder, fir andere Ehri- 
iten und fir Menfchen Tchlechtbin 
geleitet haben, ohne nad) deren 
Religion zu fragen, it erftaunlich. 
Keine andere Slaubensgemein- 
Iaft hat jo hohe Stopfbeiträge zu 
den Silfeleiftungen aufzutveifen. 
Die nordamerifanifchen Mennoni- 
ten, vom Kriege an wenigten bes 
troffen, haben in der ganzen Wolt 
in eindrudsvoller Weife Stotlei- 
denden geholfen. 

Der Mann, der ihnen den Na- 
nen gab, Menno Simons, brachte 
feine legten Sahre in Wältenfelde 
zu, da3 ziwilchen Samburg und 
Liibe bei Bad Oldesloe lag. Dort 





























richtete er eine eigene Druderei 
ein, in viele ei Schrif- 
ten bero ab. Su Witftenfelde it 


er am 13. Sannar 1559 verjtor- 
ben. 

De der Ort im SOjährigen Nric- 
ge völlig zerftört wurde, iveiß nie- 
mand genau, wo Menno gewohnt 
bat oder wo fich fein Grab befin- 
det. Ein Meerjtitit in jener Gegend 
wird heute noch Mennoitlicd 
genannt, eine in der Nühe von Bad 
Oldesloe ftehende Kate heikt die 
Vennofate. Stier Hat ihm die Samı- 
burg-Altonaer Mennonitengemein» 
de 1908 einen Denftein errichtet. 
Nachdem er im Krieg demoliert 
und die Platte mit dem Bid Men- 
108 gejtohlen war, haben Sieler 
Studenten aus Dankbarkeit fir 
mennonitifche Spenden das Denk- 
mal tiederhergerichtet und eine 
neue Platte mit einem großen 
Did Mennos und der alten In- 
fhrift eingejeßt „Sier Icbte, Yehrte 
und jtarb Menno Simons in De- 
mut) Fromm und treu“, 

Martin Hennig 
in „Sranffirter Allgemeine“. 





x 





Das MEE unterftügt gegen- 
mwärtig 22 verfdiedene Snftitute 
mit ettva 140 freiwilligen Helfern. 
Die meijten unter uns mwiffen, me8- 
halb dieje jungen Leite fi) dem 
MEE zur Verfügung ftellen, aber 
nur ipenige, worum e8 fi) in den 
einzelnen Mrbeitßgebieten tatjäch- 
fich handelt. 

Einige MEE - Arbeiter a 
Meron befuchten vier Tolhe Iufti- 
Auto, um fich mit der fpezichlen Ar- 
beit der jungen Selfer beffer ver- 
trant zu machen. Die folgende 
Artifelreibe nibt die erhaltenen 
Eindrüce mwirder. 

1. Bericht iiber Arbeit and Wir- 
Funnsbereihe junger Mennoniten 
im Dienfte des MEC-Freitwilligen- 
Programms 
Die Wiltwyd-Schule für Jungen 
für Jungen 

Nennt jemand das Wort Nerm 

York City, dann denken wir auto- 


mattfh an Wolfenkraker, Wall 
Street, Vereinte Nationen und 








Nodefeller Center. Bon diefen 
Sauber geht jedoeh eine ganze 
Menge verloren, wenn wir einen 
Einbli in die Verbrecherftatiftif, 
und ganz befonders die der jil« 
aundlihen Kriminellen geivinnen. 
Mefjeritehereien,  Schlägereien, 
Vergewaltigung, Mord, begangen 
durch Banden von „Salbjtarfen”, 
stellen Neo York City vor fchiwie- 
rige Probleme, 

Durch die Beiindung der Zum« 
aenfchnle in Wiltoged wurde ein 
Berfud zur Löfing des Problems 
unternommen. Die Schule Tiegt 
90 Metlen nördlich von NIE, amı 
Uier des Sudfon. Brivatperionen, 
die die Notwendigkeit eines jol- 
den Unternehmens anerfannt hat- 
ten, brachten die finanziellen Mit- 
tel auf, ernannten einen Borjtand 
und eröfffneten diefe Schule fern 
von Getriebe der Großftadt, Su- 
gendliche, die dauernd mit der Po- 
figei zır tun haben und fich in be- 
rufsnräßige Verbrecher zu entwif- 
Ten drohen, werden zur Behand- 
Tung und Erziehung hierher ge- 
bracht. 

Die Fahrt nad Wiltioye führt 
durch beivaldetes, Hiigeliges Land. 
Die Umgebung allein bietet dem 
Sungen aus der Stadt bereit er- 
frifchende Abwechllung. Die Ge 
bände der Schule find alt, und e8 
it and) hier das alte Xied der 
mangelnden Finanzen. 


Walter 3. Sohnfon, der an- 
jäffi begrüßte ung, 
und Anna So Teojt, eine unferer 
Freimilligen, lächelte uns bon ih- 
ver Telephongentrale zu. Wir ver- 
einbarten mit Mr. Sohnfon den 
Zeitpunkt für ein Interbiem und 
begaben uns dann mit Barbara 
Noder auf eine Befihtiqungstonr. 
Yunädft ftellten wir feit, daß in 
Wilhwyd unter Lehrern und 
unter Schiilern berihiedene Na- 
tionalitäten vertreten find. Unfer 
erfter Befuch galt der eigentlichen 
Schule. Hier waren NRenobie- 
rungsarbeiten im Gange, und 
mitten in diejem Getriebe erblid- 
ten iwir gequälte &efichter. Die 
Sungen ftarrten und an, bie ei- 
nen neugierig, die anderen gleich- 
gültig. Mel) große Verantwor- 
tung tragen hier die Erzieher! 
Einer der „guten“ ungen durf- 
te uns mit Stolz die Schule zei- 
gen. Dazır zählen Werfftatt, Turn. 
halle, Zagerraum, Scheune, Bie- 
genbod, Arankenftation und Un- 
terfunft für das Berfonal. 


Zum Lund fanden wir ums in 
einem geräumigen Speifefael 
örfanumen. Am Ende einer lan» 
sen Tafel fah jeweils eine Auf- 
fihtsperfon. E& ging recht Tedhaft 
zu. Dann aber wurde e8 plöglid, 
jtilt, bi8 ein gewaltiger Spred;- 
or Tosbrad. „Wir gratulieren 
zum Geburtstag”, gemifcht mit 
fröftigen Beifallrufen. „Wie war 
das doch?” Noch einmal, und jekt 
noch chvas deutlicher, wurde ci- 
nem befichten Lehrer zum &e- 
burttag gratuliert. 


Ufer Interbiero mit Mr. Kohn- 
fon gab näheren Auffhtuß über 
die Schule. Sie ift beides, Lehr- 
anftalt und Snftitnt. MS Schule 
erhätt fie finanzielle Unterftfigung 
der adt New Norf, md der 
Zehrförper wird von der NA.- 
Schulbehörde  zufammengeftellt. 
MS Snftitut genicht Wiltond 
finanzielle Silfe aus privater 
Hand, forie Taritafiven Duellen. 
Auberbalb der Schulzeit befaßt 
fi ein Stab von Sozialarbei- 
tern (Fürforgern) mit den Sr 
gendlichen. Ihre Zahl beläuft fidh 



















Wo arbeiten unfere Sreiwilligen? 








































































































Böglinge der Erziehung 
Im diefer Anitalt dienen 7 MEE 








auf ehva 100, die de3 anfäfligen 
Berjonals anf AU bis 50. Sämt- 
fie Jungen formen aus NIE 
und werden auf Embfehlung er 
nes Piydiaters aufgenommen. 
Während ihres Mufenthaltes in 
Wiltogf befaflen fi Firjorger 
im NIE mit den Jamilienver- 
hältniffen der einzelnen. 

Gegenwärtig arbeiten fieben un- 
jerer jungen Leute in Wiltoydk. 
ALS Zaien Fönnen fie fiberall dort 
mithelfen, wo feine Spezialaus- 
bildung borausgelekt wird. Die 
Mädels arbeiten im Bfiro und hel- 
fen bei der Planung von Veran- 
jtaltungen. Die ungen berric- 
ten Bantarbeiten, fungieren als 
Fahrer, helfen in der Landwirt 
Ichaft, fowie bei der Sreigeitge- 
italtung. Unfere Sreiwilligen Iei- 
iten emen bedeutfamen Beitrag 
zum religiöfen Leben in Wildvnd, 
Sie betätigen fi in der Som 
tagsfchule, Sommerbibelfiule und 
halten Mbendandachten Fir die 
Jungen vor den Schlafengehen. 

Mr. Zobnfon ichrieb Fürzlid) in 
einem Bericht an das MEE u. a.: 
Der fozufagen unentgeltliche Bei- 
trag der Mennoniten ift von gro- 
Ber Bedeutung fir die Nehabili- 
tierung unferer Zugendlichen. Den 
meiften don ihnen ift e8 mbe- 
greiffich, weshalb ‚jemand ohne 
Verglitung jo hart arbeitet. Die 
ZTatjade, daß junge Leute aus 
Fremde an der Niürlichkeit ihres 
Schaffens arbeiten umd dienen, 
gibt unieren Jungen einen ganz 
neuen Wertmeffer. 

Während ber Iekten neun Yah- 
re fandte ung das MEE einmal 
junge Menjhen von beiten Kali- 
ber, die ein ftarfes Sntereffe an 
ımferer Arbeit befundeten; zum 
andern fand unjer Perfonal die 
Bufammenerbeit mit ihnen ange- 
nehm amd fruchtbar,“ &. 

Bor unferer Mbfahrt tranfen 
wir eine Taffe Tee im Saufe des 
leitenden Sugendberaters. Eine 
Atmoiphäre 88 auten Willens 


















nftalt Wiltiopek bei Efopus, R.9., USW, beim Spiel, 
Arbeiter de3 „Frewilligen Hriitl, Dienites“. 


und der Gefelligkeit herrichte 
dort. 
Man fühlte, dai diefer Geift auch 
auf das Lehrar— Schiilerverhält- 
i8 in Schule und Inititut fiber- 
greift. Der Befuh im Wiltioyd 
war auffhluß- und Iehrreih. Wir 
jahen ein wenig dabon, tvie ein 
Stab bon Lehrern und Yugend- 
fürforgern die verwahrloite Sur 
gend aus der Großftadt andadt. 
Und hier fühlten wir unfer eige- 
nes Verfagen, denn Follte diefes 
Problem nicht zuallererft den 
Ehriften angehen? 
„&8 trage ein jeder de3 anderen 
Lait 
und erfülle jo das Gebot Chrifti.” 
Ir Fommenden Sommer hat 
Wiltonf bier offene Stellen fiir 
Frenvillige, Dauer der Tätigkeit 
it em Monat. Sie umfaßt Mit- 
arbeit in der religiöfen Erzie- 
bung md in fänlihen Sommer- 
bibelfcehulunterricht. Unfer Som- 
merprogrammt bietet viele andere 
Arbeitsmöglichkeiten.  Qntereffen- 
ten werden gebeten, fih an Sum- 
mer Service, Mennonite Central 
Semmiiee, Afron, Pa, zu wen- 
den. 





Sufan Rrahn. 


Goldene Hochzeit 


des Ghepnares Franz Friefen und 
Frau im Bethanfe der MB zır 
Vaurhall, Alberto, 

Der Spruch dor ung an der 
Wand trug die Snfchrift: „Bis 
bieher auf Molersfligeln getra- 
gen.” Wir feierten ein Dankfeft 
ffir dieje große Hilfe de3 Serrn. 
Sn einer wunderfhönen geplan- 
ten Weile wurde da8 Programm 
zur Ausführung gebracht. 

Eine Gruppe Gefchivifter aus 
Coaldale, die Gejchtwifter Friefen 
no aus der alten Seimat Ten- 
nen, fangen da8 Lied: „Kommt, 
fnmt in unfer Zoblied ein...” 
und naben damit den Ton des 
Tankfeites an. 








Der ältefte Sohn, Br. Franz 
Briefen, eröffnete diefe Feier, in- 
dem er wichtige Bemerkungen aus 
dem Leben der Eltern machte, Er 
zeigte, wie der Herr fie geführt 
hatte, md wie durch den Wandel 
der Eltern alle Kinder überzeugt 
worden waren, da daS der redjte 
Mey fer. 

Einen Gedicht von der jiing- 
ten Tochter, Fran Sohn Wöttker, 
und dent Lied: „Meiner Freuden 
Duelle . . von 5 Mädchen ge 
ungen, hörten die Berfanmelten 
aufmerfjan zur. 

Dur Gottes Gnade war 3 
den Sejchtwiltern vergännt, Br. 








SHeintih Danzgen, Nordfildonen, 
Man., in ihre Mitte zu Haben. 
Br. Janzen hatte vor 50 Jahren 
Nob. 15, 9 al3 Terhoort auf Ge 


ihmwifter Sriefens Hochzeit gele- 
fen. Rum las Br. Sanzen Pfal 
118, 23 als Tert einer Bolichaft 
zur Goldenen Sodzeit. 

Ein Duett wurde bon zivei 
Schwetern gejungen, dem ein Ga 
dicht don Br, Sihrand Miejen 
von 8. €. folgte, die al3 Gruß, 
und Segen&ofinjche dienten. Mei- 
ter fangen die Eoaldale-Beichroi- 
iter das Lied: „Auf den Lebens 
dunklen Wogen ..." 

Br. Jacob Dit, Coaldale, hat- 
te auf Gejchw,. Sriefens Silber 
hochzeit mit einer Botfchaft ge- 
dient, nad Bla 118 md hatte 
daS Vorrecht, wieder ein Wort Got- 
te8 zur Betrachtung zu Iefen. Aus 
Sebr. 13, 8 jehilderte er den Sei- 
Iand. 

Das Lied „Wenn Wolken dum- 
Ten. . .* folgte nad) der Anfpra- 
de. Und Br. AMbram Schierking, 
Vancouver, B. E., flihrte den Ber- 
iammelten Davids Eltern nad) 
1. Ehron. 17, 15 6i8 16 vor. 

Nachdem noch ein Gedicht bor- 
getragen ımd das Lied „Kühe 
mich zu dem Fels...” nom der 
Coaldaler noergruphe gefun- 
gen worden war, gab der Leiter 
diefes Feites, Br. Franz Friefen, 
feiten Eltern auf ihren Wumjdh 
die Gelegenheit zır einem Dant- 
gebet, wozu die ganze Verfamm- 
ung bor dem Seren itand. 

Br. Ihr. Niefen brachte dann 
das Felt Huch Gebet und das 
Ried „Nimm Iefu meine Hände 
und führe mid...“ zum Ahfehluß. 

Dann wurden alle zu einem 
Mahl im Kellerraum eingeladen. 


DB.R. 














Was hilft 8, Deffere Zeiten zır 
toinnfehen? Mendert euch nur felbft, 
To werden fid auch die Seiten in- 
dern. Ohne Mithe hat man nichts. 
Wer nicht ebenfogut zu fparen wie 
zu verdienen weiß, der Tan fidh 
zu Tode arbeiten, ohne einen Pfen- 
nig zu Binterlaffen. 





Im NMEE-Heim 











in Sao Paulo, Brafilien, Siidamerifa 



















































































Im MEE- Heim in Sao Paulo treffen fih die mennonitifhen und andere beutjchpredhenden jungen Midden, die in 
der großen Stadt arbeiten, um ein Seim zu haben, wo fie in Sorgen und Nöten betreut werben Fönnen, Br. AI. Diet 
und Frau von Kithener, Ont, ftchen dem MEE-Heim vor. Das Yild wırrde anfäßlic der Weihnamhtsfeier aufgenom- 
men. Alle Berfonen halten brennende Kerzen in ihren Händen, 
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Aeufzere Mifjion 
der M-Br.- Gemeinde 


Brafilien. — Geihiw. RBeter 
Hibert, Miffionare in Euritiba, 
find alüielih, dab die Behörde 
für Heußere Miffion c3 ihnen er- 
möglidt, in diefem Jahr eine 
Schule in Sacutinga zu befuchen. 
&3 bedeutet diefes für fie eine 
teifiveife Erholung don den an- 
ftrengenden Dienft der Tegten Jah: 
re und aud) eine gute Gelegen- 
heit, fi Stenntniffe fir weitere 
Arbeit zu erwerben. Auf dem 
Schulhofe it ein Eleines Haus 
für fie errichtet worden. Ihre Al: 
tefte Tochter mußte fh einer 
Pandeloperation unterziehen. 
Sejhtw. PB. Hübert empfehlen fich 
der Flirbitte, 

Dr. John Maffen und Gattin, 
er ift gegenwärtig Lehrer am 
Bacifie Bible Inftitute in Freino, 
Ral., find ale Mifftonsarbeiter 
für Brafilien ernannt worden. 
Br. Nlaffen_ jtammt von Mats- 
qui, B.E., Schw. Mlaffen ift die 
Tochter des Baptiftenpredigers R. 
Moore, Batavia, Nero Hort, der 
bei einem Mutounfall ertranf. 

Paranay. — Miffionar &, B. 
Siesbreht berichtet von einer 
Miffionsfonferenz vom 22 
Fobrmar in Filndelfia, 
beim. In Anfprachen und Beri 
ten von den berichiedenen Mi 
fionaren wurde den Gemeinden 
das Werk der Miffion in Bara- 
auay ens Herz gelegt. Dadurd) 
wurden die Gemeinden nefegnet 
und zur größeren Teilnahme an- 
aefpornt. Br. Albert Enns von 
Aumneion par aud) erfchienen. 

Merifo. — Die jührlihe Ron- 
ferenz der MBG in Mexiko fand 
am 28. Februar jtatt. Betet be- 
jonders für die 6 Mitglieder ih- 
rer Behörde. Sie follen die junge 
Gemeinde in Fragen von Gemei! 
beeigentum, Inkorporierung, ber: 














manente Bifa fir Mifftonare 
n.a.m, anleiten. 
Japan. — Die Belehrung 


eines Zahnarztes in Amagasafı 
war für Miffionar Roland Wiens 
und Gattin eine große Ermuti- 
gung in ihrer Arbeit. 2 Wochen 
vorher fagte er nod, er Könne 
das Ehriftentum nicht berftehen, 
und e3 fchien unmöglich, ihn zu 
gewinnen. Mber eines abends 
fühlte Br. Wiens, er folle ihn be 
juchen, und nun Eonnte er die Er- 
Dfung, im Glauben erfaffen. € 
war eine gefegnete Mitternachts- 
ftunde für beide. 

Mifftoner Sam Kraufe mil 
Frau md Kindern begeben fich 
Ende Juni auf die Seimreife auf 
Urlaub. Sie gedenken, Mitte Jır- 
I in Nalifornien einzutreffen. Sie 
jehen de3 Herin Führung darin, 
da fie in der Neifefaifon doch 
Schiffspläge erhielten, die jonjt 
fchwer zu haben find. 

Indien, — De: 


Der Verwaltungs- 
rat der 


Mermoniten-Brfiderge- 
meinde in Indien hatte feine 
jährliche Verfanmhina, auf der 
twichtige Fragen der Miffton be 
iprochen wurden. Betet fiir diefe 
Brüder! 

diefeom Frfihling fahren die 
Mifionare Kohn WM. Wiebe md 
Henry Pötfer mit ihren Samt: 
Ten und Schw. Anne Ediger auf 
Urlaub ned) Haufe. Sie geden- 





fen im April abzureifen. Der 
Herr möge fie auf dem Wege be- 
wahren! 

Wirifa, Belgiih-Ronge. — Eine 
aroße Sorge in der Miffion tft die 
große geiftliche Gfleihhgiiltigkeit 
und Side unter den einheimi- 
ihen Chriiten und Schülern in 
den Miflionsfchulen. Llge, Dieb- 
ftapl u. Ehebrucdy fommen oft vor, 
und man muß die Lehrer und Ar- 
beiter, die bon der Miffion ausge- 
bildet find, deswegen  entlaflen. 
Die eidnifche Umgebung ift dazu 
angetan, Die viiten in Diefe 
Stinden zur verftriden, und der 
böfe Seind tft immer geihäftie, 
fie auf diefem Gebiete zu Fall 
zu bringen. Betet mit den Miffio- 
naren, daß die einheimiihe Ge- 
meinde fi) reinigen und den 
deind befiegen möste. 

Tie Gemeinde in Panzi nöd- 
te zwei einheimifche Brüder, Sean 
Mangienda und PBetelo Lujamgı, 
zum  Predigtdienft  ordinieren. 
Man bat fie als Nandidaten ge 
wählt, und fie befuchen num die 
Nachbargemeinden, um mit ih» 
nen befannt zur werden. Dieje 
Wahl it von Vedentung, da wir 
fo wenig PBrediger im Kongo ha- 
ben. 

Die Negierung dat endlich die 
Erlaubnis zur Errichtung eines 
Sofpital3 in Rajiji geneben. Wir 
find Gott dankbar dafür, denn die 
Pläne find der Regierung fchon 
vor etlihen Sahren unterbreitet 
worden. Much das Geld daftir 
fol nächitens fommen. Der Baur 
wird viele Arbeiter und auch Ein- 
hahıen in den © rift bringen. 


3, Gi 











Mir die Menich hen, die daran bau- 
er, fir die Gemeinde und, wenn 
«3 fertig ift, für alle Kranfen umd 
Reidenden fein, auf daß Chriftus 
in allem verherrlicht wiirde! 

Die Miffionare find dankdar 
fr den Segen des Seren in der 
Arbeit mit dem einheimifchen &e- 
meindefomitee don allen Statio- 
nen, um das Werk der Miffton 
zu fördern. Betet, daß der Herr 
mehr einheimische Arbeiter ichen- 
en möchte, die als Leiter amd 
Helfer im den Gemeinden wirken 
fönnten. 

Defterreih. — Br. T. N. Rit- 
Tel und Gattin Famen anfangs 
Februar nah Linz, um mit Br. 
Abrem Neufeld und Gattin zu- 
fammengutarbeiten, und dann den 
Dienjt zur Üübenehmen, wenn Fa- 
milte Nenfeld am 30. April auf 
Urlaub nah Kanada führt. 


Einweifung in Hamilton 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


Dan zerichnitt Prod. 8. P. Pen- 
ner das Band vor der Mirdenttir, 
Ihloß die Tiir auf und die Teil- 
nehmer gingen hinein. Stehend 
lang die Verfammluna „Braife 
Sod, from twhom all bleffings 
How“, Br. Töws las Palm 27, 
1—6 ımd betete, Der Chor der 
Bineland-MBES fang ein Frohes 
Danflied. Dann gab Br, 
nen Furzen Bericht ih 
itehung umd das Wadıs der 
Viffionsarbeit in Samilton: 1954 
wurde bier mit der Sommerbibel- 
fehule und jpäter nit einer gere- 
gelten Sonntagsichule begonnen. 
e Arbeit taten junge Sefhwifter 
Vineland, und zwar in den 









au: 
Räumen der Voltsijhule an Lafe 





Hoenne. Im nähiten Sabre berief 
die MBG-Konferenz don Ontario 
Seit. John Unger als vollzeitige 
Arbeiter an diejen Ort. Das Wert 
wurde erweitert, indern Br. Unger 


die Route in ihren Häufern auf: 
fuchte und in den umliegenden 
Volfsfhulen Bibelunterricht er- 
teilte. Der Serr gab jeinen Se- 
gen, jo da 1958 jhon über 200 
Kinder in der Sonntagsichule ein- 
gefchrieben waren. 

Km fah die Konferenz fid) ver- 
anlaßt, ein eigenes Haus zu bauen, 
aber zuerft nur den Stellee mit 
Sonntagsihulräumen. Am 28. 
Sul 1958 wurde in feierlicher 
Weife der erite Spatenjtich getan 
und mit den Bar begonnen. 
$23,890 war der Koftenvoran- 
Ichlag fr diefes Haus. Das Geld 
jollte in den Gemeinden durd) freie 
Spenden gejammelt werden und 
$18,000 find fon eingegangen. 
Heute fteht der Baur fertig da, mit 
einem Berfammlungsjaal mit etiva 
150 Sigplägen, 4 SMlaffenzimmern 
an jeder Seite ınd 2 modernen 
Rafhräumen. Dantbar berichte 
ten Br. B. Derkfen, Borfiker im 
Baufomitee, und Br. €. M, Pen- 
ner, Bauunternehmer, von der 
Ausführung der Bauarbeit. 

Wir haben heute alfo in einem 
öftlichen Vorort der großen Sn- 
duftrieftadt Hamilton (etwa jo 
groß wie Winnipeg — Ned.) eine 
Stapelle, die al Leuchte vielen den 
Weg zur ewigen Heimat und zur 
Nube in Gott weifen fol. Wir find 
jehr dankbar fir die treuen Arbei- 
ter, die Soft ım83 in Gehe. 3. 
Unger gefchenkt hat. Der Bruder 
hat das MBG - Bibelcollege in 
Winnipeg abfolbtert und fic Spä- 
ter in dem Waterloo-College den 
BM.-Zitel erworben. Die Schwe- 
fter hat die Bibelichule befircht und 
im MEE-Dffice in Waterloo gear- 
beitet, und fteht ihrem Gatten treu 
zur Seite, Sie haben zivei Kinder. 

Br. Unger fprad furz und herz- 
Ih über die Erfahrungen in ihrer 
Acheit und la8 2. Kor. 4, 5—7 
als Lojung ffir den weiteren 
Dienjt. Nach einem weiteren Lie- 
de vom Chor ımd einer Kollefte 
brachte Br BP. Renner die Seit- 
anfprache fiber 1. Mofe a u bis 
14; 17—18 und Sehr. Er 
Ihiderte die Are als an Son. 
bot de8 Heils und der Befreiung, 
aß Tenfmal von Gottes Gerch- 
tigfeit, al3 Veiipiel menfälicher 
Treue und alS Zeugnis der Güte 
Gott Das jolle auch diefe Ka- 














pelle fein, Wir veripürten Sefu 
Nähe, und eine feierliche Stille 





berrihte in der Berfammlung. 
Während die große Berfanmlung 
ftand, Fnieten die Brfider 3. 8. 
Tölvs, 5. Penner und Nohn Un- 
ger md jprachen das Weihegebet. 
„ewig it der Herr an diefem 
Orte... Wie heilig tt Diele 
Stättel” Damm folgten die Segens- 
tolinfche der Gemeinden: Bred. N. 
S. Värg im Namen der Birgil- 
MBG; Br. 3. IF. Töws von Kit 
ener, Br. 9. Berner von St. Ca- 
tharines, Br. S. Panfrag von der 
Niagara-MBS, Br. Edward Wie 
be von Bineland, Br. G. Epp, Ve- 
thesda, Ia8 Apg. 4, 12 und Pred. 
Cunninabam bon der „Gofpel 
Miflion“ geüßte im Namen der 
„Miniftertal Affociation” mit 1. 
Stor. 15, 58. 

Dr. John Unger gab befamnt. 
daß am 1. März in den Räumen 
der erfte Morgengottesdtenit jtatt- 
finden iwerde. Die Sonntagsschule 
wird wie bisher an den Sonntag- 
nachmittagen Die jungen Ge- 
ictoifter von Bineland warden auch 
weiter bier der Kinderarbeit 
mibivirfen. ejes Dpfer der 
Vineland-Gemeinde hätt die Ron- 
ferenz fehr, und der Herr wird es 
reichlich Tohnen. Beten tie für das 
Werk in Samilton! 














„uf, lat uns Sion bauen mit 
fröhlichen Vertrauen im Namen 
Sefu Ehritl Zion muß größer 
werden, jo groß, daß auf der 
Erden nichts, nichts mehr un 
vollendet ijt.” 

Im Muftrage, 


D. 3. Klaffen, Birail. 


Goldene Hodjgeit in Arnold 
(Zortjegung von Seite 1—4) 


GSroßkinder um fih zıt haben. &3 
find Sohn David, Tochter Verta, 
denpitivete Schröder, und Kinder, 
Tochter Mathilda, verwitwete Ha- 
jer, Sohn Paul Stliewer mit Frau 
und Siindern von Seattle, Waih,, 
und Tochter Martha. Auch die 
Brüder ber SYubilarin, Beter 
Schmidt und Frau, Wilbeln 
Schmidt mit Frau und Tochter 
von Coaldale, Alta., und die Nic; 
te des Subtlars mit ihrem Mann, 
Sefchie. Sorneljens, von Vlaine, 
Wafd., und andere nähere VBer- 
wandten waren zugegen., Muf 
Wunfd des Subelpaares "iente 
Unterzeichnefer mit einer Turzen 
Anfpradhe iiber Hebr. 13, 8. Wir 
durften auf Vergangenheit, Ge- 
genwart und auf die ffir Kinder 
®ottes jo herrlihe Zukunft hin- 
tweifen. Das Nubelpaar brachte 
feine Dankbarkeit in ihren Gebe- 
ten worm zum Ausdrud. 

Nah Kanada kamen 8. 
werd anfangs 1949. 

Mit einen reichgedecten Tiieh 
als Feftmahl fand diefe ferens- 
reihe Feier ihren Abjehluß. Gott 
jegne Te wich Für den Neft ihres 
Rebens! 

Im Auftrage, Guftad Raplaff. 





Klie- 


Gute Nachricht 
(Sortjegung bon ©. 1—2) 


eine Seele durd) Hören der Sen- 
dungen Frieden gefinden habe. 
Bruder Falt hatte iiber Matth. 
11, 28 geiprochen. Bitte auch ihn 
und Br. Schmidt herzlich zur geii- 
Bent! 

Euch alles Beute oinihend, 
zeichnet Ener geringer Bruder 

©. Göt. 

Dem obigen Brief war no ein 
eines Schreiben beigefügt. Lafie 
es auch noch folgen: 

Kiebe Sefhtilter im Seren! 

Auch wir möchten Shnen allen 
dort in der Ferne jchriftlich einen 
innigiten Danf bringen für die 
che Botihaft, der auch wir 
fchon fait ein Sahr tänlidy Taufchen 
und ms im Geift einander daran 
erbauen bfirfen. Unfer Berlan» 
wen ift 68, daß der Serr ms 
möchte recht viel Kraft geben, un- 
fere Hände gunbonzußeben fir 
Sie, wie m 2. Moje 17,11—13, 
um ide Störung, die diefem 
Werte hinderlich jein £önnte, fern- 
zubalten. DO, daß diefes Wort von 
Kreuz nod in manch einem Ser- 
zen fiegen möchtel In Liebe ber- 
bleiben wir fitr Euch betende Be- 
ichtwiftee im Seren 

Wölks und Harms. 

Gott fei Dank, unfere Arbeit 
it nicht vergeblich in dem Seren! 
(1. Stor. 15,58) 
Einjender D. O, Wiens, 

Baneouver, BC. 




















Arnold, BE, 


Die diesjähriae Bibelbeipre- 
ung war in ıumfrer Gemeinde 
tom 6. Sehr. abends Dis Some 
tag, den 8. Februar, abends. Br. 
E. €. Peters diente an den Bor- 
und Nacmittagen mit Vorträ- 
gen über den Epheferbrief. An 


den Abenden boten Br. €. €. Pe- 
ters und Br. David Wiens, Van- 
couber, Evangelifationsanipra- 
en. E3 waren viel umd auf 
merffame Zubörer  aefonmmen. 
Wir glauben, daß der atsgeitren- 
fe Samen Frucht zeitigen wird. 

Vom 9. bi8 15. Februar Ieate 
Br. Heineid Kornelfen don Coal- 
dale, Alta, in unferer Gemeinde 
die Offenbarung Rohannes aus. 
Aud ans den Nachbargemeinden 
waren immer vecht viele Zuhörer 
da. Arfs nene wurden avie darin 
beftärft, daß unjer Herr Sefus 
Ehriftus bald fonmten toird, um 
feine Gemeinde heinzuholen, und 
daß bald die großen fÄhweren Er- 
eigniffe mit Tefiblal folgen iver- 
den. Gott gebe, daß twir tvadh fein 
möchten ımd treu ufere Mufgabe 
erfüllen, damit in diefer Gnaden- 
zeit nodh bicle zu der Gemeinde 
Sofn Chriftt binzugetan werden. 

Am 10. Febrnar ging Schtoefter 
Maria Nempel, Tochter der Hieft- 
gen Sejchtw. Zobann Rempel, nach 
dfron, Ba., in den MEE-Dienft. 

Gegemwärfig, am 25. Februar, 
haben toir Negentmetter, 

Grühend, 

Suftav Naglafi, Korr. 












Boqueirao, Brajilien 

„Dh Freute mich, über die, fo 
mir fagten: „Zaffet uns ins Saııs 
des Seren gehen!“ (Pi. 122, 1). 
Der Plalnift fühlte fi dort am 
wohllten, wo ihn Cwigfeitswerte 
dargereicht wurden, wo feine um. 
fterblie Seele Nahrung befanr. 

Vuch wir, al MB am Orte, 
waren frob, als die beiden Vibel- 
ichulfehrer &. Wall md Sans 
Wiens, von unferer Diftritfon 
ferenz gelandt, ım3 befuchten und 
bier eine Niftzeit Hr die Zugend- 
Teiter md Sonntagsichullehrer 
umd auch eine Breeigeit fiir unfere 
Dugend veranftalteten. Wir merk: 
ten e3 gleih am Anfang: Sier 
wird Gottes Reich gebaut, hier 
wird Semeindearbeit getan. Faft 
tparen toir berjucht, ums ängitlic 
umzufchanen, al$ von den Haren 
Linien der MPG gefprochen wur- 
de, denn das ift ums hier auf Bo- 
queirao eigentlich cfwas Neues. 

In jahlichen, jpannenden Dar: 
bietungen wurden Richtlinien und 
Natihläge Fiir die Nugendarbeit 
gcacben, die fehr nejchäßt wurden. 

Aber and fir den Kampf der 
Semeindeglieder gegen Welt und 
Sünde wırrde manches Licht gege- 
ben. manche Frage, die einem oder 
dem andern Jchon Tange auf dem 
Herzen gebrannt hatte, wurde be- 
leuchtet und beiprodhen. Man fühl. 
te, daß hier pofitive Aurfbauarbeit 
getan wurde, in aller Demut aber 
dodh mit auter NMusriftung. Wir 
jagten e8 ım8, daß c8 doch von ho- 
ben: Wert fei, wenn junge Men- 
ichen, die fich zu Gott befehrt ha- 
ben, eine gediegene Ausriftung in 
den Bibelfhulen unferer Gemein- 
de erhalten. Dur daS tounder 
bare Wetter (tags md aben: 
während der Rift md Freizeit, 
wurde die Frande an dem Gan- 
zen mod) ehr erhöht. 

Unfere Iugend, auch die Uber 
fehrten, janten: Wenn die Frei- 
zeit jo aeftaltet wird, wie ce in 
diejent aber hier in Boqueirao 
von der MB getan tonede, ift 03 
eine Fremde, dabeifein zu Diirfen. 

Wir als Gemeinde hoffen, dai; 
e8 nicht mr eine rende, fondern 
au fir viele ein aroßer Segen 
war, und dat; fih Die Mrbeit da: 
hin auswirken wird, daß in der 
Gemeinde ımd in der Qugend in- 
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tenfiver gearbeitet werden toird, 
mit mehr Licht und mit mehr 
Riebe. 

As eine ante Frucht diefer Ar- 
beit jehen wir 08 am, dah eine 
ganze Anzahl jugendlicher Serfen 
ich entihloflen, nach Bage in die 
Bibeljejule umferer Gemeinde zu 
gehen, um fich dort ausräiften zu 
Taflen. 

Mit freundlichen Gruß, 

Reter Sriefen, Gemeindeletter. 





Port Rowan, Ont, 

Die Sonne jteigt jehon Höher 
und brinat aud) wärmeres Wet: 
ter, Zeitte, die 8 maden fönnen, 
fuchen fich ir die Talte Zeit 
mere Gegenden anf. Nob. Wal 
von hier find nach Slorida ge 
ven md erfreuen fich dort fi 
nen 8. Bieber 
und Hildebrandt3 waren 
a a und find 














Sonmenjce 
Reter 








März diente der liebe Br. D. D. 
Perfien, Boilfevain, Man., nfe 
emeinde mit dent Wort des 
ö Wetter und gu- 
uftand machten 
möglich, daß die Verfanmmluns 
gen ftark befucht wureden. Die An: 
fprachen haben befonders am Iet- 
ten Sonntagabend, als Br. Derk- 
ien nadı Eph. 3, 13—21 fiber das 
Sebet Pauli für die Gemeinde 
Sprach, einen Hefen Eindru auf 
uns al Gemeinde gemacht, Wir 
twinfchen Br. Derffen Gottes Bei- 
ftand und Segen in feiner weite 

ven Arbeit! 
TC €. Paul, Korr. 





Eautfeit 
auf der Lepraftation 
Heute — am 18. Sanuar — Üt 
ein ftrahlend fchöner Sonntag. 
Der Fraffeite Gegenfat zum Sonn- 
tag, am 4. Zamtar. Auf blanfer 
Aivhaltftraße fahren zwei Autos 
von Muncon nad Kilometer 81. 
€3 find PBaraguayer, dte heute 
durch die Taufe öffentlich befennen 
wollen, was ihnen Sefus Chriftus 
geivorden ilt. Ganz gleichmäßig 
fummt die Mafchine, jo recht paf- 
jend, um nahdenfen zu Fönnen. 
Braudten wir al Mennoniten 
wirflich fo piele Sahre Anlaufzeit, 
am und auf die Sendung Sefu zu 
befinnen: „... Gehe: Hin in alfe 
Welt. . ."? Kann ung die Sal 
Traft and berlorengehen? Diele 
Möglichkeit macht mich unruhig. 
Kurz che wir bei den Stafions- 
aebäuden anlengen, berichten ung 
Kleine Jungen, daß die Taufhand- 
lung bier draußen an einem Flei- 
nen Flüßchen ftattfinden wird. Wir 
fteigen aus und merken, daß die 
Sonne e8 recht qut meint. — Bald 
Fommen aud die Autos der Sta- 
tion mit ihren Imfaffen. Mber 
welche Geltalten; welch ein Mı« 
bf! Sans fehtvache Srauen be- 
Tommen einen Stuhl zum Sißen; 
die andern ftehen. Pred. Pries 
aus Volendan macht eine Furze 
Einleitung in deutjcher Sprade, 
die dann von Mifltenar H. Ne- 
achr ins Spantiche fiberjegt wird. 
Nach) der Predigt des Miffionars 





Irgen 7 Berlonen — 2 Franen 
und 5 Männer — ein Zeugnis fiir 





Chriitns ab. Diefe Leute find wirt- 
Tich die Merinften der Aenen und 
von der menichlichen Gefellfchaft 
aetwiffermaßen auf ein Nebengleis 
aeihoben. Da fd Menfchen mit 
dunfler Brille. Warıım? Blok der 
ftechenden Sonne wegen? Ran 
fein. Eine andere Perjon verbirgt 







die Hände. Warum? Eme Frau 
verbirgt mit emem Tu ihe Ant 
Ti. Aber welch ein Anblic, wenn 
der Wind ihr das Tud; von Ge- 
fihte weht! Wieder und wieder 
höre ich in mir das Wort der Bi- 
fel: „Uneein, umvein!* Dennoch 
find fie rein, vein durch das Blut 
unfers Heilandes. 

In drei Sprachen hören wir 
die „großen Taten Boties” an ih» 
ren Seelen verfimden: Garant, 
Spanijch, Deut. Und immer war 
03 der Weg aus der Sündennacht 
in das Lit. Aud) dieje folgen 





num — genaufo wie jene am 4. 
Iamtar — ihrem irdiichen Lehr- 


meijter der Reihe nad) ins Waf- 
fer. Mit einem Yauten „Sa“ be- 
träftigen fie ihr Treuegelöbnis 
Sefumt gegenüber und werden ad 
STieder der großen Gemeinde des 
Seren, 

Dabei erinnere ih mich an ein 
Wort von Dr. $. Schmidt, das er 
bei irgendeiner Gelegenheit ge- 
jagt: „.... das ift die Antwort auf 
unfer Gebet... .“ Ob wir alle an 
fo einem ®ebet mitbeteiligt find? 
Auch auf Nilometer 81 ftcht ein 
Mifftonar oft, nein, zu oft allen. 

Nach der Taufe empfichlt Pred. 
$. Die die Neugetauften und uns 
alle in einem Schlußgebet der Ob- 
but ımfere® gemeinfamen Seren. 

D. Bolhmanın, Miuncon. 


Vachrichten . .. 

(Fortfegung don Seite 1—5) 
zum Direktor der Redberry-Bibel- 
camps der MOS ernannt. 

— AS die Samilie Bohn Seh- 
ler bei Mildred, Sask., unlängit 
Haus und Habe durch Feuer ber- 
lor, erlieh da MIS-Miffions- 
fomitee dort einen Mufruf um 
Hilfe. Sofort braten Leite aus 
der Umgegend vieles zum Haus- 
halt und faft $1,000 in Geld zu- 
jammen. 

— Sanz am Rande der Stadt 
St. Voniface bei Winnipeg wohn- 
te abgelegen und in primitiben 
Verhältniffen sin Mbraham Dyd 
mit Fran und 8 Kindern. Eine 
Serofinlampe erplodierte aus ir- 
aendeinem Grunde, während die 
Familie am 28. Februar Mbond- 
brot aß, und das brennende Del 
ergoß fich fo fchnell üben den Yuß- 
boden. daß die 10füpfige Fami- 
fie mit Inapper Not ihre Leben, 
aber weder Hans nod Hausrat, 
retten Tonnte. Megen des tiefen 
Schnee Tonnte die Feuerwehr 
nicht zur Silfe Fommen. 

Sohn Giesbrecdht, 50, von 
Gretna, Dan., itarb am 3. März 
in New Weltminiter, ®. E., mo 
er die Teten 10 Fahre gewohnt 
hatte. Der Leichnem wurde nadı 
Sretna gebracht und am T. März 
bon der Mennonitenfirche au8 be- 
erdigt. Ihn fiberleben feine Mut- 
ter, 5 Brüder umd 2 Schmefter 
















— Sorrefpondent D. Y. Mal 
fen, Virail, Ont., fchreiht vom 
3. Mi „Sr Lebensperzeihnts 


der Fran % P. Wiens, MN. Nr. 
8, Seite 14, follte es heißen: 
. Tochter don Macs Die und 
Frau Glifabeth geb. Löwen . 
nicht: Tochter hon a & 
wen und Fr. Elifabeth geb. D 
Mein Bruder Peter Kiaften 
(zileßt Shriftleiter von „Bibel 
und Plug“ — Ned.) und Frau 
Vertha aus Witnarfum, Brafi- 
Tien. Fommen am 7. Mära hierher 
au ihren Kindern, um etliche Sabre 
hier zur leiben. — Uniere Rin- 
der, Peter md Mariechen Derk- 
jen, Miffionare in Saban, werden 
zum 4. Sult in ®. €. erwartet, 








um der Kanad. Konferenz der 
Mennonitengemeinden in Elcar- 
brooE beizuwohnen und dann noch 
im Iuli zu uns nach Virgil zu 
Fonmen. 

Unter den Bejuchern der 
CHriitian Pre waren im boriger 
Woche zwei Familien aus Coal- 
Dale, Werte: Ahr. W. Sanzeı 
und Beter Slaflens. 

— Pred. A. B. Beters, gogen- 
twärtig beim Sohn 3. Peters bei 
Salville, Man., vollendet am 26. 
v Gott will, fein 98. Le 








Genkihr. 
In Dinuba, Kalif., wohnt 

bet ihren indern 8. 9. Riherts, 
eine Witwe Wr, Martens, die 
am 1. Febr. 97 Sahre alt wurde. 
— PBie MUG-n bon Das 
homa und Arkanjas, USW, pla- 
nen, am 15. April in Sairbiew, 
Dfaboma, 1 ihr jährliches 
Sängerfeft abzuhalten. Bred. Ela- 
iebert, Enid, Ofla., USA, 
retär des Mufikfomitees 
und Initiator der Veranitaltung. 















— Sr Sentral-Halifornien bat 
8 nad) einen jehr trodenen Win- 
ter jegt diel Regen gegeben, md 
auf den Bergen Tiegt viel Schnee, 
jo daß man auf eine gute Obit- 
ernte hofft. Ber Bakersfield, 
Frefno, Necdley, Dinuba, Win- 
ton und Zipingfton hat e8 reich- 
Tich Niederfchläge gegebar, ımd die 
Mebeit in den Weingärten tft bor- 
Täufig abgejchloffen. Landpreife 
find dort had, $1,000 bis 32,500 
je Mere Weingarten. Nofinen 
brachten im vorigen Jahr $400 
je Tonne ein, und eme gute Ernte 
gibt etliche Tonnen vom Xere. 

— Prod. Nacob $. Quiring, 
79, ein prominenter Arbeiter der 
EMBS, ftarb am 14. Februar in 
Dallas, Oregon, USW. 

— Heinrich Abraham jın., 37, 
fam am 14. Februar bei einen 
Zufammenjtoß feines Autos mit 
einem Saftauto in Sao Paulo, 
Brafilien, ım3 Leben, Er binter- 
Taßt jeine Gattin und 2 Kinder. 
Die Leibe wurde nad Curitiba 
befördert, wo feine Eltern, Seint. 
Abrahams jen., wohnen. AWbra- 
hams famen 1930 aus Sibirien 
nad Brafilien. 

— Ein großer Erfolg war die 
smweimalige Aufführung der alt- 
befannten Komödie „Flachmann 
als Erzieher” von Dtto Ernft, die 
die Schliler der MUS - High + 
School, Winipen, eingeübt er 
ten. Die große Aula der Ter.-Boc.- 
Schule war an beiden Abenden 
aefüillt. Das begeiiterte Muftre- 
ten, gelungene Koitämierung md 
die wirklich gute Zeiftung etlicher 
Mitwirfenden beeindrndten die 
Zubörer und ernteten berdienten 
Xeifall. Mit anerfennungswertem 
Fleiß und Mut hatten die jungen 
Schaufpieler fih den deutjchen 
Wortlaut und auch den Sinn des 
Sttices angeeignet und haben ih- 
den fonft nur Schwachen deutichen 
Workichet hiermit erheblich be- 
reichert. Leider war die Auıs- 
fprade einer der Sanptperfonen 
fo undeutlich, daß mande Schlül- 
ielworte oder ganze Säße von den 
Auhö nicht erfaßt imrden. 
Das Stu wurde vor mehr als 
50 Nahren geichrieben, it eigent- 
Ich eine Tragif-Romödte und gei- 
helt die twächen de8 Scul- 
wejens jener Seit. Heute haben 
fich die Schwächen im Erziehung: 
ivefen, wenigitens in Nordamer: 
f8 andere Extrem verlagert, 
fehlt, daß jemand ein 

8 einichlagendes Bühnenstlict 
ihriebe. So eine Vorführung 

























Ronferenz der NBE in Rolumbien 
ither Wien. 


Bericht von 
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Eine der nee beim Dienft auf der Freeman Pr. der 
4. MBG-Konferenz in Kolumbien. 


„Ehriftns unier Alles“ war das 
Thema der 4. Stonferenz der eins 
heimifhen Mennoniten-Brüderge- 
meinde in Kolumbien, die in Bits 
mina, Choco, vom 12. bis 16. Sa 
nuar 1959 jtattfand. Delegierte 
aus allen Gemeinden und Grup- 
pen waren erjchienen, um gemein: 
fan zu beraten, das Wort zır jtu- 
dieren und zu beten. 

Der Tag beganıı um 6 Uhr mor- 
gens mit Gebetsitunde, Frühjftfick 
um 7 Uhr und Andacht m 8 Uhr. 
Der "Briei an die Philipper tour- 
de nad) Folgenden Themen betrad- 
tet: „Chriftus unfere Botihaft”, 
tus unfer Vorbild“, „Chri- 
ftus unfere Hoffnung“ und „Ehri- 
tus unfer Gemüge*. Der Morgen- 
andadıt folgten Beratungen, die 
nad dem Mittageffen und einer 
Rubepaufe fortgejegt wurden. An 
Abend waren Evangelifationsver- 
famımlungen. 

Auf den Beratungen wurden 








die Berichte der verfchiedenen Be- 
meinden md Gruppen angehört, 
wobei wir Gott für das Wachs- 
tum in jeder Gemeinde dankten. 
Es wirrden Veränderungen in den 
Statuten, die wir 1957 angenom- 
men hatten, borgeichlagen und be- 
raten. Merztlihe Beratung und 
aud) die Snkorporation der Kon- 
ferenz wurden erörtert. Br. Don 
Zus Carlos Agıdelo wurde für 
die Dauer von 2 Jahren zum Xei- 
ter der Konferenz gewählt, d. I. 
bis die Konferenz wieder zufam- 
mentritt, 

Wir wurden durch die Beratun- 
nen, Andachten ımd Gebetsftum- 
den reichlich gefegnet. Viele wur- 
den fich zum eritemmal der Größe 
der Arbeit bewußt. Etlihe Ent- 
icheidungen fir Chriftus fanden 
jtatt, und mande wurden bon der 
MWohrheit des Wortes überführt. 

(MEG-Behörde 
für Neußere Miffion.) 








macht mehr Eindruc als fonjtiges 
Kritifieren. 

— An 12, Janmar jtard Br. 
Gottlieb Loosli, Neltejter der 
meide La Chaux d’Ubel und B: 
fißender der Konferenz der Schmei- 
zer Mennonitengemeinden. Zei 
Tage bor ihm war fein Schiwa- 
ger, Albert Getfer, auch ein Ge- 
meindearbeiten, gejtorben, und 
beide Leihen wirrden am 14. Sa- 
nuar gleichzeitig zu Srabe getra- 
gen. So verlor die Gemeinde fait 
plöglich und gleichzeitig ziver füh- 
rende Brfider. 

Den „Mennoblatt“ entnch- 
men joie folgende Nachrichten aus 
Paraguay: 

Bergthal, Eaaguazı: Apud 
war in ımjerer Solonie, und viele 
haben fi behandeln Taffen. Er 
gab Medizin und Sprigen. Mich 
W. Näthler war hier. Er um 
terfuchte Mugen und verordnete 
Brillen. 

Die genühlen find jeden 
Tag dei der Arbeit umd fchneiden 
die Stämme, die herbeigefchafft 
werden. Die Traktoren arbeiten 
faft Tag md Nacht, Bon Stein- 
bach 618 Blumengard haben wir 
jet einen guten Weg. Er it eine 
Bierde fiir unfere Kolonie, 

Segt find wir dabei, die Erd- 
niffe auszırbringen. Stellemveife 
jind fie nicht aut geraten 
Wildichiveine richten großen ha= 
den im Mais an. Die Taumwolle 
beginnt zu blaßen. Es ift eine 
„drode” Zeit. 

Volendam: Ar unfern Stran- 
Tenbans herrfcht Sochbetrieb. Dr. 
Neichenbahh hat oft bis 5 Uhr 
nachmittags Spredhftimden. Es 





































liegen jet 33 Patienten. 
meiften find Auswärtige, Para 
guayer und Deutfhe aus der 
Nahbarichaft. 

Afıneion: In der eriten März 
woche war hier eine Konferenz 
der Leiter de8 „Chriftlichen Dien- 
ftes” (E.D.). Der Leiter, Pred. 
m. Dürfen aus Bueno3 Aires, 
war dazır hergefommen. 

Bernheim: In der Zeit der 
Ausfant und des Wachstums hat 
e8 regelmäßig geregnet, und jet, 
während der Ernte, it e3 troden, 
jo daß wir die Früchte gut ein- 
bringen fönnen. 

Here R. Unrub, der Zeiter der 
Verfuchsitation, machte mit dem 
Mähdrefcher den Berfuch, Erdnüffe 
zu ernten. Nad) einigen Schlichli- 
gen Hnppte diejes Verfahren gut, 
und damit hat vieleisht eine neue 
Seit in der Erdmußproduftion be 
aonnen. Die ausgezogenen Rfifie 
bleiben in Neiben auf dem Aefer 
liegen. Mei fie qut troden find, 
führt die Mafchine die Neihen 
entlang und drifcht fie. Ein Mann 
bindet die vollen Säde zu, und die 
reinen Nüffe werden nah Saufe 
gebracht. Später wird das Stroh 


Die 
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NDS beichloß, 
ninimmdach der Pirce in Riln, 
delfia durch Zinkblech zu eriehen, 
weil das Dach nicht regendicht ift. 
Das Heinrillige Veh faht die 
Waffermaflen des großen Daches 
bei einen Starken Nonen nicht. 
Selmmt Eau, der Then einige 
Sabre in der Molferei gearbeitet 
bat, wurde bon der Kolonie nad) 
Uruguay gefehieft, wo” er in der 
(Sortfegung auf S. 12—1) 
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Derwandte 
und Seeunde aejucht 


Sohn Seineidy Engel, 2997 Me- 
Leod, R.R. 2, Niagara Falls, On- 
tario, furcht zwei Brifder und eine 
Schmweiter feiner Großmutter Ka 
therina Engel geb. Schwarz. € 
find Heine. und Friedrich Schwarz 
und Charlotte Schwarz, oder de 
ren Kinder. 

Die Großeltern wohnten im 
Mjorwfchen Sebiet und dann bei 
Omft in Sibirien. Die Gefuhten 
folen in Nordamerifa fein. Sie 
oder ihre Nachkommen wollen 
bitte an Sohn Engel an obige An- 
fchrift jehreiben oder an Charlie 
Neimche, 309 Mdans Mpe., Kar 
dep, North Dakota, NEN. 


1. Heinrich 9. Nazarenus, geb. 
28. Samıar 1882, feine Fran Ka- 
tarina geb. Ronau, ausgewandert 
1913 von Kutter, Obl. Saratom, 
Ravon Balzeriki. 

2. Philipp Seine, Nazarenus, 
ach. 1890, feine Frau Maria $. 
ach. Nazarenıız, ausgeivandert 
1913 von Kutter. 

3. Yakob S. Nazarenus, geb. 
1916, ausgewandert 1921 von 
Kutter, werden von ihrer Shwe 
fter Ratarina 9. Lorei geb. Naza- 
ven, geb, anı 11. Februar 1884, 
aefucht. Sie befindet fich bei Mraf- 
nojarif. 

Ihre ruffifche Möreffe Iantet: 

USSR — P.C.P.C.P., Kpac- 
nospcekuä Kpafli, Maypcekmä 
p-n., Banaxtnuckah M/M CoB- 
x03, Jlopeii Karepuna Tenpn- 
xOBHA. 








Eingef. von Frau Viltor Sarız, 
168 Zafbot Aoenne, 
Binnipeg 5, Manitoba. 


Fran Anna Rorneliuns Mliever 
geb. Schröder firdht ihre Vritder 
Rudolf Kornelins Schröder md 
Andreas Kornelius Schröder und 
ihre Schwwefter Sultanna Kornelius 
Kliver geb. Schröder. 

Sie wohnt in Nikolaital im Be- 
airf Omif, Sibirien. Nähere Auıs- 
Tunft it nicht gegeben. — Shre 
Adrefie iit bei mir erhäftlich. 

Mit Sea amd herzl. Dank, 
Il. Mary Sibert, Bor 213, 
Eoaldale, Alta. 


Sch fuche meinen Sohn Anton 
Behm, geb. am 18. Februar 1927 
in Sowjetrußld., Staniza Ometfch- 
fi, Rubangebiet. Er war feinerzeit 
in Stalien. Ich bin feine Mutter 
Pauline Behn. 

Meine ruffiiche Mdreffe ift: 

USSR — P.C.®.C.P, An- 
raicknä Kpai, Cr. Kyayuna, 
Hexpacora, nom Ne13, 
Bpim IHayımıa DayapnosnHa. 


Briefe aus Ruhland 
Zugotoff, Neufamara, 
den 18. Dez. 1958. 


Vielgeliebte Tante und Onkel! 


Friede zum Gruß! 

Wir danken Eud) innigft für die 
Briefe, Bilder und bejfonders für 
das tröftliche Gedicht. E3 ijt fchon 
fiber ein Jahr, jeit Mutter ftarb, 
aber fie fehlt ung oft, um Rat zu 
geben. Wir freuen uns, da Tan- 
te Sara über der Straße wohnt, 
fie befucht uns öfters md weiß viel 
au erzählen. Sie ift alt und grau, 
aber beforgt ihre Wirtihaft. Sie 
wohnt mit ihrem Sohann zufam- 
men, er hat Frau und Sind. Der 
jüingfte Sohn Heinrich) hatte im 
Sommer Hochzeit und im Serbft 
mußte er in den Dienft. In der 
andern Hälfte Haus mohnt ihr 
Sohn Sacob mit drei Kindern. Er 
hatte feine Tante Tin, Tante Sa- 
ra8 Schwefter, bei fidh. Sie war 
niemals franf, eine® morgens 
ftand fie auf, um zur melfen, fiel 
bei der Tür Hin, und man brachte 
fie tot herein. 

Zante Liefe ift bei ihrem Sohn 
Serhard, ihre beiden Töchter Kat- 
ja und Liefe find in der Stadt 
Orff. Dort waren wir alle wäh- 
vend de3 Krieges. Sie find beide 
verheiratet und Fommen mand)- 
mal zu Saft. Tante Lena möchte 
Euch) berichten, dah Onkel Tafch am 
19. November geftorben ift. Wir 
waren am 21. November alle auf 
dem großen Begräbnis, Die Pre- 
diger haben fehr wichtig aeipro- 
hen, wie ein alter Menfch in den 
Tegten Tagen feines Lebens doch 
noch Srisden finden Fonnte. Onkel 
Yafc tourde in den Iehten Tagen 
fo froh, daß er noch tofinfchte, ge- 
fund gu werden, am feinen Stin- 
dern und Mitmenfhen zu zeigen, 
was Gott an ihm getan hat. Er 
war Tange Frank, fuhr noch immer 


S 








die Bolt von Plefhanorwo nach 
Kinof. Am 20. Oktober waren 
nod) beide bei uns zu Befuch. Gott 
hatte e8 anders Beitimmt. Er bes 
Tam zu feinem Athma nod Zum» 
genentziindung und jtard. 

Seine zwei Söhne, Zakob und 
Sohann, wohnen weitab. Er wur- 
de nicht beerdigt, weil ein Tele- 
gramm von Bohann Fam, daß er 
auf dem Wege fei. Sohann Fam 
den 23. November. Und tie fie 
vom Kichhof zuclidfamen, fommt 
auh Saktob zur Tür herein. Er 
Eonnte den Vater fchon nicht mehr 
jehen. Er wohnt in der warmen 
Gegend, it Bırhhalter in einer 
Seidenfahrif. Er war im vergan- 
genen Sahr Hier zu Bejud mit 
Familie, und Onkel Safe mar 
and) bei ihnen. 


Segt will ich etwas aus unferm 
Xeben berichten. Mariedhen und 
id, jchaffen in der Schule als Auf- 
räumer. Greta arbeitet im Som- 
mer am Yu Tod im Bemäfje- 
rungsgarten. Im Winter ift fie zu 
Haufe Knecht im Stall. Lena ift zu 
Haufe, Ternt in diefem Winter 
ichneidern. Erna arbeitet in der 
Butter- und Käfefabrif. Dann ba- 
ben wir noch 2 Kinder von 6 Sah- 
ren, Wolodja und Katja, die jpte 
Ien noch den ganzen Tag. Katja 
ift Greta Tochter und Wolodia 
Ziejes Sohn. Lieje hat einen ruffi- 
chen Mann, fie zogen im borigen 
Winter weit weg, ganz an die dji- 
nefifhe Grenze. Der Zunge war 
dort Frank und hat fi) To nad ung 
gejehnt, daß er Tag ımd Nacht 
weinte. MI ih im Sommer Ur- 
Taub befant, fuhr ich Hin und holte 
ibn zu mus. Dort it eine fehöne 
Gegend mit guten Ernten. Bon 
den hohen Schnecbergen flieht in- 
mer das Waffer. Nur viel ge 
Ihe Schlangen find dort. Ziele 
fehnt fich auch fehr zurfid, werden 
dort auch nicht bleiben. 

Dei und war die Ernte nicht 
groß, der Negen für das Getreide 
Tan zu Spät. Mus dem Garten ha- 
ben wir genug befommen. Sm 
Herbit Fohten eier „Warenje” ein, 
janre Arbufen, Surfen und Rraut 
haben tpir au. Unfer Schweinen 
hatte fiber drei Eimer Schmalz, 
heben nody Enten und Sühner ge» 
ichladtet. An Mleidern mangelt 
8 auch nicht. Aber dem Menichen 
fehlt ja unmer eiwas: „Ne mehr 
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er hat, je mehr er will, nie jchrei- 
gen feine Klagen till.“ — Wir ge 
denen, uns ein Haus zu Taufen, 
denn das Bauen fieht ung zu 
fwer aus. ‚Sparen immer mit 
dem Geld, Iegen e3 in die Spar- 
Zaffe. Die Arbeit wird immer praf- 
trier, alles wird mit Majehinen 
gemacht, auch das Waschen. 

Unfere Lydia hat 7 Rinder, 3 
Sungen und 4 Mädel. Ihr Mann 
verdient gut, arbeitet jchon 19 
Schre auf den Traktor. Unfern 
Bruder Gerhard erwarten wir zu 
Neujahr zu Bejud. 

Unfere Nachbarn find Peter 
Bärgs, fie haben 5 Kinder. Die 
Frau Liegt in diefem Winter Eranf 
zu Belt, leidet an Lunge und Le 
ber. Gerh. Miller Iaffen grüßen, 
erwarten das 2. Paket aus Na- 
nada, Sier erhalten Khon mehrere 
Seichenfe bon dort, e3 madt ja 
immer große Freunde. Sonntag 
war hier große Hochzeit, Heinrich 
Spenjts Tochter, E8 haben biele 
Prediger gefprocden. Saben au 
ein fchönes Erntedankfeft gefeiert. 
Best ftcht Weihnachten vor der 
Tür, und dann wird das neue 
Dahr empfangen. Bei uns wird 
der Saum für alle Kinder zu 
Neujahr aeihmkict, auch jedes 
Kind im Dorf befommt ein Ge- 
jehenE mit „Konfekt“ and Kuchen. 

Schnee ift nur wenig, aber ftar- 
fo Fröfte Haben twir gehabt. Bitte, 
fchreibt ums auch bald einen Yan- 
gen Brief, wir find an allem in- 
tereffiert. 

Gruß mit Markus 9, 23, Pjahır 
113, von 

Ana Wiens. 

Eingef. von D. D. Thieken, 

Bor 221, Steinbach, Manitoba. 


Prod. 9. H. Enns, Elm Greek, 
erhielt einen Brief bon feiner 
Schmefter aus Rußland, in dem 
mitgeteilt wird (wir Yaffen den 
Wortlaut folgen): „Dur fehreibit, 
Du willitt nod einmal verfuchen 
eine Bibel zu chiden, das ift ein 
aute Vornehmen. Sier erhielt ein 
aewiffer Seinrich Wiebe in April 
ine Tajchenbibel von drfiben. Kur 
Bibel, Bloß in Papier einge- 
pakt. Das ift hier eine große 
rende...” 

USSR — P.C.®.C.P,, Omc- 
Kan o611., Henn Kym, yır. OK- 
Tapsckan 42a, Ilenmep Hca- 
aK Tlerposny. 

Wir erjehen daraus, dak bod) 
nod) Hin und wieder Bibeln dur. 
fommen und find bon Serzen 
dankbar, da au unfer Buchhan- 
del am Bibelverfand nach Nuß- 
and helfen darf. —Red. 
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Erhaeltlich in deutschen Geschaeften oder direkt von FLORA- 
Distributors, 5919 Fraser St, Vancouver I5R, B.C. 


Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 

Gefchäfte - „Srocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 

In allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 

Sommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Aaencey 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


RHEUMA 


nachımerzen- Gicht 





Die Radiomiffie: 
n®ofpel Light Hour”, Winnipeg, 
erhielt folgenden Brief: 
Seihätte Freunde im Herrn! 

Danfbar preife id die Kraft 
des allmädtigen Seren fir feine 
Gnade mir gegenüber, daß mir 
die Möglichkeit zuteil wurde, bie 
ruffifche Nadtofendung „Der helle 
Strahl des Evangeliums” zu hö- 
ten. 

She Programm nährt meine 
geiftlichen Kräfte und jtärft mei- 
ne Sinne, 

Sie Bitten um Briefe und ha- 
ben Bedenken, ob man das Pro- 
gramm auch in verfchiedenen Kän- 
dern empfangen Fann. 

Ihnen zum Tot und zur Er- 
mutigung möchte ich Tagen, dar 
bon der Millionenbevölferung der 
1..S.S.N. fehr viel diefe Radio- 
jendumg hören, aber fie werden 
ans Furcht nicht Schreiben. Lefen 
wie Mark. 14, 66—68 md 72. 

fo Sie brauchen fi) darüber 
nicht zu beumruhigen, daß das 
Programm nicht aehört toird, weil 
wenige jchreiben. 

Meit vorziiglicher Sodahtung, 
im Seren verbunden, 

Henry Pantihuf,ETenandia Rarın 
Br Ar, Mb, USA. 


Eu u. 
Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünjdhe: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
BVorträts, Rafbilder. 


Um nähere Anshunft rufen Gie 
ns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 


ie na 


msn 
Knoblauch ist gut 
für Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

Knoblauch Ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blurkreisiauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und  geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der Kanzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat.  Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salleyl, ein bewachrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 


perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





Lorne A. Walch 


B.Sc., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 38-1177 
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Ein Brief: 


Liebe Redaktion! 

Ich will Euch hiermit vielmals 
für das gute Buch “Unverhofftes 
Wiedersehen” danken, das Ihr mir 
für das Rätsellösen geschickt habt. 
Ich bin 9 Jahre alt und warte 
schon schr auf das nächste Rät- 
sel, das bald kommen soll. 


Hilda Regehr, 
Coaldale, Alta. 


Hochwasser 


Thomas behütete sein Schwe- 
sterchen Therese immer so ge- 
wissenhaft, daß die Eltern sich 
keine Sorgen zu machen brauch- 
ten, wenn sie ihre Kinder sich 
selbst überlassen mußten. Dann 
kam aber doch einmal ein Tag, an 
dem sie sich um Therese sehr 
bangten. 

Es war Anfang März, und die 
Sonne schien so schön warm, daß 
die Erde ihr kaltes Schneekleid 
mehr und mehr abstreifte. Da 
wollte das Thereschen oder das 
Resli, wie man sie allenthalben 
nannte, auf die Bergwiese hinauf- 
trippeln, um nach den ersten 
Frühlingsblumen auszuschauen, 
die dort am Waldrande um diese 
Zeit schon zu blühen anfingen. Da 
die Mutter im Haushalt zu tun 
hatte, aber ihrem Resli nach dem 
langen Winter, wo man wegen der 
Kälte doch zumeist in der Stube 
sein mußte, die frische Luft von 
Herzen gönnte, rief sie Thomas. 
Der Junge nahm sich gutmütig 
seines Schwesterchens an und ging 
mit ihm, nachdem sie beide ihre 
Mäntelchen angezogen hatten, hin- 
aus ins Freie. 

Die Kinder mußten erst die 
Hauptstraße, die aus dem kleinen 
Kurort an den Bergen vorbei in 
die Ferne führte, entlanggehen. 
Schließlich verliefen sie die siche- 
re Straße und stiegen nun einen 
schmalen, sich durch hohe Tannen 
windenden Pfad hinan. Bald lich- 
tete sich der Wald, und dann hat- 
ten sie eine kleine Bergwiese vor 
sich, durch die sich ein Gebirgs- 
bach ins Tal hinunterschlängelte. 
Ein schmaler Holzsteg führte über 
das sprudelnde Wasser; und als 
die beiden Kinder jetzt den Bach 
überquerten, machte Thomas er- 
staunte Augen. Das Bächlein, das 
sonst immer so friedlich daher- 
plätscherte und mehr einem Rinn- 
sal glich, war zu einem breiten 
Bach angewachsen und zerrte mit 
seinen aufgewühlten Wassern an 
den dünnen Holzpflöcken des 
schwankenden Steges. 

Die Sonne meint es wohl zu gut, 
darum schmilzt der Schnee so 
schnell; und der Bach muß sich 
sputen, um die vielen Wassermen- 
gen ins Tal zu schaffen; oh, wie 
böse er darüber ist! So dachte 
'Thomas. Das kleine Resli aber 
machte sich in der Obhut seines 
Bruders keine Sorgen und trach- 
tete danach, zu seinen Blumen zu 
kommen. 

Die Sonne hatte die Wiese bis 
auf ein paar kleine Schneetupfer 
abgetrocknet und das Erdreich er- 
wärmt, so daß es hier und da 





schon keimte und sich regte. Mit 
einem Jubellaut bückte das Resli 
sich plötzlich; es hatte ein paar 





blühende Schneeglöckchen gefun- 
den. Und da entdeckte Thomas 
auch schon einen blühenden Kro- 
kus! Das Resli hatte vorsorglich 
ein Körbchen mitgebracht, und 
Thomas half beim Pflücken, da- 
mit sie nicht zuviel Zeit versäum- 
ten; denn die Mutter hatte ihm 
aufgetragen, nicht zu lange aus- 
zubleiben, damit das Resli sich in 
der rauhen Märzluft nicht erkälte. 

Als Thomas sein Schwesterchen 
dann bei der Hand nahm und mit 
ihm wieder nach Hause gehen 
wollte, verfärbte sein Gesicht sich 
auf einmal vor Schreck. Der Steg 
war nicht mehr zu sehen; offen- 
bar hatte der Bach ihn fortgeris- 
sen! 

Zu allem Pech war das böse 
brodelnde Wasser schon so hoch 
gestigen, daß das kleine schwache 
Resli nicht imstande sein würde, 
ohne Hilfe an das andere Ufer zu 
gelangen. Thomas selbst fühlte 
sich nicht stark genug, seine 
Schwester vor dem wilden Bach 
zu schützen. 


“Resli”, sagte der Junge kurz 
entschlossen, “ich will nicht, daß 
der Bach dir was antut! Siehst 
du die große Tanne oben auf der 
Wiese? Lauf schnell hin und war- 
te dort auf den Vater. Ich werde 
den Vater gleich holen, damit er 
dich trocken durch den Bach 
bringt; denn du darfst dich nicht 
erkälten!” 


Der Himmel hatte sich inzwi- 
schen wieder bezogen, und es weh- 
te ein kühler Wind. 'Thomas zog 
seinen Mantel aus und legte ihn 
dem Resli um. “Damit du nicht 
frierst, Resli!” erklärte er für- 
sorglich. “Ich brauche meinen 
jetzt nicht, beim Laufen wird mir 
schon warm genug! So, und jetzt 
muß ich mich sehr beeilen!” Der 
Kleinen war es gar nicht recht, 
daß ihr Bruder sie verließ; aber 
sie vertraute ihm und fügte sich 
darein, denn sie wußte ja, daß 
Thomas es gut mit ihr meinte. 


Der Junge faßte sich ein Herz 
und stapfte keuchend durch das 
aufgewühlte Bachbett. Am an- 
deren Ufer verschnaufte er einen 
Augenblick und winkte dem Resli 
noch einmal beruhigend zu; dann 
rannte er los. Die Beine waren 
ihm von dem eiskalten Wasser 
wie abgestorben; doch bald wurde 
ihm so warm, daß er nicht einmal 
mehr seine nassen Füße spürte. 

Unten auf der Straße sah er 
das Auto ihres Nachbarn ankom- 
men. Vielleicht würde der ihn 
mitnehmen! "Dann würde Thomas 
viel Zeit gewinnen, und das Resli 
brauchte nicht so lange zu war- 
ten. Er stellte sich zuversichtlich 





an den Straßenrand und winkte 
mit seinem bunten Taschentuch. 

Zeit ist Geld, dachte der Mann 
am Steuer, als er den Jungen sah, 
ich kann nicht jeden Fußgänger 
mitnehmen, der Bub soll laufen! 
— Mit abweisendem Gesicht fuhr 
er vorüber. 

'Thomas war sehr enttäuscht. 
Aber was half’s! Von Sorge um 
das Resli getrieben, lief er weiter, 
so schnell er konnte. 

“Da seid ihr ja endlich!” sagte 
die Mutter ahnungslos, als Tho- 
mas über die Küchenschwelle trat. 
“Resli, komm nur und versteck 
dich nicht erst lange! Ihr sollt 
beide heiße Milch trinken, damit 
euch wieder warm wird!” Als sie 
jetzt in Thoma’s vom Laufen er- 
hitztes Gesicht blickte, stutzte sie 
und rief voller Angst: “Wo ist das 
Resli?” 

Atemlos erzählte Thomas, was 
ihnen widerfahren war und daß 
er es dem Vater sagen wollte, da- 
mit er das Resli zurückhole. 

'Thomas’ Vater, der von der Ar- 
beit heimgekommen war und sich 
nebenan in der Stube ein wenig 
aufs Sofa gelegt hatte, ließ es 
keine Sekunde mehr ruhen, als er 
erfuhr, daß Thomas das arme Res- 
li nicht mitgebracht hatte. Er 
sprang auf; und während er ha- 
stig seine Joppe anzog, beschrieb 
ihm Thomas den Ort, wo das Resli 
wartete. 

Zur Zeit der Schneeschmelze, 
dachte der Vater jetzt voller Sor- 
ge, verwandelten sich zuweilen die 
sonst so friedlichen Bergbäche zu 
reißenden Flüssen, die alles vor 
sich hertrieben, was sich ihnen in 
den Weg stellte, und vernichteten. 
Wollte Gott, daß er nicht zu spät 
käme und das Resli vor den grim- 
migen Naturgewalten bewahren 
dürfte! 


Als er aus seinem Häuschen 
stürzte, sah er den Wagen seines 
Nachbarn vor der Hoteltür stehen 
und glaubte, das wäre ein guter 
Fingerzeig für ihn. Vielleicht 
würde der Nachbar ihn im Auto 
zum Resli fahren, so daß er noch 
zur rechten Zeit zu seinem Kinde 
kam! 

Aber der Nachbar ließ sich 
nicht erweichen, als der Vater ihm 
seine Bitte vortrug; es war, als 
predigte er tauben Ohren. Er 
erwartete jeden Augenblick den 
Malermeister, erklärte der Hotel- 
besitzer nur, denn er müsse schon 
jetzt alle Zimmer neu streichen 
lassen, damit später die Sommer- 
gäste sich wohl darin fühlten und 
recht lange in seinem Hause blie- 
ben; ja, sein Geschäft gehe nun 
einmal vor! — So blieb denn Res- 
lis Vater nichts weiter übrig, als 
sich auf sein Rad zu schwingen 
und ohne Motorkraft zu seinem 
Töchterchen zu fahren; freilich 
dauerte es dadurch viel, viel län- 
ger. 

Wie sehr erschrak er 
er an den Bach kam; der war 
längst über seine Ufer getreten 
und hatte fast die halbe Wiese 
überschwemmt! Gott sei Dank 
lag die Stelle, wo die große Tan- 
ne stand, etwas höher als die 
übrige Wiese, so daß das Resli 
sich noch im Trocknen befand. 

“Resli!” rief der Vater erleich- 


aber, als 





tert. “Resli, ich bin’s, dein Vater, 
ich hol’ dich heim!” 

Das Resli, das sich schon sehr 
gefürchtet hatte, zumal das Was- 
ser vom Bach her immer höher 
stig, breitete beglückt die Ärm- 
chen aus, als der Vater den rei- 
ßenden Bach bezwungen hatte und 
nun triefend naß vor ihm stand. 
Er hob das kleine Mädchen auf 
die Schultern und kehrte schnell 
um. Als er nun wieder den to- 
senden Bach durchwatete, verhielt 
das Resli sich ganz ruhig, damit 
der Vater nicht an einen verbor- 
genen Stein stieß und stolperte; 
dann wäre es womöglich um sie 
beide schlecht bestellt gewesen! 
In all der Aufregung hatte Resli 
ihr Körbehen mit den Blumen 
nicht vergessen, sondern sich des- 
sen Henkel über ihren Arm ge- 
streift, damit sie sich mit beiden 
Händen am Vater festklammern 
konnte. 

Die Gefahr, in der sie sich be- 
fanden, war größer, als das kleine 
Mädchen es sich auszumalen ver- 
mochte. War es denn nicht schon 
beschwerlich und schlimm genug, 
durch das tiefe, ungestüme Was- 
ser waten zu müssen? Da war 
aber noch etwas anderes, das den 
Vater beunruhigte. 

Von der Höhe ertönte ein 
dumpfes Grollen, und zwar genau 
über ihnen! Und darum hatte er 
es so besonders eilig! Das Grollen 
kam immer näher und ertönte 
immer lauter, und der Vater war 
froh, als er mit seinem Töchter- 
chen wohlbehalten wieder trocke- 
nes Land erreichte; allein, sie 
waren auch jetzt noch nicht in 
Sicherheit! Mit großen schnellen 
Schritten lief der Vater auf den 
Wald zu, wo hinter einem schüt- 
zenden Felsvorsprung sein Fahr- 
rad bereitstand. Es waren bange 
Sekunden. 

Er war kaum dort angekom- 
men und hatte noch nicht sein 
Töchterchen von der Schulter ge- 
hoben, als das Grollen zum lauten 
Donner anschwoll; es rührte von 
den Wassern her, die oben im 
Berge die von angeschwemmten 
Baumwurzeln, Geröll und mor- 
schen Holzteilen gebildete Stau- 
mauer durchbrochen hatten und 
sich nun mit ohrenbetäubendem 
Getöse, alles vor sich her treibend, 
zu Tale wälzten. 








Die große. Tanne, unter der vor 
wenigen Augenblicken noch das 
Resli gestanden hatte, wurde wie 
ein Streichholz umgeknickt und 
fortgespült. Da setzie er das 
Resli schnell vor sich aufs Rad 
und fuhr in Windeseile den steilen 
Pfad hinunter, bog in die Haupt- 
straße ein und hatte nicht eher 
Ruhe, bis das Resli geborgen in 
der warmen Küche saß und seine 
heiße Milch vorgesetzt bekam. 

Der Vater war danach so er- 
schöpft, daß die Mutter ihm beim 
Ausziehen der klitschenassen Sa- 
chen helfen mußte. Von dem hei- 
ßen Tee, der auf dem Herde schon 
für ihn bereitgestanden hatte, 
trank er nur einen kleinen 
Schluck. Er war so müde, daß er 
noch vor den Kindern zu Bett 


ging. “Ich bin ja so froh”, mur- 
melte er noch, “daf wir unser 
Resli wiederhaben!” R.A. 
Opferfreudigkeit 


Auf einem Missionsfeste hatte 
man eine sehr ernste Angelegen- 
heit beraten. Das Missionskomitee 
hatte vor nicht langer Zeit drei 
junge Missionare nach Afrika zu 
den Heiden gesandt, alles leibliche 
Brüder, Söhne einer Witwe. Doch 
diese Männer konnten das unge- 
sunde Klima nicht ertragen. Ein 
böses Fieber raffte sie in kurzer 
Zeit dahin. Nun wurde die Frage 
gestellt: Sollte man nach dersel- 
ben Gegend wieder Arbeiter sen- 
den? Man beschloß, es nicht zu 
wagen. 

Als man die Kirche verließ, sah 
der Prediger hinten auf einer Bank 
ein altes Mütterchen weinen. Es 
war die Mutter, die ihre drei Söh- 
ne hergegeben hatte und die nun 
in Afrika in Gräbern ruhten. Der 
Prediger wollte sie über den Ver- 
lust ihrer Söhne trösten. Doch sie 
sprach: „Hätte ich noch drei Söh- 
ne, ich würde bereit sein, auch sie 
hinzuschicken, weil der Herr so 
viel für uns getan hat.” 

Am Nachmittage desselben Ta- 
ges wurde ein anderer Beschluß 
gefaßt und bald fanden sich auch 
Männer, die bereit waren, in das 
gefährliche Missionsfeld zu gehen. 
Heute sind dort blühende Christen- 
gemeinden. 

Eingesandt von Frau I. Epp, 
Kelowna, B.C. 
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Kaiphas und Pilatus 


Da zerriß der Hofepriefter feine 

Kleider und fpradj: Er Hat Gott 

acläftert! Was bedürfen wir 

tueiter Zengnis? Matth. 26, 65. 

Unter den Menichen, die für 
den Tod von Sefus_ berantivort- 
Tieg werden, jteht Kaiphas, der 
Soheprigfter, obenan. Er beffei- 
det die höchfte Fiibrerjtellung in 
feinem Volk, In nen Sünden 
vereinigt er alle Oberhoheit und 
das religiöfe ımd das nationale 
Leben. Beide Mufgaben und ihre 
Ziele werden ihm zum DVerhäng- 
nis. KRaiphas it eine ftarke Fiih- 
rernatur. Mit großen Gejchiet 
weiß er fh md feine Meinung 
durdgufegen. Das beweilt er in 
dent Verhör, das Jefus in mitter- 
näctlicher Stunde vor den So- 
ben Rat bringt. Sier find 70 Mit- 
lieder der älteiten und angefehen- 
ften Familien des Volkes verfanı- 
melt. Sie haben zu entiheiden. 
65 Tiegt an Kaiphus, diefe Ent- 
fheidung nad feinem Willen Ker- 
beizuführen. 

Freilich, bei ihn fteht das Ur- 
teil feft, ehe nod) die Verhandlung 
beginnt. Doc, Fan er feiner Sache 
nicht ganz ficher fein. Diefer Ga- 
Ifäer hat auch im Hohen Nat 
heimliche Anhänger. Wir willen 
ton Nifodemns und Sofeph von 
Nrimathia, Viele andere jeden tr 
Sefus nicht die Gefahr, die Katz 
phas fieht. Seine Veherzeugung 
hat er fchon vor Wochen offer 
ansgeiprochen: „E8 ift uns befjer, 
ein Menfch iterbe fiir das Volk, 
denn daß da8 ganze Volk ver» 
derbe.” 

So ordnet er den Gefek ae- 
mäß eine Sericht3verhandlumg an. 






























Man bringt Zeugen herbei. Ihre 
Ausfagen widerfpreden fie), Das 
Gejet verlangt das fibereinitim- 
mende Zeugnis zweier Zeugen. 
Die finden fich nicht. Sefus aber 
ichtweigt md verantwortet fich 
nicht gegen die Lfigen der beftell- 
ten falfehen Zeugen. So fommt 
Katpbas nicht weiter und nimmt 
nun die Sache in die eigene Sand. 
Er fordert einen Eid von Sefus 
bei dem Tebendigen Gott, daß er 
befennen jo, daß er Ehriftus, der 
Mefiias, der Soft Gottes jei. Mit 
jchlichter Hoheit anhvortet Sejus: 
janteft 8.“ Und mit einem 
die Gewiffen wedenden und war- 
nenden Wort fügt er hinzu: „Bon 
mn an wird’S geichehen, da ihe 
chen werdet des Menfchen Sohn 
fißen zur Nechten der Kraft umd 
fonmen in den Wolfen de8 Sin- 
nelz,“ 





Da zerreißt der Sobeprieiter 
mit dramatiicher Sejte jein Ge- 
wand md ftenpelt da8 frenniitige 
Wort Selu zur Gottesläfterung. 
Deßt it er an Biel. Er hat Sefıs 
aus feinem eigenen Munde fiber: 
führt. Nach dem Gefrt de3 Moies 
itcht anf Sottesläfterung die To- 
desitrafe höhfte Gericht 
spricht daS Todesurteil über Ie- 
j Kaiphus triumphiert. 

Was treibt den Mann zit die: 
fer furchtbaren Entfchloffenheit? 
Der Herr bat einmal zu den Sün- 
gern gejagt: „Wer euch tötet, wird 
meinen, er fure Gott einen Dierit 
daran.” Er erfährt e3 jet an fei- 
nem eigenen Leben. Kaiphas und 
sohe Rat find fiberzeugt, da 
fie im Namen ımd zur Werteidi- 
gung des heiligen Gottes han- 
deln. Sie find nicht die einzigen 
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auf diefem Ierweg geblieben. Im 
Namen Gottes Ioderten die Schei- 
terhaufen von Savonarola in Flo- 
renz und Sohann Hus in Kon 
tanz; im Namen Gottes traf Zu- 
ter der Baunfludh; im Namen 
Gottes fit die Ipantiche Ingui- 
fition mit entfegliher Grafan 
Teit zu Gericht über die Anders- 
aläubigen; im Namen Gottes mer- 
den die Sugenotten in der blu- 
tigen Barthoomäusnadht in PBa- 
ris zu Hımderten gemordet; im 
Namen Gottes werden die Täufer 
verbramt und ertränft. Und wir 
haben befhämende Erinnerungen 
an Untaten gleicher Art in umfe- 
ter fortgeichrittenen Seit. 
Kaiphus muß willen, dag er 
einen Unichuldigen in der Tod 
liefert. Doch er meint, dies im 
Sinne einer höheren Gerechtigkeit 
zu tun. Darin mag ex ehrlich fein, 
aber im Dienft einer höheren Ge- 
vechtigfeit Tadet er die Schuld der 
größten Ungeredtigfeit aller Zei 
ten auf feine Seele, Der Richter 
fteht heute als ein Gerichteter bor 
der Wort. 
e Hranzigung zeigt in Wahr- 
beit nicht nur die Tragödie des 
duldenden, gemarterten Scilan- 
des, Sie zeigt in Wahrheit und 
enthilft in greller Deutlichkeit die 
Tragödie des Menfchentums. Sier 
handeln bemitleidenswerte Opfer 
ihrer rdifch gefefielten Menfchen- 
gedanken, verblendet in Eigen: 
jucht, verfteidt in Stnde, verfal- 
Ten dem Satan und feinen Mäch- 
ten. Und dahinter jteht der hei- 
Tige, ewige Gott mit feinen Ziel 
der Erlöfung für gerade diefe ver- 
Torene, verwirrte Menfchheit. Mit- 
ten dur alles furchtbare Ver- 
ichulden der Menfhen gebt Got- 
te8 Weg hinauf an das Kreuz 
und erivirtt mit dem unfhuldigen 
Leiden und Sterben feines Soh- 
nes unjere und aller Welt Er- 
Töfung. 










































„Ih bin unfduldig an dem 
Blnt diefes Geredhten." Evang. 
Matthäus 27, 24. 


Pontius Pilatus, der römiiche 
Landpfleger, weilt zum Paffahfeit 
in Serufalenm. Sein Kommen be- 
deutet eine Ehrung des Volkes, 
fiber dem er alS oberfter Herrjcher 
waltet, In Wirklichkeit Toll feine 
Gegenwart und das ftarfe mili- 
tärtfche Nufgebot irgendeinen Aus: 
bruch nationafiftiiher NRegungen 
in dem freiheitshungrigen, um- 
ruhigen Volk verhfiten. Pilatus 
ift ein Eluger, feiner felbit ficherer 
Mann, in jeden Zoll der ftolze 
Nömer. Für das Sudenvolf md 
deifen Führer hegt er mir Ber- 
actung. Tompel, Opfer, Prieiter, 
Schriftgelebrte, Barifäer und Sad- 
duzäer, — ihm ift das alles wie 
ein Spuf. Grichtfche Weisheit und 
römische Schulung haben ihn zu 
einen aufgeflärten Geift derange- 
ildet, der in Wahrheit au gar 
laudt. 

Fir ihn find die treibenden und 
baivahrenden Geftalten feiner Welt 
die Macht vor Nom und feine 
Weltherrfchaft. Diefe Arichauung 
war nicht ohne Scale, Brititete 
fich doch das Rönerreih, ein Staat 
des Nochts zu Ten und damit Ord- 
mg und Ruhe int Leben der 
Frandoslfer zu ichaffen, die cs 
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unter jeine Macht zwang. Die 
Macht und das Net von Ron 
würdig und gerecht zu vertreten, 
ift das Amt des Pilatus. 

Vor diefen Mann bringen die 
Sherjten des VBolfes den zımm Tode 
perurteilten Sefus von Nazareth. 
Das Recht, ein Todesurteil zu 
bvolfftreden, Haben fis verloren. 
as ruht in des Nömers Hand, 
der nur römische Sntereffen wahr- 
nimmt und danad) urteilt. So 
Hagen fte Sejus au, ein Aufruhr: 
jtifter im ganzen Sande zır fein, 
und Ligen frei Hinzu, daß er 
Steuerberweigerung an Rom be- 
fHirorte und fi al Mönig der 
Suden ausgäbe. Pilatus durch. 
ihaut ihre Sinterlift. Er weil 
mohl, daß fie ihm Sefus aus Neid 
fiberantwortet haben. Sein Ge 
fpräch mit Sefus ütberzengt ihn 
bon der Grumdlofigkeit ihrer Be 
huldigungen. Sier fteht ein Um: 
fchuldiger vor id. Und mehr als 
dies: Sefus Hat ihm auf die Höh- 
nifche Frage „So bift dur dennoch 
ein König?“ mit einer inneren 
mojeftätifchen Soheit und Größe 
geankivortet, wie er fie noch nie 
erlebt hat. Solh einen Nuden jah 
er noch nie, jolh ein Menfch ift 
ihm noch nie begegnet! Su Wort 
und Wefen trägt er eine Wahrhaf- 
tigkeit Töniglicher Witrde, die den 
Bilatus erjäftttert. „Sch bin dazır 
geboren und in die Melt Tom- 
men, dab id) Die Wahrheit zeugen 
fol. Mer aus der Wahrheit ift, der 
höret meine Stimme.“ 

Bäre da nur ein Zinfhen von 
schter Menfchlichkeit, von Güte 
und Reinheit in Pilatus gewefen, 
dies Wort hätte ihn feit gemacht. 
Dinkel und Stolz in ihn mehren 
fih. Er will den Suden nicht ein- 
neben, er till fi aud nicht von 
diefem ernften Mahner aus ber 
Bahr bringen Iaffen. Ein Mehiel- 
zuden: „Was ift Wahrheit?” Sei- 
ne Schule hat ihn gelehrt, daß es 
To eiwas nicht qibt. 

Doc diefer Sefus ift unfhul- 
dig! Amt, Ehre und Gewiffen ge- 
bieten Pilatus, daß er e8 offen 
ausipriät. Sein Urteil wird mit 
tobenden Widerjpruch aufgenom- 
men, da8 Getlimmel der Menge 
toied bedrohlich. Er jucht einen 
Ausweg. Jedes Fahr hoird ein nad) 
römifchen ®ejeß Berurteilter in 
Freiheit aefest. Ex Bietet Kefus 
dafiir an, doch der Sak der M 
ger und ihre Meute wählt ftir- 
mifch den Mörder Barrabas und 
verlangt die Kreuzigung für Se- 
jus. E35 fallt aus der Menge: 
‚Er hat fich felkit gu Gottes Sohn 
gemadt.” Seine Frau Täht ihn 
warnen, ein Traum in der Nacht 
bat ihr Sejus als Unfhuldigen 
gezeigt. Diefer Menfch toird ihm 
unheimlich! Unglaube md Mher- 
glaube wohnen dicht beieinander. 
Er fragt beftfirzt: „Bon wannen 
biit Du?“ md Seins fcmeigt. 
Draußen fehreit daS Volk: „Rreu- 
ige, Krenzigel" 

Pilatus fucht neue Ansflucht. 
Gilt hier Fein Noecht, fo gelte die 
Macht! Er Täht Sefus bon der 
Sorde der Rriegsfnechte geikeln. 
Er führt den Manın mit dem 
Spottmantel der KRönigämirde, 
dem Stefen al Szepter in den 
Sünden und der bluttriefenden 
Dornenfrone anf dom Sanpt bor 
das Volk: „Schet, welh  eit 
Menfchl“ Er ift jeder tief erarif- 
fen von diefem Bild de8 Nam- 
me Sein Appell an das Mit- 
Teid ift umfonit. Mer Bilatr be- 
bhavrt bei feinem Wort: „Sch fin- 
de feine Ehufd an ihn.” 

Ta drohen ihm die viidfjichts- 















lofen Safjer mit einer Anklage 
bein Staifer. Er fennt die Nei- 
der und Streber am Staiferhof des 
mißtranifchen Tiberius. Sept fteht 
die Sadıe auf der Waagfcale: er 
oder ich. Soll fih Pilatus die er- 
boffte Karriere zu höheren Ehren 
als diefem Poften ımter dem ver- 
adıteten Sudenvol verderben oder 
ame gefährden laffen m eines ve 
Iigtöfen Schwwärmers willen? Da 
Äberantwortet er Sefus, dab er 
gefreuzigt iplirde, 

Vorher noch er fi thea- 
tralifich eine üffel reichen, 
tärcht feine Sände vor allem Volt 
und jagt: „Sch bin unihuldig an 
dent Vlut diefes Serehten.” Wie 
Teicht will fi ein Menjeh vor dent 
Nichterftuhl feines Gowifjens frei- 
ivreen! Entfäuldigungen fehie- 
ben die Schuld don id, doc) fie 
tilgen fie nicht. Die Krenzigung 
foricht Pilatus, den berufenen $ 
ter de3 Rechts, ichuldig als einen 
&arakterlojen Schwächling. Au) 
diefe. Schuld zu tilgen, in der die 
jänmerliche Mitihuld allen Men- 
fbentums fi, furchtbar offenbart, 
gcht Seins hinauf ang Kreuz und 
Ntirbt den Tod des Erlöfers, 


Abbotsford, BE. 

Vred. Don Neimer, Felddirek- 
tor der „Weft Coaft Ehildren’3 
Niflton“, amd A Schüler des 
MNPG-Bibelinititnts bejuchten 
folgende Stafimen der Miffton: 
Grand Forts, Oliver, Vander- 
hoof, ZTerrace, Prince Rupert, 
Hazelton und Kitimat, B. €. 

Prediger E. DVoth, Miffionar 
bon Dr der 18 Jahre in Cht- 
na und jpä 7 Sabre in Sapan 
und Formofa tätig gemefen fit, 
Iprad; zu den Schiilern der Mon- 
nonite High School. In der Shu- 
Te waren 1 Woche lang Evange- 
Ifationsverfammlingen, am XTa= 
ge fir Die Schüler und abends 
für jedermann. Es famen viele 
Zuhörer. Mit Anipraden diente 
Prod. IM. Töws, Präfid. des 
NBG-Vibeleollege, Winnipeg. 

Mn 15. Februar abends bradj- 
te dn3 MBGS-Bibelinititut, Clear- 
broof, unter Zeitung don Pred. 
%. $. Wieler, Brinzipal, ein Pro- 
gramm in der MBS an MeEal- 
Imm Rd. Sie gaben Lieder und 
ein BSejpräd: „The Coming of 
Light“, wie unter Befchwerden 
md Verfolgung zur Beit de8 Rö- 
nigs Senry VIII in England die 
Vibel aus dem Lateiniichen und 
Deutichen ins Engltiche ftberfegt 
wurde, Lehrer George Konrad 
brachte die Mnforache über das 
Wort Gottes nah 2. Petri L, 
1—4, 16—21. 

Sm felben Bethaufe diente an 
2 Menden Pre). E. €. Peters, 
Elearbroof. An 1. Abend war 
fein Thema: „Mas Foitet 08, das 
binmlifche SMeinod zu  cerlan- 
gen?“ mach 1. Nor. 9,21—27. 
An 2. Abend fhrach er fiber „Das 
Kommen de3 Seren“ nach Matth. 
21,1—13. Sonntagabend war der 
Miiftonar Franf Görß bon der 
Sırdan Interior Miften in Nie 
aeria, Mika, mit Beamilie in die- 
fon Bethaufe md brachte einen 
Lichfhifder-Bortrag  itber ihre 
Miffion. Ihre 2 Rinder fangen in 
der Nigeria-Sprache 

Nah 2 Wochen Fühlen Wetter 
nd chvas Schnee it Negenmwetter 
eingetreten. Dicfer Winter war 
nicht ganz fo aelinde mie bori- 
ger, aber im Vergleich mit der 
Kälte in der Prärie ift cs doch 
ein aelinder Winter gewefen 

Korr. 
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Franendienft 





Dennoch 
Dennod“ — dennoh! Wort ES Dennoh — dennoch! Wort des 


Glaubens, 
Fiütft mein Herz mit frohen 
Klang, 
Od and) diefes Lebens Laten 
DD es machen — nid und bang! 
Sichroing dich auf mit Mdlers- 
Flügel 
Wort des Glaubens — mir voran: 
Dennoch, dennoch will ich glauben, 
Wenn ih auch nichts Schauen Fanın. 








Slanbens, 
Ktlingft mir ie ein Sinmmelsgrußl 
Will mein miider Schritt gar 
traucheln 
md auch gleiten faft mein Fuß, — 
Dennod, dennoch — meine Freude, 
Meines Herzens Teoit und Teil, 
Meine Zuverfiht und Hoffnung 
Bift dir, Gott — mein av’ges 
Heil 








Dennoch till ich bei dir bleiben, 
Ob auch Leib und Seel vergeht — 





Db and Erd’ 


und Simmel wanfen, 


Neibt ein Fels, der ewig fteht: 


Meines Gottes 


Vatertrene, 
Die mich hält nit Starke 
Und mich dennoch, 


Sand 
dennoch ficher 





Führe heim ins Yaterland. 


G.8, 





Wie, Anna Siemenst 
geborene Dirkg, 
North Kildunan, Manituba. 


„Endlich Fonmt er Teile, 
nimmt uns bei der Sand, 
fiihet uns von der Neife 
heim ins Vaterland!” 


So ijt er unferer Tieden alten 
Mutter ergangen. 

Im Aprit 1945 befam Mutter 
eimen Serzanfall, von dem fie 
fi wieder erholte, aber nicht mehr 
richtig ftarf werden Eonnte, Sie 
mar fon 78 Nahre alt. Sie hat 
jeitdem jeden Tag eine Serzpille 
nehmen müffen. 

Ir April 1949 ift fie zum Toh- 
tenmal im Gotteshauje newelen. 
E35 war die Hochzeit ihrer Tochter 
Suftina. 

Sie hat aljo 10 Sabre fat im: 
mer im Bett zugebradt. Ihr Serz- 
Teiden wurde von Sabre zu Nahr 
fetverer, die Toten 14 Tage am 
fchweriten, 68 fie am 1. Februar 
1959 einfach aufhörte zu atmen. 

10 Jahre ilt fie don ihrer Tod- 
ter Margareth, die aus Kolım- 
bien tom Miffionsfelde nad Sau: 
je gefommen war, aufopfernd ge- 
pflegt worden. 


Rebensberzeihnis: 

Mutter erblidte am 29. De. 
1866 im Dorfe Waldheim, Stid- 
rußland, das Licht der Welt. Shre 
Eltern waren Sohann D. Dirfs 
und Frau Anna geb. Die. Anı 
2. Sımt 1885 trat fie mit 1nje- 
rem Vater in die Ehe und fiher- 
nahm damit Mutteritelle an drei 
feinen Kindern. Bon Waldheim 
zogen ımfere Eltern nach Neu: 
famara umd im Sabre 1900 in 
den Omffer Kreis nad Sibirien. 
Sie wurde Mutter itder I Rinder, 
wovon ihr 3 tim Kindesalter in 
den Tod borangegangen find. Ein 
Sohn, Cornelius Siemens, und 
der Pflenefohn, Mbram 3 Ten, 
wurden im Dezember 1918 in ih: 
rom Sale von Mörderhand er: 
ichoffen. 

1927 Tamen unfere Eltern nad) 
Kanada, und 1928 fiedelten fie in 
North Kildonan an. Hier machten 
fie die Pionierjahre mit und nah- 
men an den Freuden nd Leiden 
der » Anfiedfung teil. Sie waren 
auch bei der Griimdung der WAS 
des Ortes dabei. 

Am 10. März 1933 entichlief 
Bater, alfo ift Mutter beinahe 26 
Dahre Witwe gawvefen. 














überleben fie in Ranada: 
Sohn (Nob. Siemens, Winni- 
pen), Tochter Ruftina Gyraı Gerh. 
en, Clearbroof, B. E.), Tod)- 
ter Lena (Frau Serh, Kalt, Ban- 
cover, B. E.) und Tochter Mar- 
aaretd North Kildonan, Maı.), 
in Rußland: Zochter Katha- 
vina (Fran Mor. Wall in Sibi- 
vien). Bon hter Maria (rau 
Franz röfer) fehlen Nahricten. 
Meit um Piutter das Bett 
hüten mußte, bradte die Sugend 
der Semeinde ihr die Andacht dured) 
einen Zautfpreber ins Haus, wo- 
für fie fehr danfbar war. 

Sie it 92 Jahre, 1 Monat 
und 3 Tage alt geworden. Un- 
jere Mutter war bis zulett het 
Hoarem Berftand und hielt fih an 
den, den fie nicht fah, als ehe fie 
ihn. Ir ihrem Sttibdhen it viel 
gebetet worden. 

Die Familie dankt hiermit der 
Gemeinde und einzelnen Perfo- 
nen, die unferer Schwefter hilf- 
reich tren zur Seite ftanden. Serz- 
lichen Dank für alle Gebete und 
Veileidskarten, die wir empfangen 
haben. 





























Die Hinterbliebenen. 
(Eingefandt von G. &. Faft, 
6364 Fleming Street, 
Banconver, ®. €.) 


Witwe A. Warkentin i 
seborene Schellenberg, 
Abbotsford, B. C. 

Unfere Tiebe Mutter wurde an 
But 1881 in Karajan, Kein, 
druhland, geboren. 1901 wurde 
fie nad ihrer Befehrung getauft 
und in die Gemeinde aufgenon:- 
nen. Am 21. Februar 1906 it 
fie mit, Sobann Warfentin von 
Kaltnowo, Memrif, in den Ehe- 
stand getreten. Dort wohnten fie 
and, 6iS zur Auswanderung 

Seit 1914 ft fie Witive und 
fa 1926 nad Kanada. Sie ha- 
in Zoit Niver und Raldheim, 
‚amd 13 Nahre bier in Mb- 
rd, B. & amohnt. 3 Töch- 
ter amd ihr Gatte find ihr in den 
Tod borangegangen. 

Am November 1958 hatte 
fie einen Schlaganfall. Sie erholte 
fich etwas, aber nach Neujahr ver- 
jehlimmerte fih ihr Zuftend, md 
baute fie ih 
te ift 77 Sabre, 
6 G Monate. um 18 QIage alt ge 
worden. 

Mutter it nie ichtver Franf ge 
wofen. Sie hat ein jdwveres, arı 
























var 





beitsreihes Leben aehabt, und fie 
wollte nun gerne heimgehen. Ihre 
fegten Worte, al$ wir fie in$ Ho- 
ni brachten, waren: „Sch möc- 
in meine Seimat da oben hin.“ 
Sie hinterläßt: 1 Sohn, 1 Schwie- 
gertochter, 2 Sroßkinder jomie 2 
Schweltern (Frl. Maria Schellen- 
berg, bier wohnhaft, und Frau 
Margare t Peters in Manitoba. 
3.% Warfentin und Damilie. 
Cie "Bogr :äbsnisfeier war im 
„Barden Chapel Fumeral Some”. 
Die ITraueranfprade “ielt Pre- 
diger 9. Niffel, fr 
mung lich er das Lied „Selig in 
Defu Armen . . .* fingen, las 
Oft. 2, 15, umd betete, Die 
Predigt war nach 2. . Sur. 4, 16 
bis 18 und 2. Stor. 5, 1—10. 
Die Berftorbene ae 
fie die Vergebung der Sfinden 
Ufer Teoft ift, daß wir 
Seilsgewißheit haben. 
Korr. 
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Ein Brief: 

Meine Tieben Rundichanfeier! 
Der tree Serr wolle Euch alle 
reichlich Segnen. 

€3 fragen fo viele an, ob ich 
noch Tebe, weil ich nichts mehr bon 
mir hören Taffe. Manche wollen 
Nachricht haben md fehreiben Eei- 
ne Mdr Sch bitte recht Herzlich 
den Abfender auf den Briefum- 
ihlag amd auch innen im Brief 
nochmals zu fchreiben, 

€5 ift Ffir mich dann leichter, 
ein paar Zeilen zır hreiben. 

Der Herr gibt mir noch immer 
Snade, mir jelbit zur helfen und 
daflte Fan ich nur Toben und dan- 
Ten und ihm die Ehre acben, 

De3 Seren teichiten Segen an 
all die vielen Iraurigen, die ihre 
Lieben Fo fÄhnell verloren haben. 
SH wänfche ihnen befondere Kraft 
von oben. 

Mit herzlichen Grüßen in der 
Siebe unferes Herrn berkunden, 
Eure Mitpilgerin nad) Zion 

Frieda Dornblafer, 
Meadorg, Z., US, 














Wie man Kindern das 
£üagen beibrinat 

Wollten Eltern oft den eriten 
Veranlaffııngen des Ligens ihrer 
Kinder nachipüren, jo mihten fie 
finden, daß fie jelfit den Grund 
dazu durch eigenes Unmwahrfein ge- 
Ient haben. Wie oft fant eine Mut- 
ter: „Wenn du nicht artig Dift, 
wird ein Bär fommen umd dich 
bofen“, oder: „Wenn du nicht 
Tolgft, werfe ich dich zum Kenfter 
hinaus.“ Oder das Rind Tpielt 
mit einem Birch oder dergleichen, 
und e8 Wird ihm gelagt: „Wenn 
du e8 nicht fofort weglegft, dann 
befommit du Schläge." Doch die 
Mutter bergiit twieder, was fie 
fagt, und das ind muß zu dem 
Schluß kommen: „Matter hat ge- 
logen.” Wird das Mind dir ein 
andere® Mal wieder glauben? 
Mütter und Väter, wie blind 
ihel Nach wenigen Tagen 














jeid 
vielleicht Deitraft ihr eure Kinder, 


weil fie Magen, denft aber nicht 


daran, daß ihr jelbit Tolhes ae- 
Tchrt habt. 
Trobungen find gewöhnlich 


halbe Ligen. E8 wäre viel ver- 
nünftiger, nicht nrit der Strafe 
erit zu droben, fondern, wenn eine 
folche nötig it, fie auch fogleich 
au verabfolgen. Auch mit Ber- 
fprefungen acht 8 ehr oft 
ebenfo. Noch ichlimmer ift 08, wenn 
du einen unlichlamen Bench Eont- 
men fiehft und äußerft, bevor cr 


ins Haus tritt: „Ach, wenn die 
oder der nur daheimgeblichen 
wäre, ich Habe heute wirklich zu- 
viel zu tim“ uf. Trittft dir aber 
dem Befucd gegenitber, fo gibt du 
deiner Freunde fiber fen Kommen 
Ausdrud. Dein Kind hat ein 
iharfes Gchör und hat da3 eine 
oder andere nur zu gut berftan- 
den, jo wird es fich fagen miiffen: 
„Mutter hat die Unmwahrheit ge- 
jagt.“ Oder dur berfpridft in Ge- 
genwart deines Kindes anderen 
etwas und Hälft e8 nicht. Wie oft 
aefchieht dies, um jemand Loszu- 
werden. Wie oft fant eine Mutter 
zu ihren Kind: „Du Fannt nicht 
mehr Kuchen haben“, aber das 









find plagt die Mutter jo Tange, 
fie fcmwach wird und nadgibt. 
— 3 fannte eine Mutter, die 
ftet3 den Kindern Flagte, daß fie 
aus der ganzen Stadt am ım- 
artigjten wären. Wber als ihr dies 
einmal der Nachbar beftätigte, da 
wurde fie Höchft ungehalten md 
fagte, c8 fei nicht wahr; obwohl 
fie 08 ungezählte Male ihren Kin- 
dern wiederholt hatte, glaubte fie 
jeloft nicht, was fie jagte. 

Bott gebe, dah in diefer Sadıe 
vielen Vätern und Müttern die 
Augen geöffnet werden! Daf wir 
doc den Rindern gegenüber jtets 
nur ausfprechen, was toir auch zu 
halten gewillt find. 


AA 





Deiße „Areuzbrötchen”“ 


Die Griechen, Negypter und die 
Römer badten in aten Beiten 
Brötchen mit Kreuzen verziert und 
dachten in ihrem Aberglauben, die 
Tönnten Krankheiten verhilten. In 
der chriltlichen Mera traf aan fie 
wieder ums Jahr 1250, vo man 
fie den Kirhengängern verfaufte, 
toenn fie Oftern die Kirche verlie- 
Ben. Im 16. Sahrhundert beyanı 
man, dieje Vröten am Karfrei- 
tag zu efjen. Sier in Kanada ift 
man fie während der Baffionageit. 
Die Bröthen haben fich durch die 
Sahrkumderte nicht viel verändert; 
fie wırrden etwas StR, mit Rofinen 
oder Korinthen, gewürzt, mit ei- 
nem tweißen Kreuz aus Glafur, 
mit Hefe gebaden. Diefes Nezept 
hat nod) etwas gerichene Bitronen- 
ihale und Fandierte FSruchtichalen 
(geel) darin. 

Kreeuzbrötdhen find heit bejon- 
ders ihmadhaft. Man Tann fie 5 
Minuten im Doppellocher oder im 
Dfen in einer braımen Tiite oder 
Silberpapier ungefähr 10 Minu- 
ten bei 350 Grad Fahrenheit er- 
hißen. 

113 Taffe Mil, 14 Taffe Zuf- 
eer, Teelöffel Salz, % Tafie 
W Toutwarnıs Wafler, 
2 Rädcden 
1 Teelöffel 
ichale, 51% Iaf- 
2), 3 Toelöf- 
fel Musfatnıg 
ffel Mustat- 
Teelöffel Nel- 

















a ea in 
fel Zimt, 1 Teeli 
(nutmeg), 14 X 
bifte (mace), 14 
fenpußver (elob 1 Tafje fern- 
Tofe Rofinen, 15 Taffe feingeichnit- 
tene fandierte Frucht, 1 Efläffer 
Wafier, 2 Ehlöffel Zurder. 

e Milch wird erhikt, 14 Tafie 
Auder, 3 md Fett hineinge- 
tan. und bis Taımvarıı abackithlt. 
einer Badkjchüffel wird die 
ber das lamvarıne Wafler 
geitreut, in dem die 2 Teelöffel 
Aucer aufgelöjt waren. Wenn die 
fe nad 10 Minuten aufaelöft 
vibrt man fe amt am, fehfit- 
det die MG dazı Ein ganzes 





















Ei umd ein Eigelb werden ge 
Hopft md aut mit den andern 
Butaten verrührt. 3 Zafjen Mehl 
dt dem Gewiirz werden mn 
fiber die Maffe geftebt, verrfihrt 
und gut geihlagen, dann Tom- 
men die Nofinen und die Fandierte 
Frucht dazır und mit dem übrigen 
Viechl glatt gefnetet. Man fettet 
die Schüffel em, Iegt den Teig 
hinein md beftreicht auch die 
Oberfläche mit Fett. Man Yäht 
der Teig mım zugedeet an iwar- 
men Orte ungefähr 114 Stunde 
geben. Dann wird der Teig Ieicht 
gefnetet, in zwei Rollen unge- 
fähe 12 Soll Yang geformt, Iede 
Rolle wird in 12 gleiche Side 
sejehnitten. Ste werden zu glat- 
ten Bällchen geformt und auf ein 
aefettetes Kudeitbleh gelegt. Sie 
miffen wieder am warmen Ort 
aufgehen, biß fie fi) verdoppeln, 
ungefähr Minuten. Das Ei- 
weiß toird mit den Ehlöffel Waf- 
fer verrührt, damit die aufgegan- 
genen Brötchen beftrihen und mit 
den 23 Erlöffeln Zucker beftreut. 
I mitterheißem Ofen 375 Grad 
Fahrenheit 12 68 15 Minuten 
bafen. Nach dem Erkalten mit 
Strenzchen aus Buderglafire ver- 
zieren. Ergibt 2 Dubend, 

















Ofterkuchen 


Zutaten: % Taffe Butter, 
2 ZTaffen Zuder, 4 Eier, 1 Taffe 
Mh, 314 ZTaffe Mehl, 4 Tee- 
Löffel Backpulver, Y4 Xeelöffel 
Muskat. 

Zubereitung: MuS den 
Antaten macht man einen Teig 
und bat ihn in einer Melonen- 
form eine Stunde Yang in mäßig 
heißem Ofen. Dann beitreicht man 
den fertigen Kuchen diet mit einer 
Moffafrene und beftrent ihn mit 
Riitazien-Schnitefn. 

Zur Moffafreme braucht man: 
1% Taffe Butter, 16 Taffe Eon- 
feetioners Buder, 1 Chlöffel Na- 
Fao und 1 Ehlöffel Starken Kaffee. 
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„..und ihre 
Lam p en 
verlöschen 


J. F. Loevgren 








Mı8 dem Norwegiichen überfegt 
EEE} 
(21. Fortfetung.) 

Mitgenommen tie ein Mann, 
der finites Rad am Wagen ift. 
Das Sejhwäß brachte ihn faft um, 
obwohl er doch auch Feine tiefe 
Natur war, Mutter und Tochter 
Tanıen nie weiter als zu den Tächer- 
Tichen Stleinigfeiten de8 Alltags. 
Die Einförmigfeit und Langeweile 
wurden nur durch gelegentlihes 
GSefhimpfe unterbrochen. Aber auch 
da3 war fade, höchftens dak Röjt 
ihm eitunal einen bejonderen An- 
ftrich verlieh. Ste rieben fih auf 
mit nichtsfagenden Beplapper, 
zehrenden Streitereien und bum- 
men Berföhnungen. 

Der Meine Sumge atmete dicke 
RAuft — im wörtlichen tote im bild» 
lichen Sinne Im Gejchäft verrich- 
tete Röft feine Mrbeit Theinbar 











wie immer, froß mangelnden 
Schlaf. In aller Heimlichkeit 


aing er feinem eiqenen, privaten 
Sefchäft nach, und das machte ihm 
mehr zu Ichaffen al3 alles andere. 

Und während diefer ganzen Zeit 
wahrte er den Schein gegenfiber 
der Kirche, Keiner war eifriger alS 
er. Er war dankbar, daß man ihn 
ivegen feiner vertwicfelten Sache 
mit der Geburt des indes nicht 
in Nirchenzucht genommen Hatte. 

Paftor Biörnas hatte ihn jahr 
freimöfchaftlich auf die Schulter 
oeflopft und gefant: 

„Bißchen zu friih angefommen, 
a8, mein quter Röft? Sa, ja, 
das ift wirklich nicht jo einfach!” 

Er hatte ja Beritändnis, Biür- 
naß, 

An dem Tage, als fi die Er- 
Iheinung am Simmel zeigte, die 
bon bielen befproden, aber nur 
wenigen — vielleicht foger bon 
niemand — gefehen twurde, hatte 
& zu Haufe Szenen gegehen. AI 
Röft aus dem Gefhäft nach Sanfe 
am, hatte Sigrid einen MWein- 
Frambf gehabt. Sie hing ihm fait 
den ganzen Abend am Salje, als 
ob er fie [hüten Fönnte. Die Mut- 


Achlung ! 
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Mennonitische Märtyrer 


der juengsten Vergangenheit und Gegenwart 





ter Tief herum und fafelte wie ein 
Kind alles Mögliche zufammer. 

Nöft war einfamer denn jemals 
in feinem Leben. An den Sommer- 
abenden durditreifte er allein den 
Wald und die Umgebung der 
Stadt und kam oft erft in der 
Nacht nad) Haufe. 

Damit fol aber nicht etwa ge- 
jagt werden, daß er ein Grübler 
war. Dazu war feine Natur zu 
wenig tief. Mer meiftens be- 
herrichte ihn ein feltfam dumpfer 
Zebensüberdruß, der nur durch 
Rerioden glüihender Sinnlichkeit 
eine Unterbredung erfuhr. Zur 
jammen mit 2ungeid mar er ein 
paarmal mit dem Boot draußen 
in den Schären getwejen. Nur ein 
paarmal, obwohl fih der Boot8- 
bauer jtändig um ihn bemfiht hat» 
te, um den heruntergefommenen 
Manne möglicherweife zu Yelfen. 

Roöft hätte feine Freude an den 
Fahrten haben fönnen. Der Him- 
mel, das Land und da3 Meer nah- 
men fich in der Gut des Sommers 
wunderbar aus. Das Effen, das 
er auf biefen Ausflügen befan, 
war fir ihn eine Offenbarung. 
Aber — der Geift der Familie 
verurfachte ih brennende Wum- 
den. Die natürliche und freie Art 


ihres Umgangs mit Gott und ih» " 


resgleichen war eine brennende 
Auflage gegen ihn, der jein Leben 
gran in grau mit fi herum- 
fchfehbte. 

Nein, er mußte feine eigenen 
Wege neben! 

E3 gab wenige, die Nöfts be» 
juchten. Eigentliche Freundinnen 
hatte Sigrid nit. Sie hatte ich 
von ihren Mtersgenoffinnen ifo» 
Tiert, nicht zuleßt durch ihren Yan- 
aen Brautftand. Die einzigen, die 
Hroifchendurch mal hereinfahen, 
waren Frau Lhngeid md ihre 
Tochter. Aber weder fie noh an- 
derer, mehr zufälliger Befuch blie- 
ben fange. &3 roch jo fhledht bei 
Röfts, 

Röft verbrachte einen Teil fei- 
ner freien Zeit in der jungen Ge- 
meinde, Er fühlte die Leere in 
feinem fogenannten Chriftenleben 
und dem der anderen, eine Teere, 
die fie durch Aufflihrungen und 
Ausflüge zu überbrüden fuchten, 
bei welchen Gelegenheiten fie fich 
in übermütigen Streihen und 
Polfen austobten, die hart an der 
Grenze de8 Schielichen Yagen, um 
darauf ihr Gewiffen mit einer 
Andaht zu beruhigen. Diefe bil. 
dete fo etwas wie eine fehmude 
Etifette ihrer MWeltlichkeit. 

In diefen Kreijen vergaß Röft 
für eine Weile feinen inneren 
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Sommer und fein heimliches Un- 
glüf. Auf den Uferjteinen zwi» 
jchen den badenden jungen Men- 
ichen beiderlet Gefchledhts träum- 
te er jeine unfauberen Träume, 
Zumeilen erwadhte er und jch 
fih im Spiegel. Da Ihämte er 
fi) feiner. 

Sigrid fa meiftens zu Haufe. 
Sie war durch das Mind gebum- 
den und embfand c8 wie einen 
Zwang, der Berditterung in ihr 
fchuf. 

Wenn der Mann nah Haufe 
Tan, bohrte und fragte fie, wo er 
getvefen wäre und wen er getrof- 
fen habe. Die Eiferfucht lag auf 
der Lauer. Er jpürte e8. Und dann 
reigte er fie, wenn der Böfe in 
ihn fuhr. &8 gab Streit, Trä- 


nen und Jamımern — und Ber- 
jöhnung. In einem fort diefelbe 
Tretmühle, 


Die Mutter war im Wege. E83 
war zu eng. fr drei — zu wenig 
Liebe fiir drei. Mit dem Eigen- 
finn alter Lente glaubte fie an die 
Nottvendigkeit ihrer Gegenivart. 
Das Wohl de8 indes verlangte 
diefe, denn fie war je um fo Vie- 
Ts erfahrener al3 ihre Zochter. 
So Tief fie herum umd vertiefte 
tie ein Keil die Phırft ziwifchen den 
jungen Leuten, ohne e3 zu tviffen. 
Röft begann fie zır Hafen. 

Ein anderer wäre vielleicht den 
Zuunfe verfallen, Röft aber ver- 
fiel der religiöfen Arbeit, and zimar 
in diefem Sommer mit gutem 
Grumd, denn in der Gemeinde 
wor chvas PVeionderes Tos. Sn 
Serbft wurde das 50jährige Sur 
biltum der Gemeinde gefeiert. 
Die Gefamtgemeinde war viel äl- 
ter, aber diefe Gemeinde war vor 
fünfzig Sahren gegründet wor- 
den. In Verbindung damit foll- 
ten große Feierlichkeiten ftattfin- 
den, die fchon Tanne vorbereitet 
wurden. Viele Musichiife mander 
Art waren eingelegt. Eine Funft- 
bolf ausgeftattete Kantate follte 
aufgeführt werden. Gtüclicher- 
weife gab e8 in der Stadt einen 
Dirhter, der fo ehvas auf Boftel- 
ung ausffihete. Den Söhepunft 
des Fetes twfirde mwahrfcheintic 
die Enthüllung eines Gemäldes 
bilden, das Bjürnas darftellte, 
Täglich mußte er einem Maler 
der Stadt Modell fiten. Ein Mıs- 
'huß war mit einer Sammlung 
für diefen Ztmedt betraut, dem Röft 
borftand. Er Tächelte, als er Mo- 
beff um einen Betrag zur Ner- 
eiiqung bon VBörnas anging. 
Da gab & Fein Nein aus dem 
Munde des Chefs. Bon Bakke umd 
Longeid umd vielen anderen be 
fan er nichts — Brinzipienreiter! 
Die Vergögung eines Menjchen 
machten fie nicht mit, fagten fie. 

Röft gab ihnen vet. Sm 
Grunde genommen war e& ja aud) 
eine widerliche Sache. Aber er war 
ja do fo vertraut mit wmiber- 
lichen Sadjen, da —. — Sa. 
warum follte er fi Zäufe in den 
Pelz fegen md aufbegehren? Es 
hatte ja doch Feinen Set! Uebri- 
gens: er und aufbegehren! Er, 
der bis fiber die Ohren im Dre 
itete! Er mußte froh fein, wenn 
wan ihn bis auf weiteres in 
Nube Tioh. In der Semeinde Tch 
e8 faft ebenfo aus wie bei ihm 
au Haufe: die Luft war berpeitet, 
man twatete durch eine MWirenis, 
die Weltlichleit Ihoh ühpin ins 
Strant, Alles wurde mit dem Män- 
telhen der Liebe zugedet oder 
totgejchwiegen. Kein friiher Mind 
durfte in den alten Schlendrian 
hineinblafen. Die Zahl der &e- 
meindeglieder Fonnte dadurch biel- 
Teicht abnefmen! Friedel Friedel 











In der „Gottesgemeinde” müife 
Stiede herrichen, meinte der Di- 





plomat Björnas, Deshalb durfte 
ja auch Longeid, der Arfwiegler, 
frant und frei einhergehen. 

Die Sommerferien des Kichen- 
dhor8 fielen in drefem Sahr Für- 
zer aus als fonft. E8 galt, fich 
fir das Exrlegnis des Herbftes zu 
rfiften und der Situation gemad)- 
fen zu fein. Die gute Tradition 
des Chores mußte aufreshterhal- 
ten werden. Bei fol einem An- 
Iaß durfte man fein Fiosfo er- 
Teiden. 

Der Inftrumentaldor war bon 
demfelben Geifte beherriht. Die 
beiden Chöre waren gewilferma- 
ben Konkurrenten, natürlich in 
alfer Brüderlichkeit. Aber ein bih- 
en eiferffichtig waren fie doc 
aufeinander. Björmas war bor- 
fichtta, um ja feinen von beiden 
zu begiinftigen. 

Su Yuli wurde Röft eine große 
Freude beihert, die einen ganzen 
Tag anbielt: feine Schtwiegermut- 
ter ficbefte wieder in ihre Woh- 
nung fiber. Sie fand, daß die un- 
ruhigen Nächte ihre Nerven doch 
zu Sehr mitnähmen. 

20. 

„sch habe nicht gedadht, dak 
diefe Frage jo ernit jein Tönnte“, 
Tante Mas Baffe. 

Er md Lyngeid fohen an ei- 
nem Sonnabendnachmittag gegen 
Ende Sult mit ihren Frauen auf 
einer Kleinen Infel am Kiord. 

Die zwei füngften Kinder Lyı- 
getds plantfchten unten zwifchen 
den Steinen im  ablanfenden 
Bafler. 

Dordi und Severin waren ct 
was feitwärts beim Kaffeefoden. 
Sie Liegen fih Zeit. &3 eilte nicht 
mit dem Kaffee, Sir fie gab c& 
twichtigere Dinge als das, obwohl 
fie berhanbt nicht8 taten. Sa, fie 
fahten fich bisweilen bei der Hand 
ımd Tießen zwei glatte Ringe zur- 
lanmenflingen. Damm fahen fie 
fich Tädhelnd an. Etwas anderes 
taten fie im Murgenblie nicht. Das 
ioien ihnen mehr al genug. 
Dem wenn fie fih angefehen hat- 
ten, war ihnen, al hätten fie in 
dent anderen des Schönfte erblickt, 
daS die Welt zu bieten hatte, Wie 
ein blonder Rede ja Sevrin in 
feinem frifchgebiinelten Sporthemd 
mit dem Tangen Schlips da. Sein 
Sirtel aunfpannte Die Träftigen 
Sitften, und die banfe Schnalle 
alänzte in der Some. Sein braum- 
aebranntes Geficht hatte den Aus- 
drud eines Menichen, dem die 
ganze Welt gehört. Und fie ge- 
hörte ihn auch — denn Dordi 
mar feine Braut. 

Sie war dunfler. Wie Hug fie 
ausfah, Frog ihrer Tindlichen 
Bfige! Der fejte, energifche Mund 
aab ihrem Seftcht die Prägung. 
Ihre Aigen ftrahlten warm und 
>ffen, wenn fie ihren Verlobten 
aufab, 

Nein, Neden war jet müßig! 

Sevrin Tegte ein paar Steden 
unter den Reffel, dantit das Feuer 
nur eben fchtvach weiterhrannte. 
Seite war fozufegen alles faul, 
te Abendörife bermochte Fauın 
das Waffer zu Eräufeln — jeden- 
f nit die ganze Wafferfläche, 
S und da lagen ein paar dunf- 
lere MWindftellen, aber Tonft war 
der Ford anf. Weiter draußen 
Tießen bisweilen einige Tümmler 
ihren Nicken aus dem Waffer 
tteigen, aber auch fie waren faul. 
Etivas reger waren ein paar 
Thunfifihe, die fich noch weiter fec- 
wörts tummelten. Wie Fontänen 
hoben fih ihre emborgejchleuder- 

















ten Wafleritrahlen von dem blauen 
Horizont ab. Im Umkreis bahnten 
fih Motorboote mit eintönigen 
Setöffe ihren Weg und zogen ib- 
ven immer breiter werdenden 
Kielwaflerfäher Hinter fit ber. 
Meit Hinten Tag die Stadt. Die 
Schiffe im Hafen fandten ihre 
Rauhfäulen gen Simmel, die 
faum vom Winde beivegt wurden. 

Auf den Holmen in der näd- 
ften Umgebung fchimmerten nad- 
te Körper in der Sonne oder 
weiße Kleider, die auß- oder an- 
gezogen wurden. Langgezogene, 
ferne Freudenfchreie der Baden- 
den tönten wie eine Symne des 
Sommers von Strand zu Strand. 

Range, blanke, Fan merkliche 
Dimmmgen hoben ımd fenkten fi. 
An den Solmen wogte der Tag 
in dem fehwadien Sog hin und 
ber. Das Meer atmete. Auf bie 
Ten von den Snfeln ftand ber 
Wald dicht und gejchloffen um 
da8 eine oder andere Nderftiic 
mit einem Haus am Rande. Rot 
md gebrechlich Hingen die Fi- 
fherhütten fiber die Yuchten, und 
an bielen Stellen Eonnten fich ihre 
Bewohner ffber den engen Sımd 
unterhalten. 

Ein Wolke von weißen Möwen 
aab fich drinnen auf dem breiten 
Ford em fröhliches Stelldichein. 
Ganze Snfeln von Vögeln fhiwan- 
men da, mährend andere mit 
Träftigem lügelichlag von weit- 
ber kamen und fich niederließen. 
Sicher gab e3 dort junge Serings- 
fümwärme im Waller, die bom 
Koblfiich und gelben Dorfh an 
die Oberflähe gejagt wurden — 
arme Kerle, denen man von un. 
ten und von oben nachftelttet 

Die Sonne eilte dem MWeften 
zu md fehob fich durch einen Sir 
tel federleichter, weißer Wolfen, 
die jo dünn maren, daß fie feinen 
Schatten fpendeten. 

Ueppig aedieh dn3 Seidefrant 
auf der Fleinen Siiel, auf der fih 
Lungeid niederaelaffen hatte. Die 
Helfen, die ihre Fehlen Sätpter 
erhoben, ftanden rot in rot. Har- 
tons mit Lebensmitteln ımd Ei- 
mer ftanden int Schatten einer 
Fclsplatte. 

„800, Dordil Sieh zu, dak 
dur Dambf auf den Keffel Frienft“, 
rief Longeid fröhlich Tahend. 
„Sehrin wird fidh die Zeit Schon 
mal allein vertreiben, während 
du Kaffee Fochft,” 

„Sa. da8 tft mal ficher: eine 
idimieriae Frage bleibt dn8, Baffe. 
Wie joll man fih zu einer Ge- 
meinde tie der umfrigen Stellen?” 

„Außtreten”, Tam e3 Furz bon 
Frau Baffes Lippen. Sie Yerte 
ihr Strichzena ffir einen Mugen- 
Die in den Schok, mährend ihre 
Mugen im greife aingen, bon 
einem zum andern. Sie biehen 
Ihlieklich auf ihren Mann ne 
richtet. Er Tächelte. „Das war et- 
was boreilin, Mutter,” Tagte er. 

Zunaeid mar ernit geworden, 
md die anderen blicken voller 
Emertimg auf ibn. 

„&8 hat fi in® Segenteil ber- 
fehrt — dieieg NMuStreten”, fante 
er nachdenklich. „Viele echte Kin- 
der Bottes find im Sanfe bon 
fiebachn Sahrhumderten zum Mus- 
tritt aedrängt worden, entweder 
mit Setsalt oder von ihrem @e- 
wiffen. Mer 8 it berfehrt.“ 

„Und was ilt dan richtig?” 
frante Varfe, 

„Austreten follten natürlich die 
Sottlofen!” 

„Mer dn8 
nicht.” 





tun fie ja doch 


(Fortfegung folgt.) 
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Hilfe von Kriden gehen ni z 
Ihre Tegten Sahre verbrachte fie 
ee Er y 
ganz int Fahritugl. Die legten 4 num 
Sahre war fie im Altenheim Ki rauchen Ile B 4 
Dalmeny, Sast. N 8 : 
Die Begräbnisfeier fand am 29. einen „Sriöge”, eine „Tar”, Drug Store 


San. 1959 in der MBG zu Hep- , i er A 

Siiere ft, eine Dafhmafchine, einen „Dryer” oder a.m.? —o 

Sie fünnen vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu haben. 

Eine Anleihe von $100 Eoftet 5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Noten (Verfiherung eingefchloffen) abgezaflt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sijerftellung gelten darf. 


Vergleihen Sie diefes mit den “carrying charges” anderätun, 


Die Kinder, 
(Eingefandt von 3. 9. Both, 
Bor 50, Dalmeny, Sast.) 


Wive. Maria Schrödert 
geb. Stlajien, 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D.- 
Lieferungen werden 
! prompt ausgeführt 


3. Kerr Brown Ltd. 





Wive, Sujanna Heidei 
geborene Duiring, 
Dalmeny, Sasfatdiewan, 


erblifte amı 10. Dezember 1874 
in Stiörußland das Licht der Welt. 
1876 wanderte fie mit ihren EI- 
tern Cornelius und Nettie Qui- 
ring nad Mountain Lake, Minn., 
USA, aus. 

Die Fchweren  Vionierjahre 
brachten e8 mit fi), daß fie mur 
jeher wenig Schulunterricht genof- 
fen hat. Schon in ihrem 12, Le 
bensjahr jtarb ihr Bater, Drei 
Jahre Ipäter nadın fie den Seren 
als ihren perjönlichen Seiland an. 
AS fie 16 Jahre alt tar, wurde 
fie getauft und in die MBG auf- 
genonumen, deren trencs Glied fie 
bis zum Tode geblichen 

1893 trat fie in den Stand hei- 
Tiger She mit unferem Bater Eor- 
nelt ide, Der Serr jegnete 
diefe Ehe mit 13 Sfindern. 

1918 bezog die Familie Heide 
eine Farın 4 Meilen weitlich von 
dem Städtchen Sepbuen, Sasf,, 
8 Jahre fpäter gaben fie die Farm- 
mirtiehaft auf md zogen nad Scp- 
burn in den Ruheftand. 

1933 gefiel «3 den Herrn, an 
fern Vater Cornelius Seide dur) 
den Tod heimaunehmen. 

Die Folgezeit war feier für 
Mutter, zubden hatte fie noch als 
Iehiveres Förperfihes Leiden Rheu:- 
matismus. Am 26. San. 1959 
durfte unfere Mutter im Alter 
ton 84 Jahren, 1 Monat und 16 
Tagen zur ewigen Ruhe eingehen. 
83 Tage hat fie im Waldheim-Ho- 
fpital gelegen, 

Ste überlebte ihren Mann, 2 
Binder, die in der frühften Mind- 
heit ftarben, ihre jüngjte Tochter 
(Hullda Both), die 1940 itarb, und 
5 Großfinder, Sie binterläßt ih- 
ren Tod gu betrauern, doch mit 
der fröhlichen Soffnung, fie ivie- 
derzufehen, 6 Söhne, d Töchter, 31 
GSroßfinder, 39 Urgroffinder, 2 
Brüder, (Heinrich During, Dal- 
meny, Sask., und Kohn Quiring, 
Kalifornien). 

25 Sahre weniger einen Monat 
bat fie als Witwe gelebt. Sie hat 
während diefer 25 Kahre nur mit 






























Alte Adreife: 5795 Brince Ed- 
iward, Vancouver, B. €. 

Nene Mdreffe: Bor 369, Clear- 
Broof, 8. €. 

9. 3. Martens. 


Alte Adreiie: 647 Broadway Ape., 
Vinnipeg 1, Man. 

Nene Adrefle: 75 Sul Avenue, 
Winnipeg 8, Man. 

Prod. FB. Nenfeld. 


Glearbroof, 8. €. 


E3 hat dem lieben Hinmliichen 
Vater, dem Seren über Leben und 
Zod, gefellen, fein mldes Kind, 
die Liebe alte Schwefter, in ihrem 
87. Zebensjahr, am 24. Sanırar, 
Tanft Heimzurufen. 

Der Feind unjerer Seelen ver- 
fihte auch, ihr noch den Glauben 
zu rauben, und e8 ihr noch in 
den Iegten Stunden dumfel zu 
machen. Doc der Serr ift freut 
Er richtete fie auf, und gab ihr 
das dolle Vertrauen, und den fer 
ften Halt an ihren teuren Sei 
Tand wieder. 

Das Begräbnis fand am 29. 
Ian. bom Clearbroof-MUBG-Bet- 
haus aus ımter großer Beteili- 
aung ftatt. Die Brfider Hermann 
Both umd Ahr. Koncad dienten 
mit afunumnternden Zroft- md 
Ermahnumgsworten. 

Ein Schweiterntrie und Schwe- 
ftern des älteren „Cbenszer”- 
Schwwefternbereind dienten mit ct- 
tihen Liedern. 


Kebensverzeichnis: 

Unfere Tiebe Mutter wurde am 
17. März 1872 im Dorfe Spar- 
rau, Stidrußland, geboren. In ih- 
ven früheren Qugendjahren be 
fedrte fie fih zu ihrem Seren 
und Heiland, und murde auch 
bald darauf, am 19. März 1891, 
von Kelt. Sacob Wiebe getauft 
und bei Inman, Kanjad, in die 
Krimer MBG aufgenommen. 

Am 19. März 1893 reichte fie 
unfern verftorbenen Tieben Ba- 
ter Peter E, Schröder ihre Hand 
aum heiligen Ehebunde. In die- 
fer Ehe haben fie 61 Jahre und 
6 Monate gemeinfchaftih Freude 
und Leid geteilt, und ihrem Seren 
und Gott in Findlichen Gehorfam 
in Miffionsarbeiten und an Ge 
Ichtoiftern und Mrbeitern im Wein- 
berge des Seren in Liebe und 
Hingabe gedient. 

Ihre Ehe wurde mit acht Kin- 
dern gejennet, von denen vier den 
Eltern in den Tod borangegan- 
gen find, 

3 Söhne und Schmiegertächter, 
1 Tochter und 1 Schiviegerfohn, 
20 Gropkinder und 32 Urgroß- 
finder umd viele Freunde und Ge- 
fchwilter im Seren betrauern ih- 
ten Tod, freuen fich aber doch auf 
ein feliges Wiederfehen. 

In bleibender Erinnerung, 
und im Nuftrage der trauernden 
Funilie, 






D.B.8., Rorr. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 281 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, 


Spredjen Sie in unferem Office vor ober ıufen Sie uns telef. an. 
Sreundliche, zunorfommende Ansfunft und prompte Bedienung 
üt jedem zugefichert. 


Dfficeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 


IA Nenfeld, Manager 


— Biefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Zollfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Befte und jnelfte Auslieferung. 

In unferen Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof. 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren uf. zu gang nied rigen Preifen, 
ir fchiefen and felhftgepnefte neue Sadıen big 40 158, netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 


93 MAIN STREET. WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 


Filialen: 


Sasfatoon, Sasf.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2_8490 
Regine, Sasf.: Rihert Agench, 1529—11th Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sasl.: Nik Bey, 43 Bett Ave. 

Calgary, Alta.: 3. BP. Smith, 43 Union Bldg. 


Für Die Haußapothele: 





Kneipp-Naturheifmittel — über 100 verfdiedene Mittel 


Biochemifche Funktionsmittel — nad 
Somdopathiihe Heilmittel — nad) Dr. ©. 


Dr. Schüßler 
Hahnemann 


Präparate in» und ausländifcher Werke Yiefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsfäriften, Kurweifer und Preisliften Toftenlos] 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlih Teiftungsfähigen, fparfamen 
und bod jehönen 


D KW-Autos und Laitwagen 


(Raum für 5—6 Berfonen; 88—40 Meilen per Gallone) 
und der 


ee 
JAWA-CZ-Motorräßder 
Profipekte und Yuzkunfl bon 


165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





© Rartet nicht anf einen Brief, 
© iondern dit das Lefegeld für 
© die „Mennonitifche Rundihau” 
@ ehe da3 Datum auf dem gel- 
@ ben Bettel abgelaufen ift. — 
@ Dankel 


Der nn nn nn 


Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 


De. 7.3. Neufeld 


Arat md Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadimittags 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoha 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2819 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dre. 5, Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunben: 
2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 

— Angen werden unterjndgt — 
— fpridt platibeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. N. H. Greenberg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Dr. A. P. Warlentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephonss: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 





Dr. €. Derkien 


Grat mb Chirurg 
Telef. Resid.: LE 83-7213 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


De. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Stiefen 


AerzteundChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2—5 Uhr nachmittans, Neniag 58 Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Rea.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


_ Winnipeg, Manitoba 
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Aachrichten . . 
(Fortjegung von Seite 55) 


Milhwirtihaft und Mildwverardei- 
tung ausgebildet werden joll. 
Unfere Jahresfigung der Kolo- 
nie fand am 20. Februar ftatt. An 
Vormittag gaben die Leiter der 
einzelnen Stoloniezweige und die 
Reviftionstommillion ihre Berichte, 
und die Blirger nahmen dazu 
Stellung. 1958 war der jehwachen 
te wegen ein jehweres Wirt: 
ichaftstahr. Deimoh Tonnte die 





Stooperative die fozialen Einricd- 
hingen der Kolonie tragen und 
weiter ausbauen. — An Nahınit- 



























William Martens 


Deutfhfprehender Nechtdanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Hänfer zu 


Sherbront 
SP 21258. 
etiva 31,500 Anzahlung. 


mit $1,000 Anzadlung. 





hes Srunditi 


tag fanden die Wahlen de3 Ktolo- 
niefomitees jtatt. Zum Borfigenden 
wurde wieder B. Wal auf 3 Jahre 
und als Mitglieder des Kolonie 
Tomite® PB. I. Neufeld, H. Düd, 
A. Friefen und 9. Unran auf ein 
Sahr gewählt. 

Eimwa 25 Männer als Filadelfia 
trafen fi) am 17. Febr. (abends) 
in der Volksichule, um auf Anre- 
gung von B. Häthler eine Renten- 
Taffe zu grfinden. Dadurd) joll die 
Veöglichfeit gejchaffen werden, den 
Witwen der Mitglieder eine Rente 
zu fihern. Wu an eine Alters: 
rente wurde gedacht. 

Die Miffionsarbeiter hielten am 
22. und 3. Febr. in Filadelfia 
eine Situng ab. Am 2. Tag beriet 
man über den Gefundheitszuftand 
der Indianer und ihre medizinische 
Betreuung, wozu die Aerzte, Dr. 
Dollinger und Dr. Naffo, einge 
laden waren. — Bei diejer Gele- 
genheit wurde aud) das neugebaute 
Wohnhaus fiir die Witwe des er- 
mordeten Miffionars Kornelius 
Ifaat eingeweiht. 


verfaufen 





5-Bimmer-Haus, 2 Schlafzinmter, Heiner Keller, Heiße 
tweilerheigung, älteres doc fauberes Haus, Grundftüd 66 mal 100. 
Rreis $7,900. Tel, Mr. Euberman, ED 10856. 

St.: 10-Rimmer-Doppelhaus, geteilter Keller, 2 Badezimmer, 
geeignet für Bejiger und Mieter. Preis 512,000. Tel. Mr. Friefen, 


Brandon Ave.: 6-Jimmer-Haus, „Stucco”, Hattholsfuhböden, Exten- 
Toilette im 1. Kur, alles in beftem Zuftande. Preis $11,500, mit 

Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025. 

Dufferin AMe.: 7-Yimmer-Haus, „Stucco®, neue Delheizung, 2 Babe 
alımer, Doppelgmrage, fehr gut erhaltenes Hans, Kreis 

Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025. 

Habbuc St.: 4-Zimmer-Haus, „Stuceo”, 3 Jahre alt, 2 Ejlafzimmer, 
Oclbeizung, alle modernen Einrichtungen. Preis $9,200, mit ettva 
33.000 Anzahlung. Tel, Pr. Friefen, SP 2-4258. 

immer-Xamilienhaus, Halbfelfer, voll inftalliert, gro- 

‚nahe an Bus-Halteftelle, Haus in gutem Zuftand. 

Preis 38,300. Tel. Mr. Suderman, ED 1-0856,. 


J. H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


$10,000, 











NSA — Amerikaniihe Negic- 
rungskreife gelangen nad der 
offenbar erfolglofen Reife des 


britifchen Premierminiiters Mac- 
aillan immer mehr zu der Meber- 
aeugung, dab der jorjetiiche M 
afident EHrufchtichern ich 
bis dicht an den Nand eines nu- 
Hearen Weltfrieges wagen wird, 
bevor er Bereitichaft zeigt, fiber 
die Berlin-Frage zu diskutieren. 

Die USA - Negierung be 
iat fich mit der Vorbereitung 
p fer Maßnahmen, um einer 
Ende Mai mögliden Berihärfung 
der Rage um Berlin begegnen zu 
Tonnen. Bedes Verjagen der Ver- 
einigten Staaten und ihrer Ver- 
bimdeten in Weberfee witrde von 














den Spwjel8 als Zeichen der 
Schwäche ausgelegt werden. 
Daher müffe alles vermieden 


werden, um Moskau zu Fehlfal- 
Tufationen Anlaß zu geben. Ir 
direftem Sufanunenhang mit der 
Berlin-Rrife it an einen bollen 
Marimzujtand bei den Zuftftreit- 
kräften amd der Armee gedacht. 

Ferner fol die deutjche Lurft- 
waffe bejehleunigt mit den Ditjen- 
jägern vom Typ 3104-8 ausge 
vüftet terden. 

Die Werzte find mit den 
Bortiehritten, die Fofter Dulles, 
der frebsfranfe Außenminiiter der 
Vereinigten Staaten, in den eriten 
12 Tagen gemacht hat, zufrieden. 

Dulles hielt im Sranfenhaus 
eine dringende Konferenz ab, die 
fi) mit der Situation in Berlin 
befaßte, Nah Auffaffung der ame- 
tifanifchen Regierumg hat fich die 
Berliner Reife jo berichärft, daß 
mit der Möglicfeit eines Srieges 
gerechnet werden muß. 

— Bie USW find bereit3 im 
Mai 1958 mit der Kiellequng des 
erfi atomgetriebenen Sandels- 
ichiffes, der 12,000 ORT. aroken 
„Sobannah“, in den Rorder- 
grumd getreten. 





Ihr Aufenthalt in Deutschland 













..„ dem Schiff, das durch 
seine warme Atmosphäre 
und traditionelle 
deutsche Gastlichkeit 

zu einem Begriff im 
Transatlantik-Verkehr 
geworden ist. 


Der alles einschliessende 
Fahrpreis verbürgt Ihnen ® 
das Feinste in Kliche, 
Unterkunft sowie 

Bedienung von erfahrenem 
deutschen Personal. 


BRINGEN SIE IHRE 
VERWANDTEN 
NACH CANADA: 

Fragen Sie an über unse- 
ren Rufpassagen-Dienst. 
Wir werden über unsere 
europäischen Büros mit 
Ihren Verwandten in Ver- 
bindung treten und die 
bestmögliche Unterstüt- 
zung in allen Reisefragen 





Wintersaison 
*Sommersaison 
*Einschiffung am 


beginnt schon an Bord der 





NACH BREMERHAVEN ÜBER SOUTHAMPTON, LE HAVRE UND ROTTERDAM 
Abfahrten von QUEBEC 10. April, MONTREAL 7. Mai*, 2. Juli* 
NACH BREMERHAVEN UND HELSINKI ÜBER SOUTHAMPTON UND ZEEBRUGGE 


Abfahrten von MONTREAL, 3. Juni* 
Mindetraten Touitenklise nach: Roftrtam Zesbrugee Bremertaten 
184.00 


vorhergehenden abend SEHEN SIE NOCH HEUTE IHR REISEBÜRO ODER DIE 


























dis: F] 3210.00 


in der Heimat, 
da gibt’s ein Wiederseh’n!...” 


‚S.SeVen Seas 


“..in der Heimat, 
































MONTREAL» HALIFAX = TORONTO.» WINNIPEG = VARLOUNER 





Gefangbuch 
der Mennoniten -Brüdergemeinde 


555 Lieder mit Noten. 


Schr pafjend für alle hriftlihen Verfammlungen, für Yausgot- 


tesdienfte und zur Erbauung einjamer Chriften, 


Bejonders 


Gemeinden und Gefangdören zu empfehlen. Lateindrud. Guter 
Reineneinband — jchwarz für Gemeinden — rot für Privatbefik. 


Neuer Preis $2.75 portofrei 


— 





Tr: Prachtausgabe desselben Buches = 





haft. — Preis 


The CHRISTIAN PRESS, 


159 Kelvin Street, 


nband, dünnes Format, OBEN jeher fhön und dauer- 


$9.50 bortofrei. 


Ltd. 
Winnipeg 5, Man. 





Die Turbinen, die die Ma- 
Ichinen de8 erjten Atom-Sandels- 
joiffes der Welt antreiben follen, 
wurden anı 27, Sebrurar erftmals 
erprobt. Sie werden in dem Atonz, 
ihiff „Savannah“ inftalliert we 
den. 

— Die Sowjetunion wird noch 
in Ddiefem Jahr einen Eisbreder 
in Dienit jtellen, der mit einent 
Trudwafler-Reaktor  ausgeitattet 
ilt. Sapant plant den Bau eines 
atomargetriedenen Schiffes mit 
einer Reiltung von 40,000 BES. 
In Frankreich it ein Tanker in 
Planung, mit einer Antriebälei- 
ftund don 20,000 PS. Much in 
Großbritannien umd Weftdeutich- 
Tand beichäftigt man fich mit Plü- 
nen für den Bau von Atom« 
Ichiffen. 

— Die Bruttoenmahmen der 
amerifanifchen Sandwirtihaft ha- 
ben 1958 mit 38 Milliarden Dol- 
Iar die Reford-Bruttoeinnahmen 
de8 Sahres 1951 don 37,3 Mil- 
Tiarden Dollar noch tiberteoffen. 


xx x 


Kanada, — Unrer den Gewicht 
ichtverer Schneemaffen brad) das 
Dach einer Eisbahn in Liitomel, 
Sntariv, zuianımen. E83 bhegrurb 
eine große Anzahl von Kindern 
unter fi, die gerade ein Eis- 
boefey-Traininnsfpiel beranftalte- 
ten. As den Trümmern wirden 
7 Kinder md ein Erwadiener tot 
geboraen. 18 Minder wurden ber- 
Tegt. Die Sporthalle war erft vor 
5 Sahren gnebaut worden. Das 
Dach hatte eine befondere Kon- 
iteuftion erhalten, um großen 
Schneemaffen widerftehen zu Fün- 
nen. 

— In Chalf River, Ontario, 
Kanadas Atomftadt, wurde eine 
nene Apparatur in Betrieb genom- 
men, durch die Momfpaltungen 
mit einer Eneraie bon zehn Mil- 
Tionen Bolt möglich jein follen. 


Zu 
berfanfen 


‚Sofitelle mit 17 Mcxes Land: 
modernes Haus 26’ mal 28° 
mit angebauter Garage 14’ 
mal 20°; 1 Stall 48’ mal 26° 
und andere Kleinere Gebäude, 








Preis und Bahlungstermine 
nach Nebereinkunft. 





Telefon: 25-95 Starbuck 
P.EPP, 
Springstein, Man. 








Das neue Gerät Fojtete 
Dollar. 

— Der Britiih Columbia Ne 
fear) Council hat den großen 
und mittelgroßen Sndufteiefienen 
der Provinz ihre Hilfe bet der 
jung von Forfhungsaufgaben an- 
geboten und zwar unter der Bor- 
außjegung, daß feine Stojten be- 
tehnet werden, wenn der Conmeit 
durch feine Arbeit Feine Gelder- 


1 Milfion 





fparni3 der Botriebe bewirken 
Tann. 

— Ein Richter in Vancouver, 
8». &, hat einen Fall abgewiejen, 


in dem die Eltern eines 13jähri- 
gen Bungen die Veltrafung einc® 
Mannes erreichen wollten, der ib- 
rem ungen eine Ohrfeige ge 
geben hatte, weil diefer Schnee- 
bälle gegen jeine Garage geivor- 
fen hatte, 

— Wahrfcheinlich wird die Fra 
ge einer fanadischen Flaaae in dies 
jem Sahr nicht vor dem Fana- 
diichen Unterhaus verhandelt wer- 
den, weil die Entividfung einer 
Schne zulange Zeit in Mrforuh 
nehnte. Die Regierung tt jedod) 
im Prinzip mit dem Man ein- 
veritanden, Kanada eine eigene 
Tchne zu geben. 

Sinerbalb don 6 Nahren 
joll die Fanad. Steete de3 Mlasfa- 
Highways mit einer Alphaltichicht 
dverjehen werden. Die often für 
das PRrojett — 66 Millionen Dol- 





lar — joll zur Hälfte von den 
NEN aotragen werden. 
Diefenbafer er- 





Härte, dak die Leitung der Moro- 
Flugzeugverfe, nach der Nrfgabe 
des C3-105-Projekts, Maffenent- 
Toffungen vorgenommen habe, im 
die Negierung in Miffredit zu 
dringen. Dei Huger Planıng hät- 
te fich Ddiefer Schritt vermeiden 
Iafien. Die Negterung toird den 
Aoro-Werfen fir die nächjten 6 
Monate eine Subvention bon efiva 
Millionen Dollar zahlen, m 
08 der Firma zır ermöglichen. 
taujend technifche und wilfenichaft: 
Tihe Fachleute zu behalten. 

— Einwanderungsminifter Son. 
Ellen Fairclougb jaate fir 1959 
eine arößere Einwanderung bor- 
aus. Die twirtichaftliche Entwid- 
Tung werde die Zulaffung einer 
größeren Zahl von Yerverbern er- 
möglichen. 

xx x 
Sowjetenhland. — ‚Die Soivjet- 
unton bat in den Tegten 10 Mo- 
naten rund 3,000 Dentfchen die 
Ausreife genehmigt. 

— Rurfland hat der Abhaltung 
einer Yußenminifierkonferenz über 
Deutihland zugeftimmmt, mit der 
Bedingung, daß ihr jpäter eine 
GSipfelfonferenz folgt. 

— Rer die Serren in Moskau 
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Mennsnitijche Bundichan 
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Muffe hält, die nichts ande- 
x n Sinne haben, als ruffiiche 
Bolitif zu machen, mag daran 
alauben, daß die Vernunft doch 
endlich fiegen werde und eine end- 
aliltiae, friedlide Regelung aller 
Streitfragen möglich jei. Aber 
Ehrufhtihere it in erjter Linie 
Bollidewif. Das fiberfehen viele 














Guhwilline. Deshalb bedeutet die 
die 


Aırfgabe DOftdentfchlands fiir 
Sowjets ad mehr als die Näu- 
mung eines Streifen Zanded. Sie 
wäre das Eingeftändnis, dah die 
Reltrevolution im Geburtslande 
von Karl Marx vertagt, ımd, jo 
weit vollzogen, rückgängig gemacht 
werden miihte, 

- Die Moskauer Zeitung „S8- 
weitiia“ aibt Muszfige aus einer 
Rede Mifojens wieder, die er in 
Nojtow anı Don hielt: 

„salls die weitlihen Mächte 
den Ablehluß eines tsriedensver- 
trages mit Deutjchland nicht zut- 
fonmen, dann wird das die So 
jetunion zwingen... einen Ftie- 
densvertrag mit der Deutichen 
Temofratifhen Republik  abzu- 
Ihliegen.” 

Die Weitmächte haben den Ent- 
Mosfaus fir einen Frie- 
ertrag mit Deutfhland ein- 
mittig zurfifgeiwiefen und haben 
ige Mblehmumg damit begriindet, 
daß der fowjetiiche Vorjchlag die 
















Zeilung Deutfchlands vereiwigen 
Yolrde, 

a x «“ 
Berlin. — Bon allen Befuchen 


deutjcher PBerfönlichkeiten in Ante- 
vifa war der Willy Brandts, des 
Regierenden Bitrgermeiiters bon 
Weit-Berlin, der Dejte „Public 
Relations Job“, Er war, wie die 
meijten Befucher aus Deutichland, 
geradezu entjegt über die pantiche 
Anait, mit der Amerika jede Be- 
wegung der Nuffen verfolgt; 
Willy Brandt, das Oberhaupt der 
bedrohten Stadt Berlin, Sprach 
ihnen Mut zu. Er fagte Amerika 
endlich Flipp und Far, daß fich die 
Vereinigten Staaten die Nnitia- 
tive aus der Sand nehmen Tießen 
und dadurd gezwungen jind, je- 
der Aktion der Ruffen eine Segen- 
aktion gegenfiberftelen. Diefe un- 
beilvollfe Situation ift der Rern- 
puntt der dverfehlten Mußenpoli- 
tif der NUSN, aber Bürgermeiiter 
Brandt war zu taftvoll, um ad) 
das zu Jagen. 

— Bislang hat feine Seite ihre 
Saltıng genenfiber der dringen- 
deren Berlinfrage geändert. MoS- 
Tau verlangt, dab die Viermächte- 





verwaltung Berlins am 27. Mai 
aufhören und daß Weit-Berlin in 
eine fogenannte Freie Stadt ums- 
gewandelt werden fell. Ein jepa- 


rater Friedensvertrag mit SO 
deutfchland wiirde der Sowwje 





imion außerdem die legale Grund: 
lage ffir die Uebertragung ihr 
Bofagungsrehte ar das Panfom- 
Negime vermitteln. 

«“ * «“ 


Sagojlawien u. Vereinigtes Ara- 








bien. Der jugojlaivifche Staats 
chef o und Präfident Naffer 
haben eine internationale Wirt- 
ichaftshilfe für unterentwidelte 


Länder gefordert, durd) die „eine 
jtändige Quelle der Unficherheit 
fowie eine ernfte Gefahr fiir den 
Meltfrieden und die Unabhängig- 
Zeit vieler Länder” befeitigt wer- 
den foll. 

— &n der Berliner Frage ver- 
treten Tito don Nugeilmwien und 
Naffer von der Vereinigten Alra- 
bifchen Nepubliet die Anficht, dab 
die je durch Verhandlungen 
beigelegt und ein Friedensvertrag 
mit Deutichland acihloffen wmer- 
den miffe, der den Erforderniffen 
des Friedens und der Sicherheit 
gerecht wird. 

« 





* « 
Deiterreih. — Suden, die aus den 
verfchiedenen Dftbloditaaten aus- 
wandern, nehmen ihren Wen 
durch iterreich. Wien it für 
jene Scharen, die häufig ein um- 
gevifies Schiefjal in den verhei- 
Genen Land einen Verbleiben in 
der bisherigen Seimat borzichen, 
zur großen Drehjcheibe auf dan 
Wege nad) Ifrael gavorden. Fait 
täglich fommen füdtiche Musa 
derer aus Polen nah Wien 
Papiere Diefer wohlorganifterten 
Grupben, die meiit dem Fleinen 
Mittelftand angehören, entipre- 
chen den Forderungen der Irai 
fitländer — dor allem den jchar- 
fen italienishen Beftimmungen. 
Für Diefe Auswanderer fit der 
Aufenthalt in Deftereich meijt nur 
jehr kurz. Einen etwas längeren 
Aufenthalt in Delterreih miüffen 
fid) jene Juden gefallen Taffen, 
deren Nuswandering aus Rumä- 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Installationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 














Europa - Tour 
durch 13 Länder: 

Ireland, Wales, England, Holland, Lurembnrg, Belgien, 
Deutfehland, Defterreih, Kiechtenftein, Italien, Vatifanftant, 
Monaco und Frankreich, 

Eine Gruppe fährt am 18. Juri ab und fehrt am 31. Juli d. I. zurüd, 
Die Lchrergruppe reift vom 9. Juli bis zum 21. Yuguft d. X. 
Tone-Preis 3998.00 von Netv York bis zurüid nach New York. 
Anmeldimgen mit 3100 Anzahlung bis zum 15. März 1959. 

Wir arrangieren au), den Wünfhen und der Beit der Üntereffenten 
entfprechend, fpezielle Touren. 

Anfragen um Ausfunft und Anmeldungen richte man an 


Menno Travel Service 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 3-9005 








OAKLAND 








SERVICE 


s 





auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan i 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 











nien Eirrzlich nach 10 Sahren wäh- 
renden Verhandlungen diberra- 
chend plöglich aenehnigt wurde. 
Ihre Papiere mitffen zumeiit mäd- 
rend eines mehriägigen Mufent: 
baltes in einen erreichiichen 
Turcigangslager den Forderungen 
angepaßt werden, die Stalien an 
die Genehmigung zue Durchreife 
fnitpft. 





* * * 

Bolen, — Berwirrung und Nat 
Tofigfeit riefen 331 Zigeuner her- 
vor, die Bolen nnerwartet nad) 
Wejtdeutfcland auswies und die 
zunächit in provijoriichen Unter: 
fünften zurüicachalten wurden. 

Für 72 Zigeuner eines Lagers 
werden ma 15 SMeinitmohnungen 
aus Negierumgämitteln errichtet, 
Achnlihe Unternehmen bahnen 
fih in anderen Srten an. 
Simifchen Vertretern der 
polnischen Regierung ımd der Fa- 
nadijchen Weizenbehörde wurden 
Verhandlungen über den Ankauf 
don 12 Millionen Bufhel Weizen 
und Gerjte gefithrt, 








Franfreih. — Zum Bufanmen- 
treffen von Adenauer , und be 
Gaulle in Baris jchreiben die 


„Baller Nachrichten“ aus Paris: 
„Es füllt auf, daß diejes neue 
Treffen bisher acheimgehalten 
wurde, ımd daf erit in dielem Tri» 
tijchen Zeitpunkt Dejjen Anttin- 
digung erfolgt. Sicher ift, daß ihm 
— nah dem Miferfolg Mar- 
millans und der Erkrankung von 





Dulles — automatifh eine er- 
höhte Bedeutung zutommt.”“ 
*= * > 


Italien, — Wufdington hat fid) 
entihloffen, mit Sialien möglichit 
rajch zu einem Abkommen über 







Telefon: 70 





ALTONA MOTORS LTD. 


3. €. Kröfer, Eigentümer 
Ehevrslet — Olds — Daurhall — Pontiac 
Built — HM.E -Eruds 


Verkauf, Reparatur, reelle Bedienung 


den Bau don Abihukbafen für 
Mitteljtreefrafeten (1,500 Mei» 
len) auf italtentichen Territorium 
zu gelangen. 

«x * « 


Zypern. — Ein Triumphzug war 
die Heimkehr des Erzbiichois Ma- 
farios nach Sjähriger Berban- 
nung. Die geiedhiiche Bevölkerung 
Zoperns umjubelte ihn, als er 
durd die Straßen Nikofias zu 
einem Danfgottesdienft fuhr. Die 
aus der Saft entlaffenen Unter- 
arımdfämpfer Fonnten al Ord- 
nungspolizei die begeijterte Men- 
ge fm bändigen. Ein Da, auf 
(Sortfegung auf ©. 16—8) 






ALTONA, MANITOBA 


Suchen Sie eine 
Anstellung ? 


Wenn ja, dann lafen Sie Ihren Antrag unbedingt 


im örtlichen 


National Employment Office 


eintragen. 


© NES ift ein Foftenlofer Dienit. 


© Berufscrfahrene Stellenvermittler jtchen zur Verfügung, um Ihre Bel 





gung zur beurteilen und Sie an Vafanzen zu verweifen, für die Sie qualifi- 


stert find. 


© NES dient Ihnen fojtenlos, einerlei ob Sie als berufsmäßig Ausgebildeter 
oder als Schwarzarbeiter, als Gefgäftsflihrer oder al Fachmann Stellung 


Shen. 


Vergejien Sie wiht — The National Employment Service ift ein Eoftenlofer Dienft 
für alle Arbeituchmer and Arbeitgeber. 


National Employment Office 


“Personnel Selection Oflice for the Nation” 
UNEMPLOYMENT INSURANCE COMMISSION 
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Alennenitifche Rundichau 
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Aus den Erinnerungen 


des norwegifchen Staatsmannes Eryave Lie 


Außenminifter, die in der 
Haupfjtadt einer berbiindeten Na- 
tion zu Öajt find, pflegen im Hotel 
nidt mit ihrer Bade unter dem 
Kopf zu ichlafen wie Handmerts- 
burfchen in der „Herberge zur Hei- 
met“, die um ihre Sabjeligkeiten 
fürchten. 

Troygbe Lie, Aukenminijter der 
norwegiichen Erilregierung mäh- 
rend des Zmeiten Weltkriegs und 
fpäter erfter Generalfefretär Der 





Richtig sprechen u. schreiben In 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Bereinten Nationen, madhte davon 
eine Ausnahme, al3 er am frü- 
hen Morgen des 12, November 
1944 von einem Sejprädh mit Mo. 
Totem in fein Moskauer Hotel zu- 
rüdfehrte. Er rollte jeine Jade, in 
der fic) die Motigen über die Un- 
terredung befanden, nad; Sand- 
werksburicenart zufammen und 
benußte ie als Nopfkifien. 

Daß fein ungmwährlihes Mik- 
trauen vollauf berechtigt war, foll. 
te Lie erfahren, nod) ehe der Mor- 
gen grante, Er erwadte, alß ein 
Mann verfuchte, ihm die Sade 
jelöjt noch unter dem Kopf megzu- 
jtehlen! Bevor der Eindringling 
entommen Tonnte, hatte ihm Lie 
jedody die ade wieder entriffen 
und jhlug Mlerm. Dos Hotelper- 
fonal eilte herbei, und der Fall 


Ein wichtiger Hinweis vom Minister 
fuer Staatsbuergertum und Immigration. 


Um Freunde zu machen ... 


lernen Sie englisch oder franzoesisch sprechen. 





murde an Ort und Stelle geflärt. 
E3 handelte fid, Beileibe um fei- 
nen Berjud, den norwegiihen 
Nußenminifter zu bejtehten, jon- 
dern nur um eine fpezielle Zorn 
fomjetiihen Sırndendienftes. „Ich 
wollte die Jade nur zum Bügeln 
abholen,” ftammelte der Täter. 

Ale Koffer waren durchlicht 
worden, wie Trygve Lie jpäter 
feftitellte. Die Notizen behielt er 
daher ibet fi) md trennte fich nicht 
von ihnen, 618 er die forjetifche 
Grenze Hinter fich hatte, 

Woher jchrich fic) da8 große In- 
tereffe der Gomwjet3 an den Noti- 
zen des norwegischen Nukenmint- 
jter3? ZTrogve Lie war fpät am 
Abend de3 11. November 1944, 
wenige Stunden vor feiner Rüd- 
reife nad) Ronden, zufammen mit 
dem normegtichen Botfhafter in 
Moskau, Rolf Andvord, blötlich 
au Molotow gebeten worden, Nach 
längeren Sejprächen, 8 twar zimi« 





fen zwei und drei Uhr morgens 
geworden, verlangte Molotorv un. 


vermittelt, Norwegen folle die 
Vüären-Snfel, die auf halben We- 





ge giiichen Den Norödfap md 
Spitbergen Tiegt, an die Sotjet- 
unton abtreten; da8 unter more 
gtjcher Sherhoheit jtehende Spik- 
bergen jollte „gemeinfanter Be- 
fig“ werden, 

Die Situation Ta Lie grotest 
vor: „sch Dachte daran, daf in 
Telben Raum die Finnen einen Mo- 
nat vorher die ruffifchen Sriedens- 








bedingimaen hatten akzeptieren 
jfen. Rest fahen hier zei Re- 
pröfentanten eine3 verbündeten 


Randes: während eines langen 
md granfamen Krieges hatten wir 
Seite an Seite gefümpft, und nım 
verlangte unfer mächtiger Alliier- 
ter, daß Norwegen einen Teil Tei- 
nes Gebiets abtreten follte.” 
Molotow lieh e8 an einer DBe- 
gründung für feine Rorderung 


Sie werden unter Nachbarn und Mitarbeitern viel leichter Freunde ge- 
winnen, wenn sie sich mit ihnen in Englisch oder Franzoesisch unterhal- 
ten koennen. 


Natuerlich ist Ihnen die Freundschaft der Mitmenschen kostbar, die 
aus Ihrer alten Heimat nach Kanada gekommen sind. Aber Sie werden 


Ihren Freundschaftskreis dadurch erweitern koennen, wenn Sie die Spra- 


che besser verstehen und sprechen lernen, die in ihrer heutigen Umgebung 


gesprochen wird. Solche Freundschaft kann Ihnen und Ihrer Familie hel- 


fen, an dem gesellschaftlichen Leben Ihres Ortes teilzunehmen und Sie in 


Kanada zufriedener und gluecklicher machen. 


Durch Austausch von Erfahrungen mit Ihren englisch und franzoesisch 


sprechenden Freunden lernen Sie manche Dinge ueber Kanada, 


und Sie 


tragen dazu bei, beiihnen Verstaendnis fuer die Kultur und Traditionen 
Ihres Heimatlandes zu wecken. 


Abendschulen fuer Englisch oder Franzoesisch gibt es in den meisten 


Ortschaften. Um Auskunft ueber solche Unterrichtsklassen wenden Sie 


sich an den oertlichen Schulrektor, an den Prediger oder Pfarrer, oder an 


einen Beamten des naechstgelegenen Bueros fuer Staatsbuergertum und 
Immigration. 


et 


Ellen L. Fairclough, 
Minister of Citizenship and Immigration 





nit fehlen. Das Spigbergen-Ab- 
fommen von: 1924 fünne nicht län« 
ger als Itig angefehen werden, 
„denn als wir (die Sowjets) 1924 
darauf eingingen, taten tvir «3 
nobgedrungen, und al wir das 
Mfonımen 1935 unterzeichneten, 
banbelten wir ebenfall® unter 
Zwang.” 











Tonnte ein Lächeln nicht 
unterdrücen,“ ichreitt Zie, „amd 
fragte: ‚Wer Hat Sie denn g& 
ammmgen ?’ rd als Molotom nicht 
aleich antwortete, Firgte ih hinzu: 
‚Ein Meines Land mit drei Millio- 
nen Menjchen etwa?’ Rh befam 
feine Anfivort, Molotorws braune, 
Talte Yugen wurden me mod 
dunkler..." 

Die Notizen über dieje Unter- 
redung waren 8, die die Nuffen 
dem normwegiichen Mienminifter 
gerne abgenommen hätten. Aber 
obwohl fie das Gepäd Lies feloft 
auf der Fahrt mad) dem Flugplag 
nod einmal gründlich durchtwühl- 
ten, hatten fie damit feinen Er- 
Tolg. Sie mußte, tote man mit den 
Somjet3 verhandelt, aber auch, mie 
man wor Ihnen auf der Hut if. 
Nch dem Krieg Tamen die So- 
mjet8 nicht mehr auf die Sache zu. 
rd. 

Mitwelh unangenehmen Ueber- 
ralhungen Verbindete aufwarten 
fönnen, hatte Troabe Lie andert- 
halb Sahre vorher Ihon in Wa- 
fhingten, am 12. März 1943, bei 
feinem _eriten Sufammentreffen 








mit Präfident NRoofevelt erfahren. 


Die Sorjets, fagte Roofevelt, Hät- 
ten ihrem Wunsch nach memiffen 
Häfen in Nordnormmegen Nusdrud 
gegeben, die dann gute Eifenbahne« 
berbindungen nad) der Gomjet. 
union bekommen wwirden, zum 
Beifpiel Narhif. „Mit feinem dar- 
manteften Rädeln fagte mir der 
PBräftdent, daß er daran intereffiert 
fei, um den ruffiichen Wünfchen 
bi8 zu einem gewilfen Grad ent 
segenzufommen.” Noojebelt deute- 
te die Möglichkeit von Freihäfen 
unter internationaler Vertvaltung 
at. 

18 fi dann, von Trygbe Lie 
alarmiert, Kronprinz Dlaf und 
Anthony Eden einfchalteten, nahm 
die Angelegenheit eine günftige 
Wendung: Noofiwelt Konnte fid) 
plöglich Derartiger ruffifcher Mitn- 
iche nicht mehr enffinnen. . . 

Sn Wafdington Freilich brauchte 
Lie nicht wie später in Moskau 
mit zufammengeroflter ade un. 
ter dem Kopf zu fihlafen. (dpa) 


Aus Leferbriefen 


Sronen, Weftdeutichland. 

Shen Iange hatte ic) da3 Be 
dirfnis, dem Editor ımd allen 
Mitarbeitern de8 Blattes „Menn. 
Nımdidan“ meinen herzl. Dank 
auszujprecdhen fir die pünktliche 
Bufendung und den reichhaltigen 
Inhalt derfelben. 

Aber nicht zuleßt joll mein Dank 
aud) dem gelten, der e8 möglich 
macht, dah mir die „Menn. und» 
cha“ zugefchieft werden Tann. E& 
ift mein gewejener Nachbar Ger- 
Dard Seinr. Wall aus Orloff, Sa 
aradoivfa, heute Bor 33, Elie, 
Meanitoba, Kanada, der fehon viele 
Sahre das Mbonnement fiir mid 


bezahlt. — Dankefhön, Tieber 
Gerhardt 
Sch möhte aber nodı etliche 


Worte dartiber jagen, was ich flir 
eine Reihenfolge beim Lefen ber 
„Mennon. Rundidau” habe. Zu 
allererjt fommt der Guchdienit 
„Verwandte und Freunde gejucht“, 
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dann Tommen die Ruflandbriefe, 
weiter folgen die Sterbefälle (ob 
diefleicht ein Vefannter darımter 
it), Dann Tommen die verfchiede- 
nen Nachriöhten, denn es Fünnte 
irgendwo ein Sinfchen Hoffnung 
auf eine Bamtlienzufanmenfüb- 
rung in Ausfict jein, diejen fol- 
gen andere Sefchiihten md Be- 
gebenheiten a8 Nukland, 3. DB. 
de Sefangenjchaft des Hermann 
Nenfeld durch die Mbreden uf. 





„ Diefe Reihenfolge wird eiligft ge 


lefen und alles übrige wird dann 
gelegentlich in aller Ruhe gelefen. 
Sch alaube, daß alle, die fich in 
derfelben Lage befinden wie ich, 
die „Menn. Nundfchan“ jo ziem- 
lich in derfelben Reihenfolge Tefen. 
Mit vielen framdl. Grüßen, 
$. Sparwaller, 

Gronau in Weitf., 
HSindenburgitraße 13, 
BVejtdeutjehland. 





St. Mesmin, Iranfreid. 
Ich danfe für die regelmäßige 
Zufendung der „Denn. NRumd- 








ihan“, die mein Schwager Richard 
Schröder, Winnipeg, für mich be- 





jtellt md bezahlt. Sch Iefe das 
Blatt fehr gerne, 
€3 grüßt Sie unbefannterweife 
in Dankbarkeit 
Darie Piffre-Sröfe 
und Familie. 


Ehilliwarl, B. €. 
Zur Mifmunterung an alle 
Mitarbeiter der „Menn. Rund- 
ihau“ einen Gruß mit Bf. 84, 3. 
&3 ift doch eine Gnade, daß mir 
jede Woche das werte Blatt ins 
Haus befommen. Wir empfangen 
biel Segen dadurch, daß wir Ge- 
meinfhaft haben mit andern Sin- 
dern Gotted don weit und breit. 
Für die pinktliche Bufendung ber 
„Menn. Nındihau” danken mir 
herzlich und mwünjhen aud für 
das neue Zahr Mut und Kraft zu 
der großen Arbeit im Werk des 
Herrn. 
MiE Anna Both. 


Zanfing, Mid., USW. 
Wir freuen uns inmmer wieder, 
daß wir die werte „Menn. Rımd« 
han“ Iefen dürfen, verbindet fie 
uns doc; mit allen unfern Gejchti- 
itern von nah und fern. 
Befonders danken toir auch Br. 
RVeter 3. Dyd für die wertvollen 
Berichte; die find fehr intereflant. 
Ihm und feiner Familie wünfhen 
toir viel Segen in feiner Arbeit. 
Mögen nod) viele Bermißten zu= 
fammengeführt twerden. 
Mit brüderlihen Gruß, 
Billiam Pauls. 


Dortmmd-Defpel, 
Weftdeutichland. 

Haben Sie vielen Dank für das 
liche Blatt, daS ich im vergangenen 
Sahr Tejen durfte. €3 hat mich oft 
erfreut und zur Anbetung geleitet, 

SH Iefe alles gerne, bejonders 
die jhönen Gedichte. Schön mar 
auch das ruffiihe Gedicht „Sebet 
einer Mutter”, 

Dank den Enttvidlungen in der 
Teßten Zeit jege ich doch nod) Soff- 
nungen auf ein Wiederjehn mit 
unfern Lieben in Rußland. 

Möge der Tiebe Gott doch die 
Herzen der regierenden Männer 
bewegen, daß eine Zamilienzu- 
fammenffihrung zuitande Tämel 

Ih Habe diesbezüglich beim 


Seffers, Min, USER. 

Mir danken Herzlich fir die 
plinfilihe SZufendung der „Menn. 
Nmdihan“, Me fiir und bier doch 
das einzige deufiche Vlatt it, das 
uns ‘o alfjeitige Nadricht aus den 
Streifen ımieres Bolfeg bringt. 
Wir möchten mit darohne fein. 
OPMvohl wir Englifth Tefen ud 
derftehen Fünnen, ijt ung das Deut- 
ihe doch noch Lieber. Mit Span- 
mıng verfolgen wir auch die Ge- 
ihichte: „Und ihre Lampen ver- 


Töfchen.” Ich Tefe fie unferer Nach- 





The 




















bariı piinktlich vor. Sie ift beinch 
biind und hört gerne zu. 
Wir winnichen dem Editor und 
den Drudereiperional Gottes mei- 
tand in der Arbeit und 
t von oben, um das Blatt 
auch in dielen Jahre zu feiner 
Ehre zu leiten. 

Bohn ımd Mına Lepp. 





teren 





Küitchener, Ontario. 

Wem jemand unter den Lefern 
den amen der  fogenannten 
Schlahnfigenbfumen hat und mir 






























































fremdlichit ein Pädchen verkaufen 

will, Schide man e8 bitte an 
Frau Mary Penner, 

413 Dunfries, Kitehener, Ontario. 


Nivervile, Man. 
€3 var ung veraönnt, am Ster- 





bebette unferer Mutter Maria 
STaaf zu fein, 
Sind wiederum daheim. Wir 


fanden alles in befter Ordmmg. 
Die Reife mit dem Flugz 
aud) meiner Teidenden 9 
gefhadet. Der Herr ift mit ums 














gewefen, wir danken ihm flir die 
Bewahrung! Manche Freunde Ha= 
ben wir foben und jpreden dürfen. 
Wir danken au befonders unfern 
lieben Gefeirijtern fir die freund- 
liche Mufnahme. 

Sac. Maffen. 








Sn dem Gefinitelten verliert 
fich oft das Gute eben dadımd, 
weil man immer das Beffere roill, 
fo wie e$ der Gejumdheit nachteilig 
iit, gefünder fein zu wollen, als 
man it. 




















Super Portable Typewriter 


.SMITH-CORONA . _ 
10-DAY. | 
TOUCH TYPING ‚| 


Bequeme 


Ratenzahlungen 


The Christian Press 


Li 


mited 


Einzigartige 


Gelegenheit! 


S 1 24 50 823.95 TOUCH-TYPING 
RECORD ALBUM 
— FREE 


YOU get the $23.95 Gift FREE, 


too! 


You’li love the 


SUPER 


with its big.machine features— 


88 character keyboard, key- 





set 


tabulator, page gag& for bottom 


margins, 


choice of 5 colors, 


AN AMAZING value! 


Die ganze Familie kann jetzt 
dank dieser von Pädagogen 
empfohlenen Methode durch Hören 


und Üben 


perfektes 


Maschine- 


schreiben (ohne auf die Tasten zu schau- 


en) erlernen! 


Sagen Sie ade zu der qualvollen „Zweifinger-Suchen- 


und-Finden”-Methode! 


In weniger als 1 Stunde täg- 


lich erlernen Sie in 10 Tagen fachmännisch Maschine- 


schreiben, 


Für Schüler ergibt solches Können bessere 


Noten, für Männer und Frauen eine weitere Verdienst- 


möglichkeii 





Lernen Sie das Maschineschreiben nach 


rechter Methode und in leichter Weise nach Schall- 


platten mit klaren Anweisungen. 


>mith-Corona Skyriter 


Smith-C: ic Portable 
Ei mith-Corona Electric P. 
+7450 


Bleetrie power does 

the work effortleus, $ 19950 
uniform. Completely — 
vortable, 


DRK. (Deutihen Noten Preuz) 
Anträge geftellt, aber alles fei dem 
Herrn anheimgeftellt. 
Sott befchlen! 
Rotharina Bahlfe. 


Full-size keyboard, 
Sturdyn dependable, 
precision-built. 


159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Einladuna 


Montag, den 16. März 1959, 
um 10 Uhr morgens, joll, jo der 
Herr toll, in der Mennonitifhen 
Lehranftalt zu Gretna eine jpe 
zielle Schulverfommlung der Men- 
nonitengemeinden don Manitoba 
tagen, wozu hiermit eingeladen 
wird, 

Alle Gemeinden, die fih an 
Unterhalt der Schule beteiligen 
und Schüler herichieden, mödten 
doch vrehtzeitig ihre Delegierten 
beftinmmen ımd anı befagten Taae 
berfhiden. Die Delegierten wer: 
den gebeten, Delegiertenzceugniffe 
mitzubringen (von 20 GTiedern 
eine Stimme). Auch alle Schul- 
freunde werden gebeten, Fi) die- 
in Tag zit merken, und ih Zeit 
zu nehmen, herzufommen, 

Mittag wird im Schiilerheim 
fir Entjehädigumg  berabreicht 
werden. 








Bekanntmachung 


für Saskatchewan 


Auf der Testen jährlichen Vertreter= 
verfanmfueng amt 4. November 1958 
in Snsfatvon wurde dns Hilfefnmi- 
tee von Sasfatherwan beauftragt, ges 
wiffe Burarbeiten zu tum, wm Die 
harmlojen Geiftesfennfen der Men- 
noniten unferer Provinz beffer be: 
treuen zu Fünnen. 

63 twanrde befhlojfen: Sobald bie 
Vorarbeit getan it amd die Brüder 
glauben, 03 fei an der Zeit, anfre 
Geneinden über die netane Arbeit 
au informieren, Toll dag Komitee eine 
allgemeine Bertreterverfanmlung ein- 
berufen, am die Pläne zu prüfen, ge= 
meinfam zu beraten und über bie 
weiteren Schritte zu beitinmen. 

Iene Gemeinde ift berechtigt, won 
25 Sichern, ober einem Bendteil her 
Zahl, einen Delegierten mit Stimme- 
recht zu fchirfen. Dr e8 fih am eine 
wichtige Annelegenheit handelt, Bits 


ten wir alle mennonitifhen Gemein- 
den Sasfatheivand, die zunefandten 
Fragenogen forafültig zur Tefen, Al) 
Darüber zu beraten and die Delegier- 
ten mit Bollmarht zu diejer Beratımg 
zu Tender. 

Zu der Beratung laden twir Hier- 
wit alle Delegierten ans den Gemein- 








Dan. Enns, Waldemar, aus Vo- 
lendam fuhr zu Fran jabeth 
Sowagiy, 73 Victoria St. N, 

sitchener, Ont. 
Husfunft von 3. Nenfeld, 
Aıneion. 











den Snsfnthewans ein zum 17. März 
1959, 10.30 Uhr morgend, in der 
Kirche der Griten Mennonitengemein- 
de zu Sasfatoon, an Oueens Street. 
Enft ang alle gemeinfam in Diefen 
Tagen nd Angefiht Gottes Fudhen 
und ernftlich beten: Herr, was twilfit 
du, daß ic tum fol? Dann wird der 

Herr nn3 weiter leiten, 
Naae 9. Blof, Vorjikender. 





Immiaranten 
aus Paraguay 

Mit dem Neifeziel Kanada ver- 
ließen folgende Sanilien Mjunz 
eion: 

Mn 21. Danım 
han, Daria, Carlos, Luife, Sans, 
statharina, aus Briesland, Fub- 
ran zu Jacob Bergen, 125140— 
113-B Ave., North Surrey, 8. E. 
Nenpel, ma, Anna, Mita, 9 
ri, aus Nenland, fuhren zu P 
ter Fröfe, 253 Mestay Ave, Win- 
nipeg 5, Man. Bargen, Serhard, 
Elly, Karin, aus Friesland (frft- 
ber Guritiba) fuhren zu Gerhard 
Bargen, 5395 Quebee St, VBan- 
couder, ®. €, 

Ya Februar: Sörzen, Ger- 
hard, ans Fernbeim fuhe zu Frl. 
Käthie Bergen, Aberdeen Road, 
South R. 1, Abbotsford, B. €. 

Am 12. Febr.: Thiegen, Sara, 
aus Volendanı (friiher B.Aires) 
fuhr zu Waldeniva Wolojezty, 
5 Veverley Street, Winnipeg, 


Bergen, 30- 





































Man. 
Am 28 


Sehr.: Berg, Sohanı, 
Katdarina, Lydia, ans Bolendam 
hıbr zu Frau Katharina Pauls, 
320 DBeverleyg Street, Winnipeg 








1. Eelefoniitin (dispatcher) mit 
Renntnis von Büroarbeit und 


Gefudt: 


deutfher und englifcher Spra- 
che gewünfcht. 


2 $ahrer fir Möbeltransport- 
Sirma ab fofort gewünfdt. 


Anträge richte man an Bor „P*, The Christian Press, Ltd., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 
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Sch beitelle Hiermit 
bis zur ausdrüsflichen Abbeftehung: 


D Alter Lefer 


D „Mennonitifcde Aundichan” 
DO „Mennonite Observer“ ... : 
DO Beide Blätter an eine Adrefje in Kanada 


DI Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Nöreffe: 


Sch Tege $.......... s 
Man fende „Monch Order” (Ban, Roft oder Expreb), Vantichet (mit 
Zugabe von „Exchange“ -Roften), Bargeld nur im tegiftriertem Brief. 


Dei Adreffenänderung unbedingt au) die alte Adreffe angeben: 








Bier Bitte nichts Hineinfhreiden! 












un. 33.00 
. 32.25 
. 35.00 


(Bitte anmerken!) 














. bei. 








Hachrichten . .. 
(Sortfegung von S, 13—5) 
dem ih fait 100 Berfonen ge 
famntelt hatten, m Mafarins zu- 
aujubeln, brach unter der Laft zus 
janmen amd begrib viele Men- 
jhen unter fich. Die Zahl der 
Todesopfer ımd Verlegten ift nod) 
nicht befannt. 

xx x 
Nerypten. sn Pharaonen- 
fanl de3 Kutroer Wirtfhaftsmini- 
Iteriums wide nach langwierigen 
Verhandlungen das britifdh - ägup- 
tiihe Sinanzabfommen umterzeic- 





net. Das Ahfonmen regelt die 
finanziellen Anfprüche aus der 
1 - Sg -Prife. Das britifche 


gentum in Megypten oird jet 
ebenjo wie das in Großbritan- 
nien eingefrorene ägdptiiche Sut- 
haben freigegeben. 

” « * 
Weftdentfehland. — Der Laften- 
ausgleich Fir die vom Krieg ge- 
ihädigten Wejtdeutjchen Kauft mod) 
20 Jahre. Bis 1979 follen nod) 
50 Milliarden DM gezahlt wer- 
den. Nuumer wieder wurde daher 
überlegt, wie die Ahmiclung des 
Raitenansgleichs Gefchleimigt wer- 
den Fünne, 

— In ganz Europa herrfchte 
anfangs März fir diefe Sahres- 
zeit ungewähnlich Friiplingshaftes 
Wetter. In Weftdentichland hat 
«3 feit 100 Sahren feinen fo war- 
men ımd zeitigen Frühling gege- 
ben. 

















R 


r Bonner Bundestag er- 
höhte das ftantliche Kindergeld 
ab 1. März von 30 auf 40 DM, 
63 wird vom 3. Kind an gezahlt. 

— Der weitdeutihe General 
Seufinger vertritt die Anficht, 
daß wegen der Enhoiklung der 
nenen Waffen in Dft md Weit 
die Gefahr eines „großen“ Hrie 
ges geringer geworden ift. Die be- 
itehenden 20 NAT if 
jollte man um die te bermeh- 
ren. Eine erfolgreiche Morijtung 
jet erjt dann möglich, wenn ein 
Gleichgewicht zwiihen Oft md 
Met erreicht ei. 

— Die fhroffe Ablehnung des 
weitlichen Entgegenfonmens durch 
Chrufchtichorn tt eine Nechtferti- 
gung für die oft al „starr“ ver 
ichricene Haltung des weitdeut- 
chen Yundesfanzlers, Man glaubt 
daher, daß in Baris Keim Treffen 
Adenauers mit General de Gaulle 
nicht biel von Flexibilität geredet 
werden wird. Much das Treffen 
Maemillans mit Adenauer, am 
12. und 13. März, dfirfte in ge 
tilfer Stnficht unter umgekehrten 
Borzeiden ftattfinden. 

xx x 














Dftdentfchland. — ChHrufchtihon 
bat am 4. März in Leipzig die 
fomjettiche Kate aus dem Sad ge- 
Tafien und offen ausgelproden: 
„Wenn Fein Friedensvertrag mit 
dei beiden deutfchen Staaten zu- 
Ttandefonmmt, dann wird Mostau, 
zufanımen mit den anderen Zün- 
dern de3 fozialiftifchen Lagers, ei- 
nen folden Bertrag mit Sftdeutich- 
fand allein abichließen,“ Damit ift 
der Sinn der forwjetiichen Srie- 
densvertrags-Initiative dom 10 
Nanıar aanz offenfumdig gewor- 
den. Das Programm hatte nicht 
den Sinn, eine Ausgangspofition 
fir Verhandlungen abzırgeben, 
als vielmehr die eigentlichen ruf 
fiihen Ahfiten zur berdunfelr, 


Großbritannien. — Die optimi- 
tie Stimmung der beitiichen 
fentlichfeit nach dein bielver- 
Sprechenden Beginn des Moskat- 
befiiches von Premierninifter Mac- 
millen ijt jeßt in das Gegenteil 
umgejchlagen. Die Hoffnungen 
auf greifbare Ergebnifie haben 
einer völligen Ernüchterung Plot 
gemadht. Wırde ihon die Nede 
„hinter dem Rüden“ der beittfehen 
Säfte als cin unböflihes Mar 
ver embfunden, fo jtellte Chrufd)- 
tfchoivs Abfage der Begleitung 
nach Wien eine offe- 
rung dar, 

Naemillen hat aber zweifellos 
eine boffere Kenntnis der fowjeti- 
ichen Abfichten mitgebracht, Seine 
Erfahrungen follten den Weft. 
mädten dabei helfen, ihre 8 
tung gegeniiber den Sowjets feft- 
aurlegen 
— Maemillan will mn nad 
ihington reifen, nur PBröftdent 
nbower zur Inahme an ei 
ner Sipfelfonfereng zu bewegen. 
Ehrufhtihons plößlicher Ent- 
Ihluß, zu Verhandlungen über 
einen Separaffrieden mit Dit 
deutfchland nad Leipzir zu Fah- 
von, wird in London als eine Ber- 
Ibärfung der Sf Weft-strife an- 
aejehen. 




























xx x 
Südtirol, — Zum gegenwä igen 
Beginn der Andreas-Sofer-Feiern, 
die an den Nufftand der Tiroler 
gegen Franzofen md Bayern bor 
150 Sahren erinnern, find die Be- 
sichungen zwifchen Defterreich nnd 
Stalien wegen Stiätirol auf einen 
Tiefpunft angelangt. 
* * * 

Spanien. — Die Ipanifchen Mo- 
narhiften werden mod lange auf 
die tatfähliche Neftauration des 
KRönigtums warten müffen Staats. 
Gef Franco zeigt weiterhin nicht 
die geringfte Neigung, fih vom 
Regierungsamt zurficzugichen und 
damit den Weg für die Thronbe- 
fteigung 868 Bourbonen-Prüte 
denten Don Sıran freizumadjen. 
Obwohl Franco früher al Ge- 
neral immer monardiftifch ges 
finn: war, fonnte in feinem Ber- 
hältnis zu Don Suan, dem Sohn 
des Teßten ins PfTphons XIIL 
nie eine Tühle Neferbiertheit üher- 
wirmden werden. 

— Die Aufhebung bes Bifum- 
swanges für Ausländer Hat die 
fpanifche Regierung beicloffen. 
Die Vifumfreiheit gilt für Ange: 
hörige_ jener Staaten, die auch 
don Spanien Fein Einreifenifum 
fordern. 











Ü 


Tringend gefucht ift eine Lehrkraft fir Natarwwifienfchaften 
and Mathematik im Senior-Department. 
Diefe Schule unterhält ein siwerfnäßi, 
md bietet qutos Schalt. 
MEI. it eine ftändig wadhjende Anftalt 
und erfordert fat jährlich, sufäßliche Slaffer, 
Schieken Sie Ihren Antrag bitte ohne Verzug an 
F. F. Klassen, R.R. 5, Abbotsford, B.C, 


De ee Fr 








Lehrer gewünjcht 


Aiennonite Eollegiate Anititute 
Elearbroof, B. G. 


afangen im Numlor- au im Senior-Department. 





Rleinfarm 
in Arnold, BC, 
zu verkaufen 
moßfansgerüftet, 11 Weres, 1 Are 
Himbeeren, großer SObftgarten, 
genügend Weide, Neuer Stall für 


5060 Hühner, Leberall Waffer- 
leitung. Meltmajchine, Gartens 
traftor. 


8 Milckiihe, 5 Färfen (2 
trädtig); Mildquote 189 Bid, 
260 KLeabfihner.  Bejtändige 
Eimahme. MBG-Bethaus aud) 
aufladen in der Nähe. 

Anzufragen bei: 
Is. P. Görtzen, 

R.R. 2, Abbotsford, B.C. 

Telefon: 25-981 


Gute Bauftelle 


in Rordfildonan, Maır., 
zu verkaufen 


nahe am Sodhtweg, zum Bus: 


verkehr md zum MBEG-Bet- 
haus, 

Bin bereit, 
Wine zu bauen, 


nad) Ihrem 


Telefon: ED 1-5133 


Hu vermieten 


unmöblierte 2 * Zimmer-Wohnung 
im 3. Stod, mit Nusguß umd elet- 
teifchen Yeitung für Send. 


Telefon: LE 3-5373 
















Witwer fucht 
ernjt glänbige, Einderliebe 
Stau oder 
älteres Mädchen 
zur Führung des Haushaltes 
md Vetrenung der Kinder 
(4, 8, 9 ımd 18 Sabre alt). 
Einfacher Stadthauspalt. 
Telefon: SP 5-5887 


nach 6 Uhr abends 
505 Agnes St., Winnipeg, Man. 




















Farm zu verfaufen 
vder zu berpaditen. 
17 Meilen nördlich) von Acborg, 
Dan, 4 Zeftion, davon 110 Her 
re3 unter Kultur, Beummen, Wohnz- 
tall, 3 Getreidejpeicher in 
Iuftand, etliche Mafchinen. 
$ in bar 32,500, bei Natenz 
sahlungen $3,000. 
MRS. R. S. SINCLAIR 
47 Humboldt Ave., Winnipeg 8 


























8 Penfionierungsfoftent 





